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Hierzu zwei Beilagen.

Der Kaiser hat von Bergen ans die Reife nach dem
Nordfjord fortgesetzt . Das Wetter ist kühl und regnerisch.

Der neue preußische Kultusminister Dr . Holle hat
mehrere bekannte Parlamentarier des Abgeordnetenhauses zu
einer Unterredung eingeladen , um über die Anschauungen ! und
Wünsche der Parteien sich zu orientieren , mit denen die Regierung
Politik machen möchte . Diese Einladungen sollen sich nicht nur
auf Herren der Linken , sondern auch auf solche der Rechten in
ihren verschiedenen Schattierungen erstrecken . ,

Den Gouverneuren der afrikanischen Kolonien sollen
Kaufleute als kaufmännischeAttachss beigegeben werden.

Im Prozeß Peters wurde sowohl von Dr . Peters wie
Von Redakteur Gruber Berufung eingelegt.

Der Zar trifft Ende August oder Anfang September zum
Besuch des Großherzogs von Hessen in Darmstadt ein , um
dort in einem der großherzoglichen Schlösser Wohnung zu nehmen,
die zu diesem Zwecke bereits in Stand gesetzt werden.

Die Bremische Bürgerschaft lehnte den sozialdemo¬
kratischen ! Antrag auf Einführung des allgemeinen Wahl¬
rechts für die Bürgerschaftswahlen ab.

Der frühere Gouverneur von Deutsch -Südwestafrika , Leut-
.v ein, hat auf eine Bitte der „ Schles . Gebirgsztg .

" um sein
Urteil über den Petersprozeß mit folgendem Schreiben
geantwortet : Ich bedauere , Ihrem Wunsche nicht Nachkommen
zu können , schließe mich vielmehr dem Gerichtshof an , wenn dieser
sogt : „Das Gericht maßt sich kein Urteil darüber an , ob Dr.
Peters mit der Hinrichtung der Jagodja und des Makrub Maß¬
nahmen getroffen hat , die den damaligen Umständen nach gerecht¬
fertigt waren oder nicht .

" Dieses salomonische Urteil mache ich
auch zu dem meinigen.

4-

Der japanische Admiral Aamamoto und der japanische Flotten-
russchuß haben vor der Abreise aus Deutschland große
Bestellungen an zwölfzölligen Geschossen für die japa¬
nischen Schiffe der Dreadnought -Klasse , die gegenwärtig in Eng¬
land und Japan im Bau begriffen sind , bei den Kruppschen
Werken gemacht . Diese Bestellungen , die neun Monate zur Aus¬
führung erheischen , wurden in Deutschland untergebracht , weil die
britischen Werke bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit be¬
schäftigt sind . Volle 120 zwölfzöllige Geschütze sollen im Augen¬
blick in England in Arbeit sein.

Der koreanische Prinz Nonglu Ni sprach im Haag im
Cercle International und warnte Europa eindringlich vor
der rapiden Zunahme der japanischen Macht.

Aus einer zwischen russischen und französischen Zeitungen ent¬
standenen Polemik geht hervor , daß die rustsisch - franzö-
fischen Beziehungen derzeit wenig angenehme sind.

Was ist mit psrwgM
i.

Verfassung und Diktatur . — Der Minister¬
präsident Franco . — Die politischen Par¬
teien , i 'hreEntstehung und ihre Bedeutung.
^ Der portugiesiche Parlamentarismus,

eine Komödie.
Lissabon, im Juli.

Die Ereignisse inr Königreich Portugal lenken zurzeit
die Aufmerksamkeit im ganzen übrigen Europa auf sich.
Dabei gibt es kaum ein Land unseres Weltteils , dessen
politische Verhältnisse außerhalb seiner Grenzen so wenig
bekannt sind und so häufig falsch beurteilt werden , wie
die Portugals . Wir beginnen heute mit einer Artikel¬
reihe , die ein Bild der innerpolitischen portugiesischen
Zustände entwerfen , das Parteileben , die Stellung der
Monarchie , krasse Mißstände , die der Reform dringend
bedürfen , schildern und sich auch mit den wirtschaftlichen
Beziehungen Portugals zum Auslande , insbesondere zu
Deutschland , beschäftigen wird . Die Aufsätze stammen aus
der Feder eines hervorragenden portugiesi¬
schen Politikers, der zu den besten Kennern seines
Vaterlandes gehört , und werden daher unseren Lesern
gewiß willkommen sein.

Die Portugiesische Regierung hat sich ihrer konsti¬
tutionellen Fesseln entledigt . Es herrscht , offen einge¬
standen , die Diktatur . Und doch hatten die verantwort¬
lichen Minister wenig Ursache, die Opposition imParlament
ernsthaft zu fürchten . In der Tat ist das Wort „Ver¬
fassung " in Portugal bisher nie mehr als ein leerer Schgll
gewesen.

Der König ernennt und entläßt das Kabinett , wie es
ihm gefällt . Die Verfassung setzt ihm in dieser . Hin Mt

keinerlei Schranken . Und um allen Schwierigkeiten in
den Cortes aus dem Wege zu gehen , besteht jedesmal die
erste Maßnahme eines neuen Ministeriums darin — das
Parlament aufzulösen . Es läßt Neuwahlen vornehmen
und sichert sich durch diese stets eine beträchtliche Mehr¬
heit . Oft schließt es mit der Opposition einen richtigen
Handel und kauft ihr einfach alle ihr zu Gebote stehen¬
den Stimmen ab . So kostet die portugiesische Volksver¬
tretung — diese Karikatur einer Volksvertretung ! — dem
Lande ungeheure Summen . Und so erklärt es sich teil¬
weise, daß die portugiesischen Kulturzustände so rückstän¬
dig , so vernachlässigt sind , namentlich , soweit das Schul¬
wesen , der Verkehr und das wirtschaftliche Leben in Be¬
tracht kommen . Das Geld , das für den Bau von Straßen
und Brücken , von Schulen und anderen gemeinnützigen
Einrichtungen bestimmt ist , schmilzt in den Händen der
politischen Machthaber der !-einzelnen Bezirke und Städte;
sie kennen kein anderes überzeugendes Argument , als
das des klingenden Metalls . Die Bauern haben sich , längst
gewöhnt , mit den Geldern , mit denen ihre Stimmen im¬
mer wieder erschachert werden , wie mit einem festen Ein¬
kommen zu rechnen , und sie lassen sich noch förmlich bitten,
ehe sie den Gang zur Wahlurne antreten . Dabei wissen
sie garnichts davon , für wen sie ihre Stimme abgeben.
Die wenigsten von ihnen können lesen oder schreiben , und
sie fürchten sich vor dem Denken als vor einer unbekannten
Beschäftigung . Man wählt eben die Kandidaten , die der
Minister des Innern empfiehlt . Von den Interessen
ihrer Wähler haben daher die meisten Abgeordneten keine
Ahnung , und sie empfinden auch nicht das geringste In¬
teresse für sie.

Um diese Behauptung zu erweisen , genügt es , an
die Beispiele des vorigen Jahres zu erinnern . Im Monat
März besaß die Partei der „Progressisten "

, der das am
Ruder befindliche Kabinett angehörte , die Mehrheit im
Parlament . Im Mai waren die „Regeneradores " in der
Mehrheit , nachdem ihr Leiter zum Ministerpräsidenten
ernannt worden war . Und im September erlangten die
„Regeneradores liberales " die Mehrheit , deren Führer
Franco noch jetzt an der Spitze der Regierung steht.

Will man die gegenwärtigen politischen Verhältnisse in
Portugal verstehen , so muß man die Entwicklung der ein¬
zelnen Parteien , die auf dem Boden des monarchisch -ver¬
fassungsmäßigen Prinzipes stehen , kennen . Die Regenera¬
dores und die Progressisten haben sich ! während langer
Jahre an der Herrschaft abgelöst . Als dann ihre Begrün¬
der alt und gebrechlich wurden , bekämpften sie sich schließ¬
lich nur noch zum Scheine . Man übte Nachsicht gegen¬
einander und jedermann fand sich in Beguemlichkeit mit
dem althergebrachten Schlendrian der Verwaltung ab . Die
Steuern stiegen , Mißbräuche traten hier und dort offen
zu Tage , und eine allgemeine Unzufriedenheit , das Gefühl
des politischen Niederganges , erweckten allmählich in den
gebildeten Klassen das Bedürfnis nach einer freiheitlicheren
Gestaltung der Dinge.

Der jetzige Ministerpräsident Franco , der sich ! seit
1900 , hauptsächlich aus Eitelkeit , von der Partei der Rege¬
neradores getrennt hat , machte sich die Stimmung geschickt
zu nutze, um sich zu einer Art von Staatsretter aufzuwer¬
fen . Und es gelang ihm , diesen Ruf um sich zu verbreiten.
Won allen Seiten , selbst aus dem Lager der Unzufrieden¬
sten, erhielt er Beistand , und Unterstützung . Franco ist
ein Mann von 51 Jahren . Er besitzt ein starkes , nervöses
Temperament (man sagt ihm nach , er sei Epileptiker ) und
er entstammt einer der primitivsten Gegenden des Landes.
Seine Muttersprache spricht er mit häßlichem Provinzak¬
zente , das Französische radebrecht er nur und die übrigen
europäischen Sprachen sind ihm böhmische Dörfer . Seine
Bildung ist weder tief noch vielseitig , und seine Umgangs¬
formen lassen zu wünschen übrig . Dafür besitzt er eine
gewisse suggestive Kraft , und in den Klubs , in denen er
sein Programm größerer politischer Freiheit und mo¬
ralischer Gesundung der Verwaltung auseinanderzusetzen
liebte , klatschte man ihm begeistert Beifall . Man begrüßte
in ihm die Hoffnungen auf den Beginn einer neuen
Zeit.

So entstand eine dritte Verfassungspartei , in der die
unabhängigen , Elemente das Uebergewicht hatten und so ge¬
langte Franco zur Ministerpräsidentschaft.

Aber seine Partei war weder stark , noch gefestigt genug,
um den Kampf mit den beiden anderen aufzunehmen . Au¬
ßerdem verschmähte es Franco , die übliche Bestechungsme¬
thode anzuwenden . Er zog es vor , sich mit den Proggressisten
zu einigen , und aus diese Weise kam ein einigermaßen merk¬
würdiges Parlament zustande , dessen Mehrheit allerdings
Franco ergeben war und in dem alle feine bedeutenden An¬
hänger Mandate inne hatten.

Trotzdem erlangten auch die Republikaner einige Sitze.
Franco begünstigte dies aus taktischen Zwecken und um den
Nimbus zu erwecken, als wolle er nach englischem, parlamen¬
tarischem Muster regieren.

Das Programm Francos umfaßte als wichtigste Punkte
eine allgemeine Neugestaltung der Finanzen , eine strenge
Beaufsichtigung der öffentlichen Ausgaben , eins .Abänderung

-

des dehnbaren Anarchistengesetzes in liberalem Sinne , He¬
bung . des Unterrichtswesens ufw . usw.

Bald aber geriet Franco in Mitzhelligkeiten mit dem
Parlamente , und da er es nicht erträgt , daß man an seinem
guten Willen , seine Absichten auszuführen , zweifelt , so griff
er zu dem einfachsten und gründlichsten Mittel : das Parla¬
ment zu schließen und , sich zum Diktator zu machen. Es ist
noch nicht einmal gesagt , ob er sich dadurch nicht als klüger,
energischer und folgerichtiger handelnd gezeigt hat , denn
feine Widerfacher.

Eins ist sicher : das Parlament als solches hat niemals
einen Einfluß in Portugal ausgeübt . Die unabhängigen
Abgeordneten waren in verschwindender Zahl , und die übri¬
gen gehorchten blindlings dem Ministerium , von dem ihre
Wiederwahl ja abhing ..

Die Mitglieder des Oberhauses werden vom König
ernannt . Es besteht aus abgedankten Würdenträgern des
Staates und aus unfähigen jungen Aristokraten , die auf
Grund des Erbrechtes Sitz haben und unter denen kein ein¬
ziger ist, der es für d?r Mühe wert ansieht , sich mit den Ge-
fetzesvorlagen ernsthaft zu beschäftigen . Die kleinliche Art,
auf die sie hierbei zu Werke gehen und kostbare Zeit vertrö-
Lein, ist schuld daran gewesen, daß schon mancher nützliche
Entwurf , wenn inzwischen ein Kabinettswechsel eintrat , un-
ter den Tisch fiel.

So entspricht die Zusammensetzung beider Kammer:
Portugals in keiner Weise Len Bedürfnissen und den Wim-
scheu des Volkes. Es sind überhaupt keine Volksvertreter,
die in ihnen tagen . Und man könnte sich wirklich fragen,
welchen Zweck .diese Parlamentarische Komödie in ihrer bis .

'

hörigen , gegenwärtig durch die Diktatur aufgehobenen Ge.
italtung eigentlich, je gehabt hat ^

rr . äe 6.
(Anmerkung . Der nächste Artikel wird sich, mit der Stel¬

lung der portugiesischen Dynastie innerhalb des
politischen Lebens , mit den Personen des Königs und
der Königin und Len Aussichten des „V rätenden-
t e n " Dom Miguel von Braganza befassen.)

politischer Tagesbericht.
veutsares Heia,.

Das Geld und die Kriegsgefahr.
Ein Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten und Ja¬

pan ist von fast allen Seiten als Faktor in die politische
Wahrscheinlichkeitsrechnung eingestellt . Unter den Pretz-
äußerungen in dieser Sache erscheint bemerkenswert das Ur¬
teil der auf Wahrung Bismarckscher Tradition bedachten
„Hamb . Nachr .

"
. Sie erklären , nur wünschen zu können , daßdie Amerikaner sich mit aller Macht und mit allen Mitteln,die ihnen ihr großer Reichtum zur Verfügung stellt , auf den

Zusammenprall mit den Japanern rechtzeitig vorbereiten,
damit sie siegreich aus demselben hervorgehen und die Scharte
wieder auswetzen , die dem Ansehen der Weißen durch die Nie¬
derlage der Russen zugefügt ist.

Soweit der große Reichtum der Jankees in Betracht
kommt , haben sie sich, wie man Wohl sagen darf , besser auf
einen Konflikt mit Japan vorbereitet , als hinsichtlich der
Verstärkung ihrer militärischen Machtmittel . Seit Jahren
schon verhält sich die Newyorker Hochfinanz, ablehnend gegen
die japanischen Anleihebestrebungen . Die Börsenfürsten in
Wallstreet wollten nicht den Gelben die Mittel liefern zur
Vervollkommnung ihrer Rüstungen , offenbar in der Voraus¬
sicht , daß sie anderenfalls dem intimsten Gegner der Union
das Schwert schärfen würden . Wie durch geheime Ueberein-
kunft der internationalen Finanz fand der japanische Staats¬
kredit auch an den anderen Geldmärkten nur beschränktes
Entgegenkommen . Ein Blick in die Kurszettel der deutschen
Börsen zeigt , daß der Preisstand der japanischen Fonds kein
hoher ist, verglichen mit den politischen Erfolgen und der
staatlichen Aufwärtsbewegung des Jnselrciches . Selbst des¬
sen Alliierter , England , legt sich Reserve auf in der Bereit¬
willigkeit zu finanzieller Hilfeleistung . Ob in dieser Be¬
ziehung eine Aenderung eintreten würde , wenn es zum
Kriege zwischen Japan und Amerika kommen sollte, läßt sich
natürlich nicht sagen.

Zeitgemäß , auch im Hinblick auf die Ziele der Frie¬
denskonferenz, erscheint der in einer Broschüre nie¬
dergelegte Vorschlag eines holländischen Politikers , kriegs¬
lustige und kriegstüchtigeStaaten durch
eine Art von finanzieller Verrufserklä¬
rung lahmzulegen. Die internationale Hochfinanz
solle es ablehnen , diesen Staaten das zum Kriegführen nötige
Geld zu geben . Mit Recht bezweifelt die „Kreuzztg .

" die
praktische Durchführbarkeit des in der Theorie ganz plausibel
erscheinenden Vorschlages , denn die internationale Hochfinanz
dürfte sich nach wie vor mehr vom geschäftlichen Interesse als
von , weltfriedensfreundlichen Anwandlungen bestimmen las¬
sen . Doch gesetzt selbst den Fall , das Prinzip der finanziellen
Verrufserklärung würde bei einem japanisch -amerikanischen
Konflikt anerkannt , so bliebe das praktisch doch bedeutungs¬
los . Die Union ist eben reich genug , um die Kosten eines
Krieges in jeder Höhe aus eigenen Mitteln bestreiten zu



können , und vom Manischen Volk darf man überzeugt fern,
daß es immer neue Kriegssteuern willig auf sich nehmen
würde , denn es handelt sich für dieses Volk um eine natio¬
nale Ehrensache , um die Anerkennung der Gleichberechtigung
der gelben Rasse . Da würde der Fanatismus der Asiaten das
.Anerhörtests vollbringen.

Alles in allem : wie in der Menschheitsgeschichte wenig
Kriege durch Unterbindung der Geldquellen verhütet worden
sind, so würde auch am wenigsten einem Waffengange zwi¬
schen Japan und den Ver . Staaten auf solche Art vorgebeugt
Werden können.

Kanzler - Sommer.
Fürst Bülow erledigt , wie üblich, während feines Auf¬

enthalts in Norderney die wichtigsten RegietUngsgeschäfte.
Auch hohen und - freundschaftlichen Besuch wird et dort er¬
halten . Zuerst denjenigen des Königs von Sachsen.
Im Spätsommer ist vielleicht, wie im Vorjahre , Las Ein¬
treffen des Kaisers in Norderney zu gewärtigen . Zwi¬
schendurch dürfte sich das eins nnd andere Mitglied der Re¬
gierung dort zwecks Besprechung mit dem leitenden Staats¬
mann einfinden , b̂eispielsweise der Schatzsekretär Mhr . v.
Stengel in Sachen der neuen Steuervorlagen , oder Staats¬
sekretär v . Tirpi -tz, der auf seiner Besitzung im badischen
Schwarzwald der Muße pflegt . Auch im vorigen Sommer
erfolgte in Norderney eine Besprechung des Kanzlers mit
dem Chef der Marineberwaltung , die in der Oeffentlich -kett
daran geknüpften Mutmaßungen erwiesen sich aber als un¬
zutreffend . Ueberrafchend wäre es nicht , wenn auch füh¬
rende Persönlichkeiten vom Block Mit dem Fürsten Bülow
in Norderney konferierten .

' Der Kanzler hat keine Veran¬
lassung , die Beziehungen zur neuen Reichsta -gswehrheii we¬
niger zu Pflegen , als ehedem die zur ausschlaggtzbsndett Par¬
tei , zum Zentrum.

Herr Etienne Und der Kaiser.
„Es wurde viel bemerkt," so spottet der ,,Cri de Paris " itt

folgendem ironischen Artikelchsn, „daß dev Kaiser Herrn
Etienne itt eine trauliche Ecke des Salons , Bo man vor indiskreten
Ohren geschützt war , gezogen und mit ihm auf der „Prmcetze
Alice" gg Minuten Uttd auf der „Hohenzollern" gar zwei Stunden
lang geplaudert hat . Es wurde ferner bemerkt, daß Herr EtienNL
für diese Unterhaltung den blauen Smoking mit den GöldkNöpfen,
der während der Kieler Woche die vorgeschriebeNS Tracht ist , am
zulegen für gut befunden hat . Von seinen Freunden , vön seiner
Umgebung mit Fragen bestürmt, hat sich Herr EtienNe von einer
gegen alle Versuchungen gefeiten Diskretion gezeigt.

Er hat sich aber doch herbeigelassen, den Eindruck, den er
vom Kaiser empfangen hat , kundzutun. „Ich war," so sagte er,
„ganz erstaunt über die Fülle, über die Sicherheit , über Re
Mannigfaltigkeit seiner Kenntnisse. Grenzenlos aber war mein
Staunen , als er meine Arbeiten, meine Reden, die DäteN
meines Eintritts in die Ministerien , die Daten Ni e i n e s Aus¬
tritts Ms den verschiedenen Kabinetten Md eine Fülle anderer
Einzelheiten, die ich selb st vergessen hübe, im Laufe des
Gesprächs erwähnte. Diese gensuM Angaben Und Kenntnisse
flößten wir eine Bewunderung ein, die tch laut zürn Ausdruck
bringen wußte.

„Aber gehört denn das alles nicht der Geschichte an.
antwortete der Kaiser. Und Herr Etienne erzählte das so ruhig,
so schlicht, sö Natürlich . -

Der Herausgeber der Hohenlohe -Memoiren.
Man erinnert sich, daß Dr . Curtius , der Präsident des

Direktoriums der Kirche Angsburgischer Konfession , beim
letzten Aufenthalt des Kaisers in den Reichslanden nicht
zur Hostafel geladen war , weil der Kaiser itt ihm den
Herausgeber der vielbesprochenen Memoiren strafen
wollte . Man legte Curtius daraufhin den Abschied nähe,
den er aber damals zurüSwtes . Jetzt scheint er indes
doch, wie schon von Ans gemeldet , weichen zu Müssen.
Ueber die Art und Weis e, wie MM ihn drängt , wird
den „Berl . Neuest , Nachr .

" geschrieben:
„Er wurde seitdem von allen höheren Beamten in

Straßlmrg bet jeder nur Möglichen Gelegenheit im per¬
sönlichen Verkehr ignoriert , oder , wie matt zu sagen
pflegt , „geschnitten " . Dadurch ließ , er sich jedoch Nicht
irn Geringsten beirren . Schließlich ging Man gegnerischer-
seits zu einer anderen Taktik über NNv sing att » ihn äüch
int amtlichen Verkehr zu ignorieren , d . h . alle von ihm
persönlich bearbeiteten kirchlichen Angelegenheiten blie¬
ben im Ministerium bezw . ritt Matthalterpalais solange
wie irgend möglich ! unerledigt . Es ist deshalb schön seit
Monaten eine gewisse Stockung in dem ganzen Geschäfts¬
gänge der kirchlichen Oberbehörden eingötreten , die un¬
möglich länger andausrn kann . Nachdem nun vor einigen
Wochen auch die Grohherzogitt von Baden , an deren
Hof Präsident Curtius ein gern gesehener Gast ist, Ver¬
gebens bet dem Statthalter Fürsten zu Hohenlohe — wie
rch aus sicherer Quelle erfahre — zu seinen Gunsten in¬
terveniert hat , haben mehrere hervorragende protestan¬
tische Geistliche in den letztem Tagen Hren Präsidenten
mit schwerem Herzen dazu vermocht , im Interesse der
Kirche Augsburgischer Konfession jetzt deNnoch nachzngeben
und seinen Dienstaustritt zum 1 . Oktober in -Aussicht zu
nehmen .

"
. . .

Als Nachfolger gilt in geistlichen Kreisen Freiherr
v. d . Ko lz, jetzt erstes vom Kaiser ernanntes Mitglied
des Direktoriums der Kirche Augsburgischer Konfession.

Die große Verschwärung itt Muttste --
Die vatikanische Presse macht großes Aufheben

von einer „rnt ernatio na I en V ers chwörüstg der
ReforMräth >oIike n "

. Ae Aufregung -- d§r römischen
Schildknappen des Vatikans mutet gradezu komisch an , denn
sie selber müssen gestehen, daß die ganze Verschwörung im
Grunde genommen auf eine geplante Petition gebil¬
deter Katholiken an Papst Pius X . hiMuslänft
Das Fürchterlichste an der Sache ist , nach der Auffassung der
vatikanischen Kreise , sh -ve JnterNätiöNalität - AN der Peti¬
tion , die als Grundlage und Programm des Komplottes
dienen sollte , sind italienische , französische Nnd deutsche Re-
sormkatholiken beteiligt . In Rom selber drangen die ersten
dunklen Gerüchte von der Verschwörung Lurch, und dis geist¬
lichen Behörden setzten alle Hebel in Bewegung , NM dre Fä¬
den des Komplottes in die Hand zü bekommen . Zugleich wur¬
den mit äußerster Energie , aber Vhtte Erfolg , Maßregeln
gegen die italienischen Resörmkatholiken in Italien Nen¬
nen sie sich bekanntlich christliche Demokraten — KgriffM,
LM Muni Wirde „S Millitt suspendiert ^, d. R» KS dürj

kerne tzerstnchen Amtshandlungen Mehr vorckchmsny Ke
christlich-demokratische Presse wurde von den Bischöfen
drangsaliert uttd inbezug aus die vier christlich-demokrati¬
schen Parlamentsabgeordneten in den vatikanischen Blättern
die Frage aufgeworfen , ob sie denn überhaupt noch als
gläubige Katholiken gelten dürften . Wer die italienischen
Rsformkatholikech verstanden es, die vatikanischen Fallen
geschickt zu vermeiden . Auch in Frankreich kam nichts heraus.

Glücklicher war der Vatikan in Deuts ch I a n d . Ir¬
gend ein römischer Spion ist der fürchterlichen Verschwörung
in Münster in Westfalen aus die Spur gekommen. Die
Göheimakten der Verschwörer sollen in Rom veröffentlicht
werden . .

Das Ziel der Verschwörer ging , wie schon gesagt,
dahin , eine möglichst große Zahl von Unterschriften ange -,
scheuer Katholiken zu einer Petition an den Papst zu gewin¬
nen . Die Petition sollte die Bitte um zeitgemäße
Reformen enthalten , unter anderem — schrecklich zu sa¬
gen ! die Bitte um Abschaffung der I ndexkongreg a-
tion sllr verbotene Bücher! Das Sammeln der
Unterschriften sollte Mit der größten Verschwiegenheit vor
sich gehen . In Rom ist man nun der Meinung , Laß diese
Petition nur ein Vorwand sei» Um den Verschwörern eine
möglichst große Anzahl -modern gesinnter Katholiken bekannt
zu Machen und mit ihnen dann eine dauernde Gehermliga
zur Modernisierung der Kirche zu bilden . Die Gcheimakten
der Verschwörung , die veröffentlicht werden sollen , sind zwei
Rundschreiben mit einer „fast sreimauerrschen " Formel der
Geheimhaltung , ein Statut -ensntwurs der Geheimliga und
der Entwurf der Petition an den Papst . In dem Statu-
töNentwurs sind besonders verdächtig die zahlreichen und selt¬
samen Vorschriften , um Las Geheimnis zu bewahren . So¬
gar sine besonders Art Und Weise, die Briefe Znzukleben und
die Adressen zu schreiben, wird den Verschwörern aufs Herz
gebunden - Die Petition an Pius X . beginnt mit einet Ab¬
änderung des päpstlichen Wahlspruches : „rastknrars
ontnm in tzhrisko " (alles in Christus wieder her stel¬
len ) . Die Bittsteller machen daraus : „rvitavai -k vmnia.
in Ollrista " (alles in - Christus erneuern ) . Dis Hanpt-
vekschwörer sind der Landtag -sabgöördnete Schmedöing , der
Justizrüt Hellrat h , Dt . Joseph Platzmann , Uttiversitätsprö-
fessor Dr . Schwer tilg und Dr . HoMpel , von dem der Entwurf
der Petition hertührt - Wie WM der Ursprung zurückliegt,
geht daraus hervor , Satz -die Petition noch - von dem ver¬
storbenen Würzburger Professor Dr . HsrmanN ! Schell
«empfohlen und gobtlligt worden ist. Auch mehrere andere
Theologen und angesehene Laten , unter ihnen Georg Frei¬
herr v . Härtling und - Karl MuH , Ser Herausgeber des
„Hochland "

, haben der Petition zugestlMmt . Aus alledem
folgert man im Vatikan , daß er tu feinet hierarchischen Stel¬
lung durch eim internationale Vereinigung bedroht wirb
Der Vatikan , -Lessen Macht auf der Tradition und der Ein-
Mt der Kirche beruht , daß für . ihn dis AUfttzchterh'llltung
der Träditron StUe - Frage von Tod oder Leben ist.

ZU- dem aUgeÄlchsN Gshöimbuttde schreibt der

«AN dtzr ganzen Nachricht wahr ist nur, -daß eine Reihe
MgefiHsiM 'katholischer Männer zUsaMmenitüt , um eine
Mein Katholikenfreistehende Pe t i tion a n d e u P av st
betreffs Abstellung veralteter formeller Be¬
sti m m n n 6 e n des Index vorzubsreitett. "

Ueber die Pflichten und Aufgaben der Polizei
äußerte derFinanzminister von Rh ein haben Lei
der Einweihung des Kölner Polizeipräsidiums folgendes:

„Ich hsge keinen Zweifel , Latz auch hier itt diesem neuen
Hause wrö rn dein alten der Geist unbedingter Pflichttreue
und HrNgebUNgüN das Amt herrschen Wird. Aber auch Las
genügt heutigen Tages nicht . Alle königlichen Behörden , und
das gilt insbesondere öön der Polizei , müssen sich immer Las
vor Augen halten , daß jeder Lag neue Aufgaben att dis Be¬
amten Und insbesondere an die Beamten einer Polizei -Ver¬
waltung stellt. Zu der früher Wesentlich Negati¬
ve n T ä t i g k e i t der Polizei , alle Versuche, die öffentliche
Ordnung zu stören , abzuwenden , tritt immer mehr als neu
hinzu Step vsitiveLätigkeit , d, t . die Füksokqe
für die Wohlfahrt der Bevölkerung. Deshalb
Müßten die , Polizeibeamten vom ersten bis zum letzten sich
stets bewußt fein , Laß sie der Bevölkerung zu bie¬
nen und ihre Wohlfahrt zu pflegen haben , soweit es in den
Rahmen ihrer Aufgaben fällt . Me Polizei -Direktion wird
sich ferner stets gegenwärtig halten müssen, daß diese große
Aufgabe nur gelöst werden kann in Gemeinschaft mit den
städtischen Behörden Und mit der ganzen Stadt , denen ja auch
ein großer Teil dieses wichtigen Gebietes der Wohlfahrts¬
pflege verblieben ist.

Eitte Rede des Staatsminrsters v. Moltke.
. Zit Ehren des scheidenden Kurators der Königsberger

AlbertUS -Unibersttät , Staatsministers v . Mültke veran¬
staltete die Universität ein Abschieösessen, Nachdem der Rek¬
tor einen Ueberblick über die segensreiche Tätigkeit des
Herrn v. Moltke als Kurator gegeben hakte, antwortete dieser
mit einer Wort- uns tzeöattkenschöneN Ansprache . Er sagte
den Königsberger Blättern zufolge ü « ä . :

„Seins Magnifizenz erinnerten Mich soeben, wie ich
damals , als ich fremd und zagend in Ihre Mitte trat , e i n
Wort Kants gebrauchter „ Es sei überall nichts in der
Welt zu denken Möglich, was ohne Einschränkung für gut
könnte gehalten Werden, als allein ein guter Wille/
Meinen guten Willen habe ich Ihnen damals gelobt,- Und
meinen guten Willen glaube ich gehalten zu haben . Das ist
aber alles , meine Herren . Mehr ist, daß Sie mir in gerechter
Würdigung dessen Ihr Vertrauen geschenkt. Dieses Ver¬
trauen war die Wurzel der Kraft , die , wenn es der Fall
gewesen, es mir ermöglichte , für unsere liebe Albertina etwas
zu leisten . Ihr Vertrauen war mir ein Wegweiser . Ich
hatte das,Gefühl , daß es wuchs, da Sie . Ihre SchmerM und
Wunsche immer Weniger unvermittelt in Berlin ünörachten,
von wo sie sonst als Reklamationen att Mich zNrückkamen»
isudsru mehr und mehr persöttl,ich an m .ich tzer tzy«
traten und mir sagten, , wo der Schutz drückte Und wo ich
einzütretett hätte . MD ist .das ganze Geheimnis .Meiner
Tätigkeit . Sis haben ebenso freundlich gestattet , daß ich Mich
auch über die Grenzen meiner Tätigkeit hinaus , .mit Ihnen
Unterhalten durfte, . über Wegs UNS Ziels der Wissenschaft,
Über dis Jugenderziehung , Sie gaben mir Manchen Einblick
in den wachsenden Aufbau Ihrer Wissenschaft, der nicht ver¬
gleichbar ist Mit dem Aufbau der Leiter , denn es fehlt Nach
oben an dem sicheren und gewissen. Stutzpunkt ; auch ist sie
dem Riesenbau der von Würfel auf . Würfe ! gefügten Pyra¬
mide picht vergleichbar, denn es fehlt UN dem berechenbaren

Schlußstein — sie ist ein Turmbau unbekannter Höhe, eine
Lage auf die andere gebaut . Mag er in schwindelnder Höhe
geführt werden zu dem erweiterten Ausblick auf Vollkom¬
menheit , der Aussicht auf göttliche Wahrheit entgegen , von
der uns die Hoffnung winkt ; damit es kein Turmbau von
Babel wird , ist es Pflicht des Bauherrn , daraus zu achten,
daß um die gewonnene Höhe der Grundstein gefestigt werde,
daß der Zusammenhang mit der konkreten Wirklichkeit nicht
verloren gehe. Ms diesen festen Grundstein haben Sie mir
immer gestattet , den Boden geschichtlicher Ent-
wickeIungzu bezeichnen, der unserer nationalen deutschen
Wissenschaft eigen ist, und in dem unser Vertrauen auf die
Zukunft beruht . Ihren besonderen Aufgaben , meine Her¬
ren , eingeschlossenist es , I u g e n d b i I d n e r zu sein . Das
Bild ist der Werkstatt des bildenden Künstlers entnommen.
Jedes künstlerische Gebilde bedarf der festen Grundlage und
des haltbaren inneren Gerüstes . „ Sie " bilden den mensch¬
lichen Geist . Dazu gehört wahrlich eine K ü nst I e r h a nL.
Was bedeutet der spröde Marmor , was der weichende Ton
des Künstlers gegenüber dieser Materie ? Was wäre schwe¬
rer zu behandeln , als der unbändige menschliche Geist in sei¬
ner Beweglichkeit, in seinem Zweifel , in seinem selbständigen
Streben nach oben.

In unseren Zetten MUß es auch LötN Staatsbeamten , der
außerhalb des Gebietes der Wissenschaft steht, am Herzen
liegen , daß hier eine nicht tastende Hand walte , daß eine un¬
ermüdliche Schaffenskraft sich Mit weisstN Zielbewußtsein in
der Richtung vaterländischer Bildung zusammenfinde . Wer
sich heute ans den Boden der Staatsordnung stellt und die
erforderlichen Kenntnisse besitzt , ist berufen und verpflichtet,
mitzuhelfen an der Gesamtheit des Staates . .

Sie alle sind
an solchem Kunstwerk tätig , mögen Sie praktische oder theo¬
retische Wissenschaft treiben . Mein Schwanengesang sei die
Bitte , daß Sie die Verantwortung für diese Aufgabe Nicht
zu leicht nehmen wollen . Wir gehen vielleicht
schwerenZeitensntgegen, Mögen aus Ihrer Hand
sich Männer finden , welche würdig unserer Vorfahren als
gute Preußen und Deutsche ihr Wissest und Walten und,
wenn es sein MUß, ihr Herzblut herzugeben bereit sind für die
Größe und für den Ruhm des Vaterlandes . /

König Eduard als Fried cnsfürst.
Reden des Königs Eduard gelangen äußerst selten in

die OesfMtlichkeit , abgesehen von den Trmksprüchen «bei den
Besuchen befreundetet Herrschet . Vollends eme Frie¬
de n s r ed e Eduards hat den Reiz der Neuheit.
Umso größere Beachtung beanspruchen dis Worts des - eifri¬
gen

' Verl,ragsschließers beim Empfang des Grasschastsrates
von Holyh -ead . Nack; -dem offiziellen Telegramm hat König
Eduard aller,dings nur weniges und nicht eben besonderes
gesagt . Nicht ganz klar ist, was der RedN-St mit folgendem
Satz gemeint hat : Friedliche Mittel Und ihr - Einfluß wür¬
den , soweit es an - ihm liege , stets der Förderung der Freund¬
schaft und guten - Gesinnung gewidmet sein . Das versteht
matt ja , daß König - Eduard seinen -Einfluß derFörderung der
Freundschaft -widmet ; alle Reisen und Zusammenkünfte gal¬
ten dem Ziel , gegen Großbritanniens Frenndtschast politi¬
sche und wirtschaftliche Zusicherungen von anderen Staaten
einzutauschen . Nür darf matt Zweifel hegen , ob -durch Las
so höchst -komplizierte , UM Nicht zu sagen verworrene System
ZSr Bünd -mfsS UNS GvrantiSvs -rträge dis „ gute Gesinnung " ,
-d. h . die FtiS -LensliebS, unter den Völkern gefördert worden
ist . EbSn -sowSntg Wird man sich der Auffassung - L- e s
Königs anschließen , daß in Europa „so erfreuli¬
cher w elfe " Ruhe herrsche . Im Gegenteil : U n¬
ruhe, M -rv -östtät allSNthalb -en, weit entfeint von zu¬
versichtlichem Vertrauen auf die Festigkeit des Friedens . Ein
Zustand , der hauptsächlich der Geschäftigkeit d^ englischen
Diplomatie zu danken isü ^ .

dem HrsA
« Nachdruck unserer mit K- rrespond -nzzeichen «ersehenen Ortginaw-rsW
i « rr mit aeiiaüet Quellenangabe atitattet. Mitteilungen und Bi-niM

Mali Larlvckmniiis find Ar Redaktion stets NNW « »!«»
* DWenbürg, 10. Juli.

* Militärische PersöMlien . HStzmel , Frerichs , Leut¬
nants der Reserve des Oldenbnrgischen DragoNer-RegiMents
Nr . IS, werden zür Ableistung einer mehrwöchigen Uebüng bei
dem Regiment einbeordert.

* Der Uebertritt von Oberzahlmeistern und Zahlmeistern in
andere Beamtenstellen der Militärberwaltüng s . B . als Jnten-
dantnrsekretäre zür Intendantur des 10 . Armeekorps oder der der
19 . Division — findet Nicht mehr statt. Diese Aenderüng
ist auf die Umgestaltung der Zahlmeister-Laufbahn in der Armee
zurückzuführen , welche durch die Schaffung von Unterzahlmeister¬
stellen bedeutend gehoben ist und demnächst durch die Ernennung
der ältesten Oberzahlmeister zu S t a b s zahlMeistern noch gün¬
stiger gestellt wird.

Zum Nachfolger des gestern zur letzter! Ruhe geleiteten
- Hofgartendirektors Ohrt ist . Landesobstgärtner I m m e I
h ernannt worden . Nach- den Beisetzunigsfeierlichkeiten wurde
- er dem int Schloßgarten beschäftigten Personal als der
st nette Chef vötzgestellt . Herr JMmel war von 1889 bis
( 1897 Obergärtner ritt hiesigen Sch-loßgürten und trat
st dann die Stelle -als L.üttd e s o b st -gär tn er an , in der

er nngemein segensreich gewirkt hat . Durch seine gehalt¬
vollen Vorträge ist er im ganzen Lande bekannt geworden.

, Die Ernennung Min - Letter des Hofgartens , die in wei-
t testen Kreisen schon länger .mit '

Bestimmtheit erwartet
st-wurde , wird bei den zahlreichen Freunden des Herrn
s JMMel freudigen Widerhall Wecken,
t * Me Landwehk-Bcktterie , dis z . Zt . bei der hiesigen Artillerie¬

abteilung Mgezogett ist , rückte heute früh in kriegsstarker
Förmntion,. unter Befehl des Batterteführers Hauptmann
Kolbe, zu KahröbutiM auf dem Exerzierplatz in Klembümmer-
siede aus . Die Batterie wird W Schluffe der Uebungsperiode
durch den Kömütändeur des Östsriesischen Feld-Ärtillerie -Regi-
meuts Nr . 62 , OberskleUMüntDyes, besichtigt . Ferner findet
UvH. ein Scharfschießenfür die Landwehrbätterie statt.

8,Anstellung Pott Krersschulinspektorett im Hauptamt?
Hie es heißt , will die Regierung beim nächsten . Landtag die
Anstellung V0k vier Kreisschulinspektorett im Hauptamt be¬
antragen , Bis jetzt ist bekanntlich als solcher .Zerr Witte
für Rüstxingen Und das südliche Jeverland tätig . .* Zttr Restaurierung der Alexanderkirche itt Wildes-
haitsen. Ms Oldenburger Kirchenblatk Veröffentlicht ist der
letzten RumMer best in den „Nachr . s . St , tt . Ld . " erschie¬
nenen Artikel über obiges Thema vött M . ar . Schüfer.
Im Anschluß daraN eLtnnerk PLfloL JböN att den vom
Landtag in dieser Sache gefaßten Beschluß , und sagt Zu den
UusMMngest pW W . -st , KMfexr „Kr könnLN dstesW!



1

Povschlägen nur von gaNZenk HeWtt zustimME Wir yaSetk
nur die eine Alexandevtirche zu restaurieren ; es wird im
Veraleich zu den Mitteln , die sonst für unsere kirchlichen
Dinge aufgebracht werde « , verhältmsmastig viel Geld
(135 000 Mark ) -an diese Arbeit gesetzt. Da Muß etwas ent¬
stehen , was nicht nur an und für sich dem geschulten Auge
des Kunstkenners entspricht , sondern sich Warm Und wohl¬
tuend mit dem Kleide des ehrwürdigen Alters geschmückt,
dem Bilde der Stadt und der Umgebung anpaßt und dem
Gemüte der Svnntagsbesucher lieb und wert bleibt . Was
hilft alle Restauration , wenn sie schließlich so sauber uttp
modern angestrichen ist, daß sie den besten Schmuck, die bis¬
herigen Hörer des Gottesworts , <Ms den Räumen hinw -eg --
Lreibt ! Wenn ein Pfarrhaus so vornehm ausgestattet ist,
Haß der Arbeiter erst seine Holzschuhe ausziehen oder
zur Seitentür eintreten muß » wenn er den Pfarrer sprechen
will , so ist das kein Pfarrhaus mehr ) und wenn ein
altes Gotteshaus so tadellos ausgebessert wird , daß sozu¬
sagen für die alten Familienbilder kein Platz mehr darin
wäre , und daß vor lauter Stilgerechtigkeit es einem kalt
über den Rücken läuft , so hat es von seiner Würde und An¬
ziehungskraft Las beste TM verloren . VastiZa , terront .

"

X . Dem heutigen Wochenmarktwaren Lebensmittel aller Art
in großer Auswahl zugeführt. Fleisch - und Wnrstwaren wurden
zu den gewöhnlichenMarktpreisen viel gekauft . Geflügel, das itt
letzter Zeit im Preise etwas zurückgegangen war , fand viele Ab¬
nehmer. Suppenhühner waren von 1,50 ftl. an zü haben. Junge
Hähnchen kosteten 70 bis 1 Tauben 80—60 -K das Stück.
Enten 2—3 Mastgänse wurden für 1 das Pfund verkauft.
Mastkücken wurden durchschnittlich mit 85 das Pfund bezahlt.
Butter hielt den gewöhnlichen Marktpreis . Eier kosteten 70 -Z.
das Dutzend. Spitz- Niid Wirsingkohl war in verschiedenen Preis¬
lagen und größer Auswahl zu haben. Salat 4 Kopf 10 ch.
Kohlrabi der Kopf 10 A . Erbsen 20 K das Pfund . Große
Bohnen 40 <Z.. Gurken waren von 20 ch an zu haben. Mairüben
15 A das Liter . Pilze , die bei diesem feuchten Wetter vorzüglich
geraten sind , kosteten 20 ch das Liter . Bickbeeren , die in großer
Auswahl und vorzüglicher Qualität vorhanden Waren, würden für
30 A das Liter verkauft, Junge Kartoffeln waren in großen
Mengen vorhanden und infolge dessen bedeutend billiger als am
letzten Markttage . Der Scheffel wurde für 2,40 „L archeboten.
Kitschenkosteten 80 Erdbeeren 50 und 60 A das Pfund . Die
Blumenhalle bot Kränze und Blumen in reicher Auswahl zu
Mäßigen Preisen feil.

X . Dem Schweine,narkt wate« kleinere, Ferkel und Fnkttt-
schweine itt größer Anzahl zugeführt. Feite Schweine, welche nur
in einzelnen Exemplaren vorhanden waren , kosteten 40—43
hundert Pfund Lebendgewicht . Der Handel war recht flau. Für
Sechswochenferkelwurden 6 I . geboten. Futterschweine Waren
von 12 F . an zu haben. Die meisten Landleute zogen es aber vor,
ihre Tiere wieder mit nach Hause zu nehmen, da sie Nichts ver¬
schenken wollten.

Unfug , Es ist schon häufig an dieser Stelle darüber
tzeklagt worden , daß junge Leute , wenn sie nachts vom
Vergnügen kommen , ihren Uebermut an den Vorgärten
der Straßen anslassen . In der Nacht vom Sonntag aus
Montag sind wieder in den Vorgärten der Sachsen-
Maße die eben erblühten herrlichen Rosen samt den
Knospen abgerissen worden . Man sollte doch bedenken,
daß durch solch frevelhaftes Beginnen dett Eigentümern
die Lust genommen wird , ihren Vorgärten fernerhin Mühe
und Zeit zu opfern , und das wäre im allgemeinen Inter¬
esse sehr zu bedauern . Die Sache ist übrigens zur An¬
zeige gebracht.

* Bauhandwerk und Bauschule . Man schreibt uns : Die
Anforderungen , die in jetziger Zeit an den selbständigen
Banhattdwerker gestellt werden , sind sicherlich Nicht gering,
wenn er in seinem Fachs Tüchtiges zu leisten Und in wirt¬
schaftlicher Beziehung westerzukommeN bestrebt ist. Wenn
auch immer mehr anerkannt wird , daß zu diesem Zwecke
eine gute theoretische Ausbildung ebenso notwendig ist, wie
eine gediegene praktische, so dürfte jedoch der Weg , auf wel¬
chem mancher sich die Theorie zu verschaffen sucht, nicht
immer zll empfehlen sein . Zur Erlangung der theoretischen
Kenntnisse , wie sie der Bauhandwerker zur selbständigen
Führung eines Geschäfts benötigt , dürfen Wohl die Bau¬
gewerkschulen, die Meist aus vier aufsteigenden Klassen
bestehen, als am geeignetsten angesehen werden . Dieselben
sind denn auch bestrebt gewesen, das in sie gesetzte Vertrauen
zu rechtsettigen , indem sie sür die Praxis immer brauch¬
barere SMler heranzubilden bemüht waren . Ist der letzten
Heit scheint jedoch eine Veränderung auf dem Gebiete
des technischen Schulwesens vor sich gehen zu Wollen, indem
verschiedentlich Kurse eingerichtet worden sind, die sich teil¬
weise auch als „Bauschulen" bezeichnen und die voll¬
ständige Ausbildung von M a N r e r - und Zimmerme i-
ster in einem Semester VM 6 Monaten bezwecken Wollen.
Eigentümlich ist nur , daß diese Reform Nicht bM erfahrenen
Praktikern und Gewerbes,chulmkinNern, sondern bon juügen
Leuten , welche soeben die Baugewerkschüle Verlassen haben/
ausgeht . Es ist deshalb wohl äNzunehmen , daß der Fach¬
mann über solche Unternehmungen etwas anders denkt , wie
die jungen BauhänLwerker , die glauben , ans diese Weise
eine billige , vollständige Ausbildung zu .erhalten . Für den
Fachmann ist es unverständlich , worin die Ausbildung zum
Meister bestehen soll : -daß ein Handwerker mit Hülfe dieser
Ausbildung die Meisterprüfung als Maurer - oder Zimmer¬
meister bestehen kann , erscheint ansgeschlossen, wenn Mün
einen Nick in die Prüfungsordnung wirft und sich davon
überzeugt , welche Kenntnisse hierzu erforderlich sind . Tat¬
sächlichhat man auch Noch nie erfahren , daß Teilnehmer sol¬
cher Kurse die Meisterprüfung vök dtt Handwerkskammer
bestanden haben , obwohl diese Kurse UNd „Bauschulen " mit

6 monatlicher Ausbildungszeit schon seit einigen Jahren ihre
Tätigkeit entfalten und auch bereits gemeldet wurde , daß
Teilnehmer solcher Kurse sich zur Ablegung der Meisterprü¬
fung gemeldet hätten . Ferner erscheint es auch ausgeschlossen,
daß in so kurzer Zeit eine Ausbildung erzielt werden kann,
mit welcher dem selbständigen MaNchr - oder Zimmermeister
wirklich gedient ist. Solange der Nürnberger Trichter nicht
fertiggestellt ist , ist die kurze Ausbildungszeit NU.t d̂adurch
erklärlich , daß für die Praxis wichtige Sachen teils garnicht
oder höchst unvollkommen gelehrt werden . Solche Ausbil¬
dungsmethoden sind aber dem Handwerk nicht förderlich , son¬
dern im Gegenteil sehr nachteilig , weil dadurch junge Hand¬
werker in die Praxis geschickt werden , deren theoretische Aus¬
bildung als minderwertig bezeichnet werden mutz. Dazu
kommt Noch, daß der Bauhandwerker diese 6 Monats -Kurse
und -Bauschulen usw . in dem guten Glauben besucht, voll¬
kommen theoretisch ausgebrldet zu werden , und es deshalb
unterläßt , sich eine ordnuti -gsmäßige Ausbildung durch de«
Besuch einer Baugewerkschnls ZN verschaffen. IM Interesse
des Handwerks wäre es deshalb wohl zu wünschen, daß in
Handwerkerkreisen über diese Kurse und Bauschulen soviel
Aufklärung herrschte Sezw. geschaffen würde , Laß der Besuch
derselben nicht mehr unter falschen Voraussetzungen unter¬
nommen wird , zumal da das GrotzhcrzogtUm Oldenburg
eine geordnete Fachschule in Varel besitzt . Der Besuch der¬
selben hat für Minderbemittelte noch den Vorteil , daß die
Handwerkskammer für das Herzogtum Oldenburg wesent¬
liche Unterstützungen zahlt . Wünschenswert wäre es übri¬
gens auch, wenn solche Gemeinden , in Lenen Kurse öder Bau¬
schulen mit ^monatlicher Ausbildungszeit bestehen, sich über
den Zweck Und Nutzen derselben informierten , bevor sie sol¬
chen Unternehmen Zuschüsse zahlten öder itt sonstiger' Weise
unterstützten , und zwar nicht allein übet den Nutzen , den eine
Schule in - finanzieller Hinsicht einem Orte bringt , sondern
auch über den , den solche Schulen ihrer Bestimmung nach
für das Handwerk haben sollen. Daß aber solche Schulen
nun gerade kein Segen für das Händwerk sind, beweisen die
Mißerfolge , die Man bisher bei den Meisterprüfungen er¬
lebte und ist es auf Grund des am 1 . April d . I . itt Kraft
getretenen sog. kleinen Befähigungsnachweises sogar mög¬
lich, daß derartige Unternehmungen , usw . Untersagt werden
können . Jedem Bauhandwerker ist jedoch in seinem eigenen
Interesse zu. empfehlen , sich seine theoretische Ausbildung
durch Besuch einer BaUgeWtzrkschule zu erwerben , KüMal da
eine gründliche Ausbildung , praktisch! sowohl wie theoretisch
als Grundbedingung sür die Hebung und -gedeihliche Fort¬
entwickelung des Handwerks angesehen werden MUß.

* Für die bedürftige Familie gingen ferner ein von N . N.
1 iK., W. B . 3 L. L . 2 im ganzen 33 ckl.

*
X . Petersfehn , 10 . Juli . Hiev würden gestern die Bube ik -

Plätze zum demnächst stattfindenden Schützenfest verpachtet.
Die Preise sür die Plätze waren nur gering.

Z Ganderkesee, 10. Juli . Der Opferstock Lex hiesige«
Kircheist erbrochen worden . Verdacht fällt auf einen
Mann , der ein Mädchen aNsgefragt hat , Watt« die Kirche
zumLäute« der Betglocke geöffnet sei.

D Heppens , 10. Juli . Bei den Hafenarbeiter : ist ein
MaNn von hieb verunglückt) ihm Müßte ein Bein üb¬
genommen werde «.

0 WtlhelrnsHäökn , 6 . Juli . Der Besitzer des Neue«
Stadttheaters will im kommenden Winter 20 Gastspiete
des Bremer Stadttheaters bezw. einzelner Mit¬
glieder des köttigl . Schauspielhauses ln Berlin
veranstalte « , falls . die Stadt eine gewisse Garantie über¬
nimmt . Das Stadttheater in Bremen verlangt für jeden
Abend 800 das Ensemble des köttigl . Schauspielhauses
1000 M . Beschlossen wurde vom BürgekiMsteherköllegtiim,
den Theaterunternehmungen 60 A, der nicht durch die
Brutto -Einttahmett gedeckten obigen Gewährsumme als Bei¬
hilfe zu geben.

* Neiistadtgöbens , 10. Juli . Das LM Rentier R.
Brahms Zü Oldenburg gehörende , 40 Hektar 30 Ar
große , an der Landstraße zwischen hier Md Horsten bele¬
gen« Landgut „H o h e in e h"

, welches bereits zur öffentlichen
Verpachtung ausgeschrieben war , ist unter der Haü -d an . den
bisherigen Pächter B , Eohen auf die Dauer von 6 Jahre«
zu 6600 cF jährlich wieder verpachtet worden . Die bisherige
Pachtsumme betrug 6000 -K.

kmestE NEsMSsn uns letzts

Mpeschrn.
Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der

^Nachrichten sür Stadt und Land".
Die Reisen des Kaisers-

Frankfurt s . M >, 0. Juli . In Ergänzung der Meldung,
daß der Kaiser im nächsten Winter auf der geplanten Mittel¬
meerfahrt Monaco und Korfu besuchen will , wird der „Frist.
Zig .

" aus Sktttari berichtet , daß der Kaiser auch eine« Aus¬
flug nach Südalbanien beabsichtigt Und Apollonia und Do-
bon« besuchen Wölls, Die Nachricht habe itt ganz Albanien
einen großen Eindruck gemacht ) alle bedeutenderen Städte
Albaniens beabsichtigen Deputationen , att die Plätze zü ent¬
senden, wo der deutsche Kaiser albanesischeN Bode« berühre«
wird , um ihm eine Huldigung ZU bereiten.

Der Duckerbrief.
Ntewyork , 8 . Anti . Dr . Giesebrecht , Redakteur der

-Mrvhnewyorker Zeitung"
, erzählst weder der echte, noch

dev gefälschte Tucketbrtef haben jemals existiert . Am 12.
. . . . . . " « ME WlI !!

März 1869 sei Giesebrecht mit einenk bekannten Asrika-
forschet nttd späterem hohen Beamten des Kolvtttälamts
zusammen itt Berlin gewesen . Der Afrikasorscher erzählte:
Nunmehr gehe es Peters an den Kragen . Er habe Infor¬
mationen des Auswärtigen Amtes . Deren Abschrift
überbrachte Giesebrecht Bebel , und dieser habe die darin
enthaltenen Aeußerungen für den Tuckerbrief gehalten,
Was nicht beabsichtigt war.

Carnegis Geschenk an Berlin.
Berlin , 9 . Juli . Carnegie hat der Treptow - Stern¬

warte den Betrag von einet Million zweihunderttausend Mark
zur Verfügung gestellt, damit Herr Archenhold, der Direktor der
Sternwärte , in den Stäub gesetzt werde, für die aus 7000 überaus
wertvollen Büchern bestehende Bibliothek der Warte ein neues,
feuersicheresGebäude zu errichten.

Ein Gemälde gestohlen.
Berlin , 10 . Juli . Dienstag abend wurde beim Schluß der

Nation algalrrie dis Entdeckung gemacht , daß ans einem
Goldrahmen ein OelgSMäldeherausgedrücktund gestohlen worden
ist - Das auf Päppe gemalte Bild stellte den Kaiser Nikolaus I.
in großer russischer Generalsuniform auf brakneM, galoppieren¬
dem Pferde vor - Hinter dem Zaren befindet sich ein größeres
Militärisches G -efölgS . Der Wert dürste mehrere tausend Mark
betragen. Bön dem Täter fehlt jede Spur.

NichtgenehWigung von Ordensniederlassnutzen.
Köln, 10 , Juli , Kultusminister Holle genehmigte Nicht eine

Erweiterung der ÖrdeüsniederlassuNg der Schwestern der gött¬
lichen Börsehung in Stekkrade bei Mühlheim, womit auch das
Projekt der Gründung einer höheren Mädchenschule durch die
Schwestern gefalle « ist.

Neues Vom Mars.
Paris , 9. Juli . Der berühmte amerikanische Astronom

Bowell meldet hierher , daß die Marsbeobachtungen auf der
Sternwarte von Flagstasf (Arizona ) vortreffliche Ergebnisse
liefern , daß insbesondere die . Schtteeschmelze auf Len Ge¬
birgszügen des Mars und der Abfluß von Wassermassen nach
den Kanälen mit solcher Genauigkeit beobachtet wurden , daß
fortan jeder Zweifel an der Existenz der Kanäle ansgeschlof
fen erscheint.

VermischteDepeschen.
Wismar , 9 . Juli . Von der für die Ergreifung des Hbltpt-

man Ns von Köpenick ausgesetzten Belohnung erhielten der
Höfschuhmacher Hflbrecht M > uns der Polizist Zimmerman«
135 Mark.

Kiel, 9 . Just - Die Schulschiffe trete« yM 16 . und 18.
Juli eine Auslandsreise von acht MottatS« aN. „Moltke" geht
nach Brasilien , „Charlotte" nach Marokko und Mexiko, „Frei¬
herr bön Stein " Nach deM Mittelmeer . ,

HomlMrg v. d . H . , 10 - Jüli . Die StädtderordN'eteNbersllMM-
lukg sprach sich fast einstimmig für die Beibehaltung der
AutömsSilrsnke« sus.

KMUZftM Mp MckMMN«
Ohmstede. Anonym! Papierkorb!

Witterrmtzsbeobachtimgsrt ttt ÄlÄerrSitNg

LttstteckMütiM
Möiiäi iMbrW

Kdnsk
Thcrmo-mitev
iliö.

retiö
pariser

Lin.

v. IM.
IN JÜ !i.

7 Ühr n«
8 Uhr bin

^ 13,4
-stllst

766,3 !stz . 3,8
^65,7 IZ8 . 3,5

s . Juli,
tv . Juli.

-Wltz.2 -st 1b,5

(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)
Nach vorübergehenden SkegcMllen morgen vielfach heiter,

über veränderlich-. Zeitweise leichte Niederschläge, rechtsdrehende
Winde. Kühl.

Geschäftliche Mitteilungen.
FM Nervöse und Schwache, besonders solche Personen,

-die sich infolge . übekstandetter Krankheit elend , müde und
schlaff fühlen , bürsten dis großen Erfolge , die durch das seit
vielen Jahren rühmlich bekannte Uattätogett erzielt worden
sind, von großem Interesse sein . Das Sanatogen wird , wie
dies aus AentzerUngen Und Zuschriften von namhaften ärzt¬
lichen Autoritäten hervotgetzk, überall dort unschätzbare
Dienste leisten , wo eine Kräftigung des Organismus not¬
wendig ist, insbesondere dort , wo auch das Nervensystem
in Mitleidenschaft gezogen ist. Aber auch bei allen den- *
jettigeft , die noch mitten im KaMps UM den Erfolg im Leben,
sei es UUs Wirtschaftlichem ober, .wissenschaftlichem Gebiet,
stehen, wird der Gebrauch von Sanatogen die glücklichsten
Erfolge zeitigen , da der Organismus durch das Präparat
vorbeugeUd gestärkt und seine Widerstandsfähigkeit außer¬
ordentlich gesteigert wird . . .

Wir Verweisen ausdrücklich üuf den der heutigen Num¬
mer beiliegenden Prospekt der Sanatogen -Werke Bauer
Ui Cie ., Berlin GW . 48.

Vö§i88
UMMd

IM Sr kostet ein Paar Herren-
HomnteSger mit äußerst

HkzLH haltbaren Strippen und
elastischenGurtenbänder

Achternholt. Zu verkaufen ein
gutes Arbeiis - serS.

LSr. LiWea.

dunkel von U'srbö.
LugovZ - MlsSsrlsgs:

— Mork konzentriert. — Lsbo ergiebig.
L r» i t Ai v Iks, IZottSt 'Zsrrsssv lKN , 88, ..

« L aller flüssigen Fleischextrakte iß
L - LV und bleibt — ,Mblts " . — ZUM

Aöüüstt « IS Dins
tzlNe LtLnniolkspssl

unseres iftsiseUaxii ' nktes un«
-WLtk « KGZMGM LLNMSL

Din NlSSLLÄADL
mit nusger/LlllteN Rezepten

verkäset von l?tMu lünn Llorg s nsiern
tzrstis unck krsnSo.

. Armvur T e«. L16.

k . K . Leouckrm,
stangestr . . 18̂ Nchternstr . .68.
Zu verk . Mehrers schöne Wäld-

Vögel, Zeisigs Lsw. . sowie 1 gr.
BauSb . L. k. Veranda . R<mk.kttL!

Oldenburg . Sämtl . Geschäfts«
Utensilien, alst Dezimükwagen,
Gewichte, Gäckwügen und was
sich söNst vorfinöet, gebe billigst
^ M . i. okZs.

BSegeeselde. Zu ürk . 1Ü6Salt»
Dachusaüt,««. K Jeiöstr. S.

Zur Ausführung dorr Maurer-
arbeiten, sow . Reparaturen emp¬
fiehlt sich
C. Schärst, Blohers. -Ehauffee 33.

heim Ammerl- Hös-
Kleiusr

kankß».
eaph zu vse-
rr- st««be 4«

Oldenburg. Sämtl . noch vör-
rätigs Kölvniatwarett . gebe ich»
um damit zu räumen, äup . billig
kb. auch bei kleineren Quüntl-
täte « . J oh . Loyse.

Streek b. Oldenbg. Zn vsrk.
schwere nahs a, KälbM stehende

BlotzerselSe. Zu verkaufen
Sille junge , hochtragende Knh,
beste Dttlchkuh, Niid eine junge
güste Ktth. Zshann Dirks.

Petevssehr . Zu verkaufe « ein
großer , wachsamer

HmBhLMd,
»/. Fahr Mi . Z. Biersischee
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KeknatmchiW.
Mit dem Abbruch der Brücke

bor der Ratsherr - Schulzestraße
wird Donnerstag , den 11. Juli
d. I ., begonnen werden.

Verkauf
eines

>ch- u. M-
illkterilllim-

4- *
> 4

Das zur
Firma H. A
gehörige

4 4
' 444

Konkursmasse der
Hineichs, Esens,

GWstchm,
Lttgevschuppen

Sägemühle
wird am

Freitag,
den 26 . d. M .,

nachm. S Uhr,
in Königs Hotel Hierselbst öffent¬
lich zum Verkauf gestellt, wozu
Kauflustige hiermit eingeladen
werden.

Es wird bemerkt, daß das Ge¬
schäftshaus äußerst günstig ge¬
legen ist und sich in allerbestem
baulichen Zustand befindet; der
Geschäftsuinsatz der alteingebür¬
gerten Firma ist sehr bedeutend.

Der vorhandene Lagerbestand
kann en bloo mit übernommen
werden.

Esens, den 8 . Juli 1907.
Der Konkurs- Verwalter.

Rechtsanwalt vr . Folkerts,
König!, preuß . Notar.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 11. Juli

d . J § . , nachmittags 4 Uhr, ge-
gelangen im „ Lindenhof" Hier¬
selbst:

2 Sofas , 6 Stühle , 3 Tische,
1 Vertikow, 2 Spiegel, 12 Bil¬
der, 1 Tresen, 30 steife Filz¬
hüte, 3 Räder , 1 Break, 1 Roll¬
wagen , 7 Ackerwagen und
4 Pferde

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

I6 ! l
'
l68,

Gerichtsvollzieher.
Die m TheaterM 10 Ge¬

legene, dem Hem Bmn
non Rösßng , früher BnnMrektor
Thmde , gehörendeBesitzung
ist Mm 1 . November nnter
gnnMen BedingungenMsmrt
zn verkaufen.

Näheres durch
G . von Gruben , Kerbartßr . 9.

Die Fuhrwerksbesttzer von
Osenerseldu. Umgegend werden
ersucht , sich am Freitag , de»
12. d. Mts ., abends 7 Uhr, bei
D . Lieneman « zu Ofenerfeld ein-
zufinden.̂ _ __ _

kkimvelisnlM.
(Oberbett , Unterbett , S Kissen)

mit doppeltgereinigten neuen Bettseder » ,
besser- Betten IS. IS . Lt Mk . ; 1' hschl. Betten
IS , 20 , 28 , W , SS Mk . usw . Versand geg.
Nach » . PreiLl .»Proben , Verpack , togensr.

üustsv i -iirNs
Größt . Epezial -Seschäsr Deutschland!

oi

ffM . ! . MÄM : ßkN KZ.

Verpachtllllg.
Ipwege. Der Hausmann

Heinr. Hullmanu daselbst beab>
ftchtigt seine z. Zt. selbst bewirt¬
schaftete , «ahe der Bahnstation
Ipwege (8 Km von Oldenburg)
sehr günstig belegene

HausuMnsstrlie,
grohe, auss beste «. kompletteste
eingerichteteGebäude mit 64 b»

141 Jück --- 750 Sch.-S .)
Weide-, Acker« «nd Mäh-
ländereien, znm Antritt aus
Mai 1SV8 ans längere Jahre
z « verpachte«, und findet 2. Ver¬
pachtungstermin
Donnerstag , 18. Juli cr

nachm. 3 Uhr,
im Hotel „zum Neuen Hanse"
in Oldenburg statt. Bei genügen¬
dem Gebot erfolgt dann sofort
der Zuschlag.

Sämtliches Land ist in bester
Kultur und sehr einträglich.
Milchlieferungvon 18— 20 Kühen.
Für Jungvieh -Aufzuchtu . Pferde¬
zucht günstige Weiden. Gut-
geschonle Jagd auf 135 da (da¬
von Vs Waldfläche).

Jede gewünschteAuskunft wird
vom Verpächter selbst wie vom
Unterzeichneten gern erteilt.
Großenmeer. C. Haake,Aukt.

Waren-
Verkauf.

Osternburg. Die Firma Heinr.
Noll Hierselbst läßt wegen Räu¬
mung am

AMa , den18 .,
«ni> Mittmch,

den11. Inli d. Z.,
jedesmal nachmittags 2 Uhr

ansangend.
in Nolls Restaurant . Langen-
weg 34a

ichßchild «Wkstjrte
Mre » rc .,

als:
Eß- , Kaffee - , Pudding- , Wasch -,
Bier - u . Likör-Service , Blu¬
mentöpfe, Nippes, Vasen,
Tassen, Tonnen , Salz - und
Mehl-Metzen, braune Töpfe
usw . , Eimer . Teekessel , Kaffee¬
kannen, Milchtöpfe. Tafelauf¬
sätze . Wannen . Ofenvorsätze,
Schirmständer . Etageren,

ferner : eine Partie Damenröcke,
Hemden, Hosen, Schürzen,
Vorhemde, Sweaters , Woll¬
sachen . Arbeiterschuhe, Pan¬
toffel nsw.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfristverkaufen , wozu Käufer
hiermit einladen

A. Bischofs <L Grimm.

IlMMIlMKllNf.
Hude. Joh . Hinr . Heyne Ww.

zu Lintel läßt ihren daselbst be¬
lesenen

am

de » 13. Juli i>. Z.,
nachm. 6X Uhr,

in Wiltfangs Wirtshause daselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf

auffetzen wie folgt:
1 . das Hauptwohnhaus mit

Nebengebäuden u . den Län¬
dereien beim Hause, Garten - ,
Acker- und Grünland , groß
51/2 Hektar:

2 . den sog . Neuen Kamp,
Ackerland , groß 2 Hektar
05 Ar.

3 . die Vorlagen Wiesen, groß
1,3420 Hektar:

4 . die Placken hinter den
Wiesen, groß 1,7640 Hektar;

5. die Moorwiese, groß 4,0270
Hektar.

G. Haverkamp, Aukt.

Umsetzung.
Die auf den 13 . d . M . für H.

Hillmer Erben zu Golzwarden
angesetzte Vergantung findet erst

8m«l>e«d,
de« ri . Ni d. L,
statt.

Ed. Dethard , Aukt . ,
Ovelgönne.

Gothm FkbkiMttßchttWgslMk llllf Gkgtllscklzllkit.
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen mehr als 921 Millionen Mark.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen mehr als 485 , „

Die stets hohe» Ueberschüffe kommen unverkürzt den Versicherungsnehmern
zugute , bisher wurden ihnen mehr als 285 Millionen Mark zurückgewährt.

Sehr günstige Verficherungsbedingungen:
Unverfallbarkeit sofort , Unanfechtbarkeit und Weltpoliee nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:O vo» vrrLbs » , Aldenburg, Kervarlftr . S. ,
Am Sonnabend , Sen 13. d . M.,

vorm . 11 Uhr, soll aus Sem
Hose der Kav .-Kaserne ein zum
Kav .-Dienst nicht mehr geeignetes

Ii >,
5 Jahre alt, öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung ver¬
kauft merden.

Lldenburgischcs
Dragoner -Regiment Nr. IS.

^ HoiMeme "WM
neue Voll - Heringe,

Stück 1 » Pfg.
WhllMW „Mj»see

",
Gnftstratze 6.

süß
sind

saftreich
wieder
rätig.

vor¬

blau u. weiß,
reife Bananen,

empf.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 11. Juli

d. I . . nachm . 4 Uhr . gelangen
im Auktionslokal des Amts¬
gerichts hierselbst:

147 Zehntel- , 24 Zwanzigstel¬
und 12 Vierzigstel-Zigarren
verschiedener Qualität

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

Fachmännisch hergestellte streichfertige Oelfarven,
sclle , ksrben u. kinsel
empfiehlt in bekannt bester Ware die Farbenhandlung von

ssi-ieklrioli Lpsnkglis,
_ Mitglied des Rabait-Sparsereins.

MngkMiM Isselbuftze? ft ulte
vonmäls loliann k1 eOin .LKs ) L8 l ^ L>e . .
Isssldur -

Z L ^ iecis ^ ein,,
(-üLLäiLsmb ksnstenxslrmer?

asck 'llker17VOO voklisnrlenen Gloclslien

MM- WM

bi' uckki'eie l. iefeniinF »sek ^e6e >"
8 skn Station . ^

llstalog klr . 17 gratis rur Verillgung.

Wegen Spülung des Mohr¬
netzes wird die Wasserleitung
in der Nacht vom 10 . auf den
11. Juli 100 ? von abends 10
Uhr ab teilweise gesperrt sein.

MtW « werk.
Oldenburg.

Lehrkirstt i« Jimnschmdekei fir Fme«.
Der diesjährige Unterrichtsknrsns im Damenschneidern für

Frauen beginnt Milte Juli . Derselbe dauert , wie im vorigen
Jahre , 2 Monate , 2mal wöchentlich , nachmittags von 3—6 Uhr.
Honorar 17 ,4// (inkl . Zeichenmaterial). Die Teilnehmerinnen er¬
lernen akd. Musterzeichnen (1. Stuss ), richtiges Zuschneider» «nd
Einrichte« und fertige« bei eigener Arbeit alle Damen- «nd
Kindergarderobe selbständiga« . Mitgebrachte Stoffe werdenher¬
gerichtet und können auf Wunsch auch im Hause weiter gearbeitet
werden. Gesl . Anmeldungen Marienstr . 4 erbeten.

Fachschule f. DamenschneidereiFrau Lirni klexer.

8ik Ztr. ger. SM,
kernige Winterware,
: 4 Pfund 3 Mk. :

Lremer.

knpv,
Gerichtsvollzieher.

LebenM >-

die Hühnerauge « nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogenhandlung
von Apotheker E. Sattler,

Tnh .: Apotheker Ili . 8ioi -anltt
Haarenstr . 44 . Fernspr. 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.

Ms - Mails
ii WchrWWe.

Rastede. RentnerI . H. Ovye
in Oldenburg läßt am

Mmch . 24. Juli,
nachm. 5 Uhr,

K Iis gut brschtks
^ Mühgras U

— Kuhheu —
in seiner Wiese Fellhoru zu
Westerholtsfelde

in Abteilungen verkaufen.
Degen, Aukt.

Gelegenheitskaus!
Brockhaus Konvers. -Lexikon»

Jubiläums -Ausgabe , vollständig
neu , unter meiner Nachweisnng
äußerst billig zu verkaufen.

U. Groeneveld, Osternburg»
Lloppenburgerstr ._

Empfehle mich z. Waschen «.
Reinigen . Wichelnstraße 4.

Akd. Fachschule für Damenschneiderei. Von Mai bis Oktbr.
Sommerkurse. Halbtägiger Unterricht zu kalben Preisen. Schnitt¬
muster-Abgabe. Näh . d . d . Vorst. Frau Anni Meyer , Marienstr. 4

Privat - Unterricht in allen
Sehrs, «nd Beanssichtignng der
Häusl. Schularbeiten in Ver¬
bindung mit Uebungsstnnde«
sür Schülerinnen und Schüler
höherer Schule» übernimmt

Lck . Mirrimsii , Lehrer,
Blnmeustr. 37._

Latein Unterklassen) . Franz , u.
Engl. b. Prima einschl .,Mathem„
Deutsch rc.. Vorder, zu Examen,
Beaufs. v. Schularb . erteilt
Privat !. Köhler. Heiligengeiftw.4.

Während der Sommerferien
erbitte Briefe etc . per Adresse
Kurhaus Zwischenahn.

Jugend-Abteilung
d. O . S . V.

Anmeldungen nimmt Herr
Reinecke auf der städtischen
Badeanstalt an . Beitrag 1^

Der Vorstand
des Oldeub . Schwimmvereins.

Knabe» , die sich an dem
Wettschwimmen am 28.
d . Mts . beteiligen wollen,
wollen sich schnellstens an¬
melden.

Friedrichsfehn.
Am Sonntag , den 14. Juli:

Grstz. PMezeln.
Zur Verkegelung gelangen

mehrere ausgestopste Vogel und
ein Jagdhund.

Hierzu ladet frenndlichst ein
W. Klockgießer.

148 . Ans, d . Kegelns2 Uhr nachm.
Am Sonntag,

Huli:Mkldirs. d -» u. z,
krcher 8»WM,

wozu frdl. einladet C. Böllers.

„öLVSkiS".
Morgen, sowie jed . Donnerstag:

ausgeführt
von der ganzen Artilleriekapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Es laden ein
Holzhener. A. Vlohm.

lunn-Venein
Uiefolstkilk.

Am Sonntag , den 14 . d . Mts . :

8Mung8fk8i.
Anfang des Turnens 8 Uhr,

des Balles 9 Uhr.
Es ladet frdl. ein Der Vorstand.

MWiseil.
Die Kameraden, die sich am

Sommerfest des Kriegervereins
Jade beteiligen wollen, ver¬
sammeln sich am 14. Juli , nach¬
mittags 3^ Uhr, im Vereins¬
lokal.

Um rege Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

ksüfssw-Vei-ein
„ lempo"

, Loltsl.
Am Sonntag , den 14 . Juli:

Genttlll- Vttsllmlllitg
im Vereinslokal.

Anfang 7 Uhr abends . D. B.
Zu meinem am Sonn¬

ys 4Ü » tag , den 14« Juli , statt-

LBallÄ
lade ich ganz ergebenst ein.
_ August Grashorn.

Großem« « . Au verkaufen
2 beste, hochtragende Kühe.

Heinr. Gsbken.

likil 'slsgvßüvlis.
Ein im besten Alter stehender

Herr, Gutsbesitzer von aus¬
wärts , sucht mit einer jungen
hiesigen Dame freundschaftlichen
Verkehr anzuknüpfen. Offerten
möglichst mit Bild erbitte unter
8. 358 an die Exped. d. Bl . —
Diskretion selbstredend Ehren-

_
Heirat ! Witwe, 60,000 ^ Verm.

u . bed . Erbsch . ( 1 Locht.) , w. s. mit
liebev. Mann bald zu verh. Nicht-
anonym . Off. erb. u. IsenI, Berlin 7

familien - klLetil' iokiltzn.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter
4sele mit Herrn pbilipp 6riot-
Sevenot, Hauptmann und Kom-
pagnieches im 20 . Jnf .-Rgt . in
Lindau am Bodensee, beehren
wir uns anzuzeigen.

Lobst , im Juli 1907.
PostdirektorOolüenstaeckt u. Frau,

Lina Goldenstaedt.
Todes-Anze igen.

Oldenburg . 9 . Juli 1907.
Heute morgen traf uns

der schwere Schlag, unsere
kleine Tochter Gretcheo. sin
Alter von 7 Monaten , nach
kurzer Krankheit zu ver¬
lieren.

Dies bringen tiefbetrüb-
ten Herzens zur Anzeige

Otto Peters u. Frau
Käthchen geb . Börjes.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 12 . d . M . . vor¬
mittags 9 Uhr . vom Sterbe-
hanse aus statt.

Am 6 . Juli starb plötzlich
und unerwartet infolge Un¬
glücksfalls unser kleiner lie¬
ber Hans im Alter von 4
Jahren und 7 Monaten.

Wilhelm Düker u. Frau.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , morgens um.
9 Uhr, v . P . F . L .-HL!pttal
aus statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licherTeilnahme bei demschweren
Verlust meines lieben Sohnes,
für die vielen Kranzspenden, für
das zahlreicheGeleit und sür die
trostreichen Worte des Herrn
Pastor Schütte am Grabe sage
ich hiermit auch namens der
übrigen Familienangehörigen

herzlichsten Dank.
Ofterndnrg , 10 . Juli.

,_ Ww. Rodenberg.
Weitere Familiennachrichten.
Geboren: ( Sohn ) Lehrer

Bernard Arnold Kordes, Barßcl.
Schmied Johann Ostermann,
Barßel . Fr . Ahlhorn , Roden¬
kircherwurp (totgeb.) . H . Ahlrichs,
Stürscheep. Prakt . Arzt Wenzel,
Jade . Engelhard Boekhoff , Pots¬
hausen. >Tochter) Arbeiter Ber¬
nard Oldenburg , Harkebrügge. >
Maurer Heinrich Schnitts , Elisa¬
bethfehn. Holzhändler Heinrich
Deters , Barßel . Hauptlehrer
Ernst Meyer, Holle. Ed. Heinen,
Varel . Springer , Lehe . Kreis¬
tierarzt Müssemeier, Hoya.
WiesenbaumeisterKursch , Aurich,
U. D. Wieben, Lintelermarsch.

Verlobt: Adeline Sitzlach
mit Anton Husmann , Schwei.
Marie Duhm, Jever , mit Mar
Fuß , Leipzig. Lina Kleemann,
Lütetsburgerriege , mit Jibbo
Mbers , Halbemond . Hanni
Poppen , Ostlintel, mit Johann
Schlüter, Ekel . Gertrude Weber
mit Simon Janssen , Utarp.

Gestorben: Landarbeiter
Ignatius Wiechmann Block.
Barßel , 80 I . Landmann Hin-
rich Harmßen , Langewisch , 55 I.
Kaufmann Heinrich Tönjes , Del¬
menhorst. Bahnwärter K . Koch,
Delmenhorst, 43 I . Arthur Brü¬
ning , Wilhelmshaven, ZV?. I-
Käthe Wirth , Bant . 11 Mt.
Bäckermeister Hermann 'Egge-
richs, Bant . Gustav Kühne,
Grabstede, 3H^ I . Margarets
Maria Nehus, Loga. 5 W. Amke
Sophie Alting gb . Ennen , Kirch¬
dorf, 43 I . Johanna Antoinette
Behrends geb . Ferdinand . Ex¬
tum , 50 I . Fahde M . Janssen
geb . Janssen , Widdels-Wester-
loog, 68 I . Eka Buffen, Wieg¬
boldsbur , I . Trintje Geschkec
Klaassen, Leezdorf , 25 I . Lin-
Dringenberg gb . Lammen, Süd-
Arle , 35 I.

verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur.: lür Heu JrueratLntLil:, Theodor Uddicks. — Rotationsdruck um) Verlag. N. Schatzß. OUetMtLS-
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'
,QÜell->l-!nK - gestatt-L,

' Oldenburg , den 10. Juli.
* Von den Großherzoglichen Herrschaften war der unter

Leitung von Organist Hugo Syvarth stehende Raste-
Ler Frauenchor gestern ins Rasteder Palais geladen
worden . Der Verein trug neun Lieder , teils mit , teils ohne
Klavierbegleitung vor , von denen das Lied „Frühlingszeit"
von Schulz , in dem Frl . Leni Brötse das Sopransolo sehr an¬
sprechend sang , besonders erwähnt sein mag . Der Großher-
zog und die Großherzogin sprachen dem Dirigenten und den
Damen warme Worte der Anerkennung für das Gehörte aus
und bewirteten ihre Gäste aufs beste.

* Marine - Offiziere des Beurlaubtenstandes . Das Offi¬
zierkorps des Beurlaubtenstandes der Marine ist in den letz¬
ten Jahren erheblich an Kopfzahl gewachsen,
denn die Personal -Vermehrung des aktiven Bestandes hat na¬
türlich eine Vermehrung der im Benrlaubtenverhältnis ste¬
henden Offiziere und Ofsizieraspiranten zur Folge . Zahl¬
reiche Kapitäne und Steuerleute der Handelsmarine , sowie
Ingenieure und Aerzte im ganzen Reiche gehören der Ma¬
rine -Reserve oder Marine -Seewehr an . Air der Spitze aller
deutschen Städte steht iir der Hinsicht Hamburg mit 336
Offizieren und Aspiranten . Dis Reichshauptstadt Berlin
folgt mit 253. An dritter Stelle steht Bremerhaven mit
102. Kiel folgt an vierter mit 86, darunter 33 Aerzte.
Altona hat 61, Bremen 58 , Olden b urg 51 . Von den
Ostseestädten stellen Flensburg 25, Danzig 23, Stettin 21,
Lübeck 20 , Rostock 14, Königsberg 10. Weiter sind vorhan¬
den in Dortmund 25, Hannover 24, Frankfurt 18, Dresden
16, Breslau 13, Leipzig 11 , Essen 11 und Magdeburg 10.
Die Küstenstriche und die großen Städte stellen also daß
Hauptkontingent . Mit kleinen Zahlen sind aber auch an¬
dere Gebiete des Reiches vertreten , und kaum ein Bezirk ist
ausgeschlossen. Man kann vielmehr tatsächlich sagen , daß
alle Landstriche in der Marine -Reserve und Marine -Seewehr
repräsentiert sind.

* Großen Erfolg hat die Vereinigung für unentgeltlichen
Ferienaufenthalt für Volksschülerauf dem Lande mit ihrem Auf¬
ruf gehabt. Es haben sich so viele Familien gemeldet, daß in
diesem Jahre ca . 1000 Kinder auf dem Lande Erholung finden
werden. 90 Kinder werden im Großherzogtum Oldenburg
und in Ostfriesland untergebracht.

* Die Sperrung der Wasserleitung wegen Spülung des Rohr¬
netzes läßt die Verwaltung des städtischen Wasserwerks von
heute an (s. die Anzeige in dieser Nr . ) nicht mehr um 9 Uhr,
sondern um 10 Uhr abends eintreten. Die Verwaltung ist damit
den Wünschen des Publikums entgegengekommen . Diese Neu-
beordnung dürfte Wohl sämtliche Haushaltungen mit Wasser¬
leitung zufriedenstellen, da nunmehr an den Abenden, für die eine
Sperrung der Wasserleitung bekannt gegeben wird , genügend Zeit
vorhanden ist zur Wasserentnahme für den jeweiligen Bedarfsfall.
— Leider hat die Verwaltung dem Wunsch, es möchten die
Straßen, in denen die Leitung , gesperrt wird , namhaft
gemacht werden , noch nicht entsprochen.

°°° Anläßlich der 50jährigen Jubelfeier des hiesigen Ste¬
nographenvereins „Gabelsberger " veranstaltet der Verein
Montag , den 15. Juli d . Js . , einen Ausflug nach
Nordenham, dem ausblühenden oldenburgischen Ha¬
fenorte an der Unterweser , der durch die jüngste Nieder¬
lassung der Deutschen Seeverkehrs -Aktiengesellschaft Mid¬
gard erhöhte Bedeutung erhalten hat . Es ist rn Aussicht
genommen , die Norddeutschen Seekabelwerke und die neu
errichteten Anlagen der Deutschen Fischerei -Gesellschaft
„Nordsee " zu besehen , deren Leitung in entgegenkommen¬
der Weise die Erlaubnis dazu erteilt hat und bei der
Besichtigung für sachkündige Führung Sorge tragen

Wird . Die Inaugenscheinnahme der eigenartigen Anlagen
und Betriebseinrichtungen ist sehr zu empfehlen , und eine
rege Beteiligung umsomehr anzuraten , als einzelnen
Personen — wenigstens bei den Kabelwerken — der
Zutritt regelmäßig nicht gestattet wird . Ferner ist ein
Rundgang durch den Ort Nordenham , der mit seinen neuen
Straßenzügen und den mehrstöckigen Häusern einen fast
großstädtischen Eindruck macht , recht lohnend , namentlich
für denjenigen , der Nordenham in den letzten Jahren
nicht ausgesucht hat . Anschließend an die Nordenhamer
Besichtigung ist, je nach der verfügbaren Zeit , ein Ab¬
stecher nach der Frerichs ' schen Werft in Einswarden ge¬
plant , deren Leitung sich ebenfalls bereit erklärt hat , die
Besichtigung ihrer Anlagen zu gestatten . Es braucht nicht
besonders gesagt zu werden , daß auch hier des Interessan¬
ten in Fülle geboten wird . Bei gutem Wetter ist es ange¬
bracht , die Tour nach Einswarden zu Fuß auf dem Deich
zurückzulegen , indem sich hier günstige Gelegenheit bietet,
„ Jung -Amerikä "

, wie die Unterwesergegend in ihrer etwas
sprunghaften Entwickelung zuweilen bezeichnet wird , von
„ oben herab " zu betrachten . Schon von weitem machen
sich die großen , mehrstöckigen Häuser bemerkbar , die teils
zu Gruppen vereinigt sind , teils aber auch in stolzer Ein¬
samkeit den Anschluß versäumt haben , dazwischen grü¬
nende Wiesen mit weidenden Rinderherden : ein Bild bun¬
tester Abwechslung . Alles in allem kann die Fahrt nicht
genug empfohlen werden , und es steht zu hoffen , daß
sie eine rege Beteiligung finden wird , zumal auch- Ntcht-
mitglieder sich anschließen können . Die Teilnehmer be¬
nutzen den Frühschnellzug 7 Uhr ab Oldenburg (Zuschlags¬
karte ) zunächst bis Hude und finden dort den Anschluß
an den 7,20 Uhr nach Nordenham abgehenden Personenzug,
der alle Klassen führt.

* Die Johannisbeeren -beginnen zu reifen . Die Ernte
beginnt in diesem Jahre im Vergleich zu den Vorjahren sehr
spät . Voriges Jahr waren die Früchte um Mitte Juli zum
weitaus größten Teil schon abgeerntet . Die Fo -hannis -beer-
sträucher hängen übrigens schwer voll Frucht , nur fehlt ihnen
die Sonne , die den Zucker noch erst hineinscheinen muß.

äe . Die Bickbeerenernte ist wieder im Gange . Im
Staatsforste Wildenloh sieht man an den sog . Pflücker¬
tagen (Montag , Mittwoch und Sonnabend ) ganze Trupps
Frauen und Kinder bei der Arbeit , um diese schmackhaften
Früchte zu sammeln . Das Bickbeerenpflücken ist bei den
hohen Preisen für diese Früchte schon eine recht lohnende
Beschäftigung und bringt manchem einen recht guten Ver¬
dienst . Das Beerensammeln im Wildenloh wie auch im
Wold ist jedoch! nur gegen Lösung eines Erlaubnisscheines
gestaltet . Letzterer ist zu haben bei dem Holzw -ärter Spa r-
k u h l - Eversten gegen Erstattung der Schreibgebühren-
von 10 Pfg.

* Die gestrige Ferientour des Natnrheilvereins führte
122 Teilnehmer , vorwiegend Schulkinder , zum „Patentkrug"
an der Rasteder Chaussee. Nach einer kurzen Rast und nach¬
dem sich die Teilnehmer bei Vesperbrot und - Milch gelabt
hatten , führte ein Rundgang in die „ Patentberge "

; das sind
kleinere Sandhügel -in einem hinter dem Patentkrug befind¬
lichen Gehölz , die anscheinend wenig bekannt sind und daher
wenig besucht werden . Dann wurden draußen einige Spiele
und zum Schluß im Saale das Spiel „Wie gefällt dir Lein
Nachbar ? " zur Belebung der vielen Kinder arrangiert . Um
halb acht Uhr war man wieder bei Muttern . Solche Tou¬
ren haben zweierlei Wert für die Kinder : erstens kommen
sie in die freie Natur , und zweitens lernen sie ein Stück
Heimat kennen.

* Fußball . Sonntag veranstaltete die 2 . Mannschaft des
F .--K . „Olympi a" gegen die des F .°K . „ Viktoria" ein Wett¬
spiel auf dem Exerzierplätze in Donnerschwee. Es verlief zu¬
gunsten „Olympias " mit 4 : 0 Goals.

* Raddiebstahl . Dem Gärtner AIIerdissen wurde

gestern mittag gegen 1 Uhr sein fast neues Rad gestohlen.
Er hatte ca. 5 Minuten aus der Post zu tun und als er wie¬
der herauskam , war das Rad verschwunden . Die Sache ist
zur Anzeige gebracht.

r . Einen Menschenauflauf verursachte gestern abend in
der Nadorsterstrvße ein betrunkenes Frauenzimmer , das alle
Augenblicke aufs Straßenpflaster fiel . Unter den Zuschauern
waren einige gute Herzen , die für die Person in einer Wirt¬
schaft um Aufnahme baten . Hier wurde sie -dann in dem
Stall auf Stroh gebettet , wo sie ihren Rausch ausschlafen
konnte.

Butjadingen , 9. Juli . Das anhaltende regneri-
scheWetter beginnt jetzt der Ernte gefährlich zu werden.
Ueberall im Lande sieht man Heu in kleinen und großen
Hocken , Gras in Schwaden und überreifes Mähgras . Die Ar¬
beiten können kaum gefördert werden . Kaum ist das Heu
einigermaßen abgetrocknet , so daß zur Not mit dem Einfah¬
ren begonnen werden kann , da zieht auch schon wieder ein
Gewitterschauer mit ergiebigem Regenguß ein und macht
alle Hoffnungen zuschanden. Die Folge davon
ist, daß das gehörig ausgewitterte Heu an
Nährkraft verliert . Hoffentlich sind keine Brände
die weitere Folge dieser schlechten Zeit . In den Gärten wü¬
ten die Maulwürfe und richten großen Schaden an . Die Kar¬
toffeln leiden ebenfalls unter der Nässe, und die Schnecken
machen sich sehr unliebsam bemerkbar . Alles in allem sind
die Ernteaussichten wenig erfreulich , und es wäre ein baldi¬
ger Witterungswechsel sehr erwünscht.

! Burhave , 9. Juli . Die Mühle des Herrn Paul Eymers
hat kürzlich ihren Motorbetrieb (Sauggasmotor ) ser-
tiggestellt . Auch wird die neu aufgestellte kleine Mül¬
le r s ch e Bockmühle bald in Betrieb genommen werden kön¬
nen . In der Mühle des Herrn vonRenken wird an dem
Einbau eines Motors jetzt emsig gearbeitet . — Das „H o t e I
zum eisernen Kanzler" macht einen traurigen Ein¬
druck. Es ist bedauerlich , daß das geräumige , vornehme Ho¬
tel in solche Hände geraten war und nun so lange verödet ist.
Der Verkehr zieht sich mehr und mehr von hier fort , die Rei¬
senden Wickeln hier so schnell als möglich ihre Geschäfte ab
und ziehen es vor , in Nordenham oder in Stollhamm zu
übernachten . Den meisten Nutzen von diesem Hotelkrach hat
jedenfalls der Gastwirt Maas (früher Reelfs ) , dessen Wirt¬
schaft sich gegen früher bedeutend gehoben hat . Jedenfalls
wird es schwer halten , die Stammgäste und den Ausspann
mit dem auswärtigen Verkehr wieder in dem früheren Maße
nach dem „eisernen Kanzler " zu ziehen.

* Jever , 10. Juli . Marktbericht. Zugeführt : 220
Stück Hornvieh , 45 Schafe und Lämmer und 350 große und
kleine Schweine . Das Marktgeschäft muß heute noch als
flau bezeichnet werden , trotzdem verschiedene auswärtige
Händler hier waren . Die hiesigen Händler können noch,
immer nicht die Preise erzielen , die sie beim Aufkäufen
der Tiere angelegt haben . Hochtragende Kühe kosteten
300—420 Mark , frischmilche Kühe 330—440 Mark , Jung¬
vieh 180—230 Mark , Sangkuhkälber 52—70 Mark , Bull-
kälber 30—50 Mark . Ans dem Schafmarkt blieb trotz des
geringen Auftriebs Ueberstand . Mr Schafe wurden 30
bis 45 Mark , für Lämmer 16—23 Mark gezahlt . Die Preise
für Ferkel blieben dieselben wie an den vorhergehenden
Märkten . 4 Wochen alte 6—8 Mark , 5—6 Wochen alte 9
bis 11 Mark , 12 Wochen alte 16 Mark , noch größere eben¬
falls billig . — Nächsten Dienstag Viehmarkt.

n . Fedderwardersiel , 8 . Juli . Gestern hielt hier das
Gros unserer Sommerfrischler seinen Einzug . Insgesamt
sind es etwa 80—90 Fremde . Das frühere Carstensche Erbe
ist durch Anbau bedeutend erweitert und wieder voll besetzt.
Auch die Lahrmannsche Wirtschaft hat sich für die Aufnahme
einer größeren Anzahl Badegäste eingerichtet . Daß diese
hier bei mäßigen Preisen gut aufgehoben sind, dafür spricht

Weines peuMeSsn.
LMrraui' uns Leben.

Die Feinde der Museen.
Am letzten Sonntag hat , wie schon mitgeteilt , die Zer¬

störung eines großen Bildes „Die Sündflut "
, eines Meister¬

werkes von Poussin im Louvre , die Pariser Kunstwelt in
große Aufregung versetzt. Ein Fanatiker zerfetzte, wie be¬
richtet , am helllichten Tage das Gemälde mit einem Messer,
ehe er von den Museumsdienern an seinem barbarischen Zer¬
störungswerk gehindert werden konnte . Der Fall zeigt aufs
neue , daß auch die Museen , die als die Träger einer großen
Kulturmission unter allgemeinem Schutze zu stehen scheinen,
gerade in letzter Zeit in steigendem Maße von drohenden
Gefahren umlauert sind . Nicht nur vergreifen sich heute
Sittlichkeitssanatiker in einer seltsamen Wut an kostbaren
Werken des menschlichen Schöpfergeistes häufiger , als man
nn allgemeinen annimmt ; die schlimmsten Feinde nahen den
Museen meist erst in der Nacht , und sie sind es , die den
großen Kunstsammlungen schon mehrfach unersetzbaren
Schaden zugefügt haben . Besonders die Pariser Museen
haben in den letzten Fahren durch Diebstahl mancherlei Ver¬
luste zu beklagen , und nur das Glück fügte es , daß es dabei
gewöhnlich nur mittelmäßige Kunstwerke waren , die spurlos
verschwanden . Die meisten dieser kleineren Verluste stehen
auf dem Konto von Amateurdieben , von nicht selten allzu
Kunstbegeisterten , die irgend einer Statuette , irgend einer
Plakette gegenüber der Versuchung , nicht widerstehen und
aus lauter Liebe zu den kleinen Stücken sie mit List und
Schlauheit hinwegeskamotieren . Nicht jo leicht dagegen sind
dre Verluste zu verschmerzen, die durch gewerbsmäßige Ein¬
brecher den Museen zugefügt werden , von Männern , die kein
anderer Gesichtspunkt leitet , als einen materiellen Gewinn
zu erzielen und die skrupellos die kostbarsten Stücke ver¬
nichten , nur um das Rohmaterial , Gold , Silber und der¬
gleichen, verkaufen zu können . Die Lectures Pour Tons
wissen von einigen Fällen zu erzählen , die zeigen , wie kühn
und überlegt die Gauner dabei zu Werke gehen. In Lyon
z . B . wurde im Februar 190t ein bedeutender Einbruch ver¬
übt und köstliche altrömische Preziosen im Werte von
mehreren hunderttausend Franks entwendet . Fast alle
wurden emgeschmolzen und io an den Mann gebracht . Das

Museum von Chalet wurde erst kürzlich um eine kostbare
Serie alter Münzen beraubt , und auch das Guimetmuseum
hatte vor wenigen Monaten einen ähnlichen Verlust zu be¬
klagen . Einer der berühmtesten Einbrüche aber war der,
der 1904 im Pariser „ Cabinet national des mädailles " ver¬
übt wurde . In einer Winternacht machte eine geschlossene
Equipage an der Ecke der Rue Rivoli und der Rue Colbert
Halt . Drei Männer erstiegen mit Hilfe einer Stange das
Fenster zum Cabinet , durchbrachen die Gitterstangen und
brachen ins Innere ein . Die Medaillenkästen zu sprengen,
schien ihnen Wohl zu gewagt , die verwegenen Gauner machten
sich an die Kostbarkeiten , die unter Glas lagen ; unter an¬
deren Schätzen verschwanden die Krone des Lombarden-
königs Agilalf , der Kelch des Abbä Suger , eine Reihe präch¬
tiger Gesäße aus dem Schatz von Saint -Denis , der Dolch
Franz I . und andere Kostbarkeiten . Durch dasselbe Fenster
entkamen die Räuber . Nach einiger Zeit gelang es , die
Gauner in Holland festzunehmen . Die Schätze waren zu
berühmt , beim Verkauf eines Stückes wurden sie entdeckt.
Allein die meisten Gegenstände waren schon eingeschmolzen
oder zerstückelt, weiterberhandelt und die Strafe konnte dem
Museum die verlorenen Schätze nicht ersetzen. Noch immer
war man in Paris jedoch nicht gewitzigt, noch versäumte
man es, beizeiten vorzubeugen . Erst Fossard , der berühmte
Einbrecher , übte in dieser Hinsicht eine erzieherische Wirkung
auf die Verwaltung . Es war im Jahre 1832 an einem
Sonnabendabend ; Fossard war vor fünf Tagen ausgebrochen.
Mit der Oertlichkeit und den Gewohnheiten des Hauses ver¬
traut , betrat er den Studiensaal und mischte sich unter die
Leser . Als am Abend die Schließung angekündigt wurde,
benutzte er den Trubel des Aufbruches , sich hinter eine
Bücherwand zu verstecken . Der Saal leerte sich, die Beamten
verschlossen den Raum und entfernten sich. Fossard stand
unbeweglich . Nach einiger Zeit stummen Lauschens trat er
aus seinem Versteck. Mit einem Dietrich bahnte er sich
durch die Seitenpforte den Weg in das Münzkabinett . Er
wußte , wo der Direktor die Schlüssel zu den Tresors zu ver¬
wahren pflegte . Im Handumdrehen -war das Versteck ge¬
sprengt . Er war Herr der Situation . Mit sachlicher Ruhe
begann er nun die Fächer zu inspizieren . Die Sammlung
goldener römischer Kaisermünzen verschwand in einem Sack;
dann wandte er sich zu den modernen Goldmünzen , Beim

Morgengrauen entwich er durch ein Fenster , das zur Rue
Rivoli führte ; An einem Seil ließ er sich hinab , mit einer
Goldlast von über 80 Pfund beschwert. Es war Zeit . Eine
Patrouille passierte , sah das offene Fenster , das herab¬
hängende Seil und schlug Alarm . Allein man konnte nur
noch den Einbruch seststellen. Damals war der berühmte
Vidocq Po -lizeichef. Als er den Tatort inspiziert hatte , stand
bei ihm fest : „ Es gibt nur einen Menschen, der dies voll¬
bringen konnte : Fossard . Ich erkenne ihn an seinem Werk .

"
Fossard hatte inzwischen seinen Raub zu seinem Bruder,
einem Goldarbeiter , getragen , und die beiden begannen so¬
fort mit dem Einschmelzen . Allein schon begannen die Zei¬
tungen Lärm zu schlagen. Die Goldarbeiter bekamen Angst.
Wenn die Polizei käme ! Das Gold mußte verschwinden.
In der nächsten Nacht,

'
es war sehr finster und neblig , ruderte

er in die Seine hinaus . An einem Pfeiler der Brücke de la
Tournelle versenkte er den Schatz. Inzwischen war Vidocq
ihnen schon auf den Fersen . Als der Hehler heimkam , war
sein Haus besetzt ; sein Bruder verhaftet . Niedergeschmettert
gestand der Ueberraschte alles . Die Säcke mit dem Gold
wurden gehoben ; aber die 2000 kostbaren Münzen der
römischen Sammlung waren nur noch ein Hausen un¬
förmiger Goldklumpen . Die Abschätzung ergab einen Gold¬
wert von 120000 Franks ; allein der Kaufwert der seltenen
Stücke ging weit über 3 Millionen hinaus und war un¬
wiederbringlich dahin . Nun freilich wurden die Museums¬
verwalter vorsichtig ; der Louvre wurde zu Nachtzeiten mit
Polizeiposten umgeben , im Museumspersonal ein regel-
rechter Nachtdienst organisiert , und schließlich ging man dazu
über , in besonders gefährdeten Sälen Wächtern ein reguläres
Nachtlager einzurichten.

Der „Luxus " in der vierten Wagenklasse. Dem Luxus
in der — vierten Wagenklasse .entgegenzutreten , ist die preu¬
ßische Staatsbahnverwaltung mit Eifer und leider auch mit
Erfolg bemüht . Wir lesen in der „Pfalz . Presse " darüber:
„Die am 1 . Mai erfolgte Einführung der vierten Wagen¬
klasse lbei den pfälzischen Eisenbahnen wurde allgemein mit
Freudeu b̂egrüßt . Die luftigen , mit bequemen Sitzplätzen
versehenen neuen Wagen vierter Klasse erfreuten sich der
größten Frequenz , zumal der Preis der Fahrkarten dieser
Klasse Mr billig - ist bei völliger Stuersreiheit . Leider ML
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Der Handel in Schweinen war sehr schwach. PferSe waren nicht
aufgetrieben. Im übrigen war der Markt trotz der Heuerntezelt
von der Landbevölkerung auch am Nachmittage gut besucht.

u . Lohne , 9 . Juli . Nachdem die Molkere i - G enas¬
se ns cha ft hiers, die auf dem Rießel Gelegene Privatmol¬
kerei käuflich erwarb , beabsichtigen die Milchlieferanten der
Rießeier Molkerei , eine eigene Genossenschaftsmolkerei zu
erbauen.

I '
. R . Eutin , 8. Juli . Eine Aufmerksamkeit verdienende

Notiz fanden wir dieser Lage unter Schwartau : Aneinem
Tage sind vor dem dortigen Amtsgericht von dem Villenbau-
terrain Cleverbrück 20 Bauplätze ausgelassen . An diese Notiz
fanden wir die Bemerkung geknüpft , daß von diesem Terrain
bereits 50 Bauplätze verkauft sind. Das ist ja außerordent¬
lich. Wenn man auch für Schwartau mit einem bedeutenden
Anwachsen rechnen konnte und mußte , so wird eine solche
Entwickelung doch nicht so leicht jemand vorausgesshen
haben . Man kann den Ort dazu nur von Herzen beglück¬
wünschen und sich dieses Aufblühens umsomehr von Herzen
freuen , als es zu einem großen Teile wenigstens der Lohn
für eine auf dieses Ziel gerichtete Tätigkeit ist,

0 Wilhelmshaven , 10. Juli . Ter Kaiser wird , wie
nunmehr feststeht, am 3. September , von Berlin kommend,
hier eintreffen , um den zum erstenmale vom Prinzen Hein¬
rich geleiteten Herb st Manövern der Hochseeflotte bei¬
zuwohnen . Der Kaiser wird voraussichtlich mehrere Tage
hier verbleiben , um dann in das Manövergelände nach West¬
falen zurückzukehren.

Ein berühmtes Gemälde zerfetzt.
PoUssins „ Sintflut" im Pariser Louvre wurde,

wie wir gestern kurz mitteilten , von einem Verrückten mit
dem Messer zersetzt! Das 250 Jahre alte Bild,
das die stille Größe und den edlen Heroismus seines Schöp¬
fers atmet , die „Sintflut "

, ist am Sonnabend von einem
irrsinnigen Kolonialwarenhändler , Paul Cousin , pnt acht
Messerstichen zerstückelt worden . Der Saaldiener kam zu
spät , um dem Attentäter die Klinge zu entreißen , und war
einen Moment selbst von ihm bedroht . Dann brüllte Cou¬
sin heiser : „Menschen nicht !" , schleuderte das Messer fort
und ließ sich wegschleppen . Er hat erklärt , daß er den
Streich begangen habe , um sich an seiner Familie,
Provinzlern , die ihm kein Geld nach Paris schickten, zu
rächen. Der Vandalismus war ihm ein Mittel , die
„allgemeine Aufmerksamkeit zu erregen "

. Schandtaten
dieser Art häufen sich tu letzter Zeit . Beinahe allmonat¬
lich werden von Ausstellungen und Museen dergleichen
Exzesse gemeldet ; sie treffen Kunstwerke von geringerem,
oder auch von höherem Werte . Der Fall Poussin -Cousin
jedoch ist, wie die „B . Z . am Mittag " mit Recht schreibt,
ungewöhnlich kraß , und die Blindheit , mit der ein ver¬
brecherischer Drang sich hier gestillt hat , ganz rätselhaft.
Ein vom Leben mißhandelter Mensch will feine Familie
bestrafen . Er zerstört einen Besitzgegenstand der Oeffent-
lichkeit, um diese gegen jene zu alarmieren . Ihm ist die
plötzliche „Notabilität "

, zu der gestern unbekannte Mörder
und Räuber gelangt sind , zu Kopfe gestiegen , ein Taumel
ergreift ihn , er wühlt sich als Opfer ein blasses , dunkles
Bild , das zufällig vor ihm hängt , und glaubt , ein Voll¬
strecker seines Rechtes zu sein . An die Folgen denkt der
Irrsinnige nicht ; er denkt nur an das Grauen , das sich
seiner „Feinde " bemächtigen wird , auf die nun heute
sämtliche Blicke gerichtet sind und die den Skandal , die
Vernichtung ,im Haufe haben . Und einer der 40 Poussins,
etwas Unsterbliches , ist dahin.

Ueber die Umstände des Verbrechens erhält das Blatt
noch folgende Mitteilung : Die Zerstörung der „Sintflut"
geschah innerhalb zwei Sekunden .

"
Paul Cousin , ein 31

Jahre alter Gemüsekrämergehilfe , stürzte auf das erste
Bild im Saale und stach wütend mit dem Messer darauf
ein . Er gestand , daß er dies getan habe , weil er so nur
im Gefängnis Unterkunft finden wollte . Das Bild trägt
acht Einschnitte , einen von 45 Zentimetern , einen anderen
von 21 . Die Leinwand ist zerrissen , die Farbe teilweise ab¬
gesprungen , das Bild fast völlig vernichtet. Ein
Restaurieren ist vielleicht möglich.

Wie gewonnen, so zerronnen. Ein Altonaer Schuhmacher
gewann in der ersten Klasse der Hamburger Stadtlotterie ein
Achtel von 20000 Er hatte das Los einige Wochen vor der
Ziehung gekauft . Vier oder fünf Tage vor der Ziehung befand
er sich aber in Geldverlegenheit. In einer Destille am Nobistor

bot er dem Hausknechtdas Los für 50 H an . Der Hausknecht
hatte aber keine Neigung, selbst nicht , als er es für einen Schnaps
erwerben sollte. Unverrichteter Sache zog der betrübte Schuster
Wiede: ab . Nach der Ziehung ersah er dann aus der Liste , daß
sein Los mit 20 000 ^ gezogen war , auf sein Teil also etwas über
2000 kamen . Er begab sich zu eine« ihm bekannten Fett¬
warenhändler, dem er das Los für 1500 -L verkaufte. Sein erstes
war nun, daß er sich ein Federbett kaufte, den gesamten Rest
des Geldes aber brachte er in unglaublich kurzer Zeit bis auf
zwei Mark durch . Wie er behauptet, ist ihm auch ein Teil des
Geldes gestohlen worden. Durch Zufall erfuhr die Armenbehörde
von dem Gewinn, und da auf Kosten der Behörde die Frau des
glücklichen Gewinners sich in der Irrenanstalt in Schleswig be¬
findet, während die Kinder in der Armenanstalt in Osdorf nnter-
gebracht sind , wollte die Behörde Ersatz für die gemachten Auf¬
wendungen haben. Der Schuhmacher erklärte jedoch , der Wahr¬
heit gemäß , daß von dem ganzen Gewinn nur noch zwei Mar!
und das Federbett vorhanden seien . Da war für die Armenbehörde
nun nichts zu holen, die Polizei aber schickte dem Manne prompt
einen Strafbefehl wegen Spielens in einer in Preußen nicht er¬
laubten Lotterie.

*

Lustiges Asterlek.
Auch ein edler Teil. Tourist (seinen Diener un¬

tersuchend , der abgestürzt ist) : „Gut ist 's gegangen , Tho¬
mas ! Bis auf die Kognakflasche sind keine edlen Teile
verletzt !"

Nie verlegen. (Im Restaurant .) Dame : „ Aber»
Herr Wirt , mein Mann hat hier in der Suppe ein Frauen¬
haar gefunden ." — Wirt : „Na —. sind Sie aber gleich
eifersüchtig !"

Egal. Geizhals (beim Kurpfuscher Rechnung be¬
zahlend ) : „Sie haben mich ja falsch kuriert — mir fehlts
im Magen und nicht an der Leber !" — Kurpfuscher (be¬
gütigend ) : „Na , wissen S ', das macht nichts — s , hätt'
s gleiche Geld 'kost ' t !" ^

Der Sachverständige. Gast : „Kellner , bringen
Sie mir eine Flasche Rheinwein — ich inuß mich über den
Verlust meiner Braut trösten !" — Kellner : „Da würde ich
Ihnen „Mosel " empfehlen !" („Fl . Blätter " .)

D as Vers u ch skani n ch e n . A. : „Glaubst Du , daß
ein Mensch reich und glücklich sein kann ?" — B . : „Ich weiß
nicht ! Uber ich gebe mich gern zum Versuchskaninchen her !"

(„Münchner Jugend .
")
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wird häufig in den Händen der Fuhrleute zu einem Marter¬
instrument für Tiere und Menschen, denn statt sie in ver-
nünftiger Weise gelegentlich zum Antreiber : der Zugtiere zu
benutzen, wird auf die Pferde losgeschlagen ohne Sinn und
Verstand . Mit der Peitsche wird manchmal Unmögliches
verlangt von den geängstigten und gepeinigten Tieren . Die
Pferde mit ausgeschlagenen Augen sind stumme , aber Loch
beredte Ankläger . Gerade die lange Schnur wird den Pfer¬
den so gefährlich , und zugleich den Menschen, die in den Um¬
kreis einer solchen geschwungenen Peitsche kommen . Und
dann ist das viele unnötige Knallen , was manche Kutscher ge¬
wohnheitsmäßig oder auch zu ihrem Vergnügen tun , doch
sicher eines der unangenehmsten Geräusche , die es gibt.
Würde die Kutscherpeitsche — und was für schwere, wuchtige
Peitschen mit Knoten und Schnüren gibt es l — verboten , und
den Wagenführern nur eine Gerte zum Untreiben gestattet,
so wäre das empörende Schlagen nach dem Kopfe und -'rdas
Peitschengeknall unmöglich . Es erheben sich nicht nur in
unseren Tagen , in denen die Lierschutzbestrebungen einen
immer größeren Umfang annehmen , Stimmen dagegen,
man hat auch schon früher den Mißbrauch , der mit der Peit¬
sche getrieben wird , befehdet . Unter anderen ist es kein Ge¬
ringerer , als der große Philosoph Schopenhauer gewesen, der
sich dagegen gewendet hat . Er schreibt : „Dieses vermaledeite
Peitschenknallen und -schlagen ist nicht nur unnötig , sondern
sogar unnütz . Die durch dasselbe beabsichtigte psychische Wir¬
kung auf die Pferde ist nämlich durch die Gewohnheit , welche
der unablässige Mißbrauch der Sache herbeigeführt hat,
ganz abgestumpft und bleibt aus . Sie beschleunigen ihren
Schritt nicht danach, wie es besonders an leeren , Kunden su¬
chenden Fiakern , die im langsamsten Schritte durch die Stra¬
ßen fahrend — unaufhörlich klatschen, zu ersehen ist. Ange¬
nommen aber , daß es unumgänglich nötig wäre , die Pferde
durch den Schall beständig an die Gegenwart der Peitsche zu

vm besten die sich von Jahr zu Jahr mehrende Zahl der An¬
meldungen . Am Strande herrscht jetzt wieder ein flottes Le¬
ben . Herr Oberlehrer Thieme aus Berlin , der sich hier schon
im vorigen Jahr vorzüglich eingeführt hat , sorgt dafür , Laß
es seinen Schützbefohlenen all interessantest / Herz und Sinn
anregenden Zerstreuungen nicht fühlt - — Im Hafen
herrscht ebenfalls ein reger Schiffsverkehr . Der Torf geht
flott weg . Die Last wird mit 38 bezahlt.

(1) Jnhausersiel , 9. Juli . Zum 1 . August wird der
Grenzaufseher Vogel vott Jnhüusersiel nach Wareler-
schleuse versetzt.

LH Bad Zwisch-enahn , 10. Juli . Die , l andwirtscha f t-
liche Winter sch ule versendet ihren 14. Jahresbericht.
Die allgemeinen Verhältnisse als bekannt vorausgesetzt , sei
hier nur folgendes erwähnt : Am 2 . November begann der
Unterricht , die Schluhprüfung war am 23. März . Die Schü¬
ler stammten zum größten Teil ans dem Amte Westerstede
(18) , einige aus dem Amte Oldenburg , andere aus Varel
und dem Kreise Leer . Ein zweiter landwirtschaftlicher Fach¬
lehrer war neben dem Herrn Direktor Heinen tätig : Herr
Wurm aus Bad Käsen . Ferner unterrichteten dre Herren
Kirchenrat Püschenberger (Religion ) , Lehrer Westerholt (Rech-
nen ), Hagen (deutsch) , A-mtstierarzt Feld -Hus (Tierheil¬
kunde) , Landesobstgärtner Jmmel (Obstbau ) , Turnlehrer
Weiß . Die Anstellung , des . zweiten Fachlehrers hatte Kur
Folge , daß sämtliche Stunden in zwei Klassen gegeben wer¬
den konnten . Während der Schulzeit wurden mehrere Lehr-
«ausflüge unternommen : zur Hengstkörung nach Oldenburg,
zu Gutsbesitzer Schröder -Holtgast , zum Maschinenlager der
Zentralgenossenschaft landwirtschaftlicher Konsumvereine;
die Schülervorstellungen des Grotzh . Theaters wurden 3 mal
besucht usw . Den abgehenden Schülern wird der kamerad¬
schaftliche Verkehr nach dem Verlassen der Schule wesent¬
lich dadurch erleichtert , daß im vorigen Semester ein „Ver¬
ein alter Schüler " gegründet worden ist . — Das nächste
Schuljahr beginnt am 1 . Nov . 1907. Anmeldungen an den
Vorsitzenden des Geschästsausschusses / Herrn Gemeindevor¬
steher Feldhns.

* Edewecht, 10. Juli . Die Berufs - und Gewer be-
zählung hat für die hiesige Gemeinde folgendes Resultat
ergeben : Es sind vorhanden 738 Haushaltungen , welche
8845 Personen umfassen und zwar 2005, männliche und 1840
weibliche Personen . Es sind ansgefüllt 690 Land - und
Forstwirtschaftskarten , 30 -Gewerbe -bog-en und 130 Gewerbe-
sormulare . Auffallend , ist die höhere Einwohnerzahl im
Verhältnis zur letzten Volkszählung , bei welcher nur 3683
Personen gezählt wurden , man wird das Plus Wohl zum
Teil auf Las teilweise ausländische Ziegelei - und Dorf -grä-
berei -Personal rechnen müssen . Ferner fällt das anhaltende
erhebliche Ueberwiegen der männlichen Bevölkerung in der
Gemeinde auf , «welches- schonfeitJahrzehnten in fast dem glei¬
chen Maße vorhanden war . — Der hiesige Schützender-
ein stellte in seiner letzten Generalversammlung das Pro¬
gramm zu feinem am 25 . und , 26 . August stattfindenden dies¬
jährigen Schützenfeste fest. Während das übrige Programm
säst ganz dem des Vorjahres entspricht , ist der Schießplan
verändert , da . der erweiterte und nach, neuestem Muster ein¬
gerichtete Schießstand eine größere Ausdehnung , ermöglicht.
Es . werden jetzt folgende Scheiben auf 176 Meter Entfer¬
nung ausgestellt : 1 . eine Punktscheibe , freihändig ; 2 . eine
Prämienkonkurrenzschsibe (auf 2 Ständen ) , aufgelegt ; 3.
eine Feststandscheibe, freihändig ; 4 . eine Feldscheibe, freihän¬
dig ; 5 . eine Geldkonkurre -nzsch-eibe, aufgelegt ; 6 . eine Geld¬
konkurrenzscheibe, freihändig . Die Verpachtung der Buden¬
plätze soll am Vormittage des 16. Juli (dem zweiten Zwi-
schenahner Schützenfesttage ), stattflnden . Sodan -r wurden
die verschiedenen Kommissionen eingesetzt und es wurden be¬
stimmt : zum Platzmeister Bohn , für Veranstaltung , der Kin¬
derbelustigungen Bormann , K . Oltmer , Marken , Joh . Bölts,
Schmidt und . Stallmann , zur Schietzkommission Bühn,
Harms 2 und Risiken , zum Ankauf der Prämien Addicks,
Duhme I , Harms I , Drebing und - Lüers . Den verschiede¬
nen Kommissionen wurden die nötigen Mittel bewilligt.

0 Hoykenkamp, 10. Juli . Iltisse und - Marder
treiben hier noch immer ihr Wesen . Verschiedenen Hühner¬
züchtern sind eine ganze Anzahl Kücken spurlos abhanden
gekommen , das kann nur jen en Tieren zu geschrieben werden .
Bei manchen Häusern liegen noch Stein - , Schutt - und Holz¬
haufen , hierin finden sie willkommene Schlupfwinkel und ge¬
eignete Plätze für ihre Jungen.

88. Dinklage , 9 . Juli . Der gestrige sog . Kir meßmarkt
war mit Schweinen und Kühen ziemlich beschickt. 6—8 Wochen
alte Ferkel kosteten durchweg die Alterswoche 1,20 F .. Kühe
waren im Preise nur mittelmäßig und der Handel hierin schwach.

die bequeme Einrichtung der Wagen vierter Klasse bei der
Pfalzbahn nur von kurzer Dauer . Die Verwaltung der
preußisch -hessischen Staatsbahnen rurd die der
Reichsbahnen beschwerte sich darüber, Latz die
pfälzischen Wagen vierter Klasse zu komfortabel ein¬
gerichtet seien , und weigert sich, , diese Wagen auf ihren
Linien laufen zu lassen . Die Direktion der Pfälzer Bahnen
mußte -diesem. Drängen nachgeben und die mittleren . Sitz¬
plätze in Liesen Wagen entfernen lassen. Seit etwa - drei
Wochen sind nun die pfälzischen Wagen vierter Klasse genau
so eingerichtet wie die preußischen , meist Steh -

,
und auf

der Wandseite nur wenige Sitzplätze .
" — Auf diese Weise

fährt Preußen fort , im Süden moralische Erorberungen zu
machen. Und Las Ganze nennt man dann „zeitgemäße Re¬
form " des Eisenbahnwesens.

Achilleion und Pflanzeneinfuhrverbot . Die griechische
Regierung hat vor kurzem ihrenZollbehörden in einemRund-
erlaß -das Verbot der Einfuhr von Pflanzen , Bäumen , ,Blät¬
tern , frischem Obst usw . ins Gedächtnis gerufen , und man
geht wohl nicht fehl , heißt es in einer Athener Korrespon¬
denz -der „Voss . Ztg .

" -wenn man annimmt , Laß der Kauf
des Achilleion durch den deutschen Kaiser und die beabsich¬
tigte Umänderung und Neueinrichtung des Schlosses mit
seiner Umgebung , bei der die Garienanlagen gewiß auch eine
Rolle spielen werden , den Anlaß zur Wiederauffrischung
eines alten , zur Verhütung der Reblauseinschleppung erlas¬
senen Verbotes gegeben hat . Die griechischen Zollbehörden
pflegen alle vom Auslande kommenden Pflanzen und jed¬
wedes „Grünzeug " unbarmherzig ins Meer zu werfen -; ein
harmloser Blumenstrauß in der Hand einer Dame oder eine
Rose an ihrer Brust wird von dem unerbittlichen Hüter der
Gesetze den Fluten überantwortet . Vor einigen Jahren sah
eine Deutsche, die sich zur Feier des Weihnachtsfestes aus
Deutschland eine schöne Tanns hatte kommen lassen, -dieses
Sinnbild deutschen Weihnachtens trotz all ihrer Proteste
zerschlagen und in -den Hafen von Mräus versenken. Sind

doch auch der . Kaiserin Elisabeth , als sie ihr neues , jetzt ru
-den Besitz des Kaisers Wilhelm übergegangenes Schloß
mit Blumenschmuck aus -statten wollte , ganze Ladungen von
auswärts kommender Palmen und anderer Gewächse ins
Meer geworfen worden . Reisenden , die zum ersten Mal grie¬
chischen Boden betreten , haben häufig , wegen Unkenntnis des
Verbots Scherereien zu überstcheu.

Der verstorbene Philosoph Kuno Fischer war nach oben
ein stolzer Herr . Wenn die Töchter des Großher¬
zogs— was des öfteren passierte — in sein Kolleg kamen,
so begrüßte er sie ohne jede devote Art , sondern nur durch
ein Kopfnicken vom Katheder herab . Dann begann er sein
Kolleg : „Königliche Hoheit ! Meine Herren !" Zu seinem
75. Geburtstag schmücktendie Studenten sein Katheder . Als
er ins Auditorium trat , sagte er : „Ich danke Ihnen , meine
Herren . Aber — ich bin 's gewohnt .

" Er war wirklich ein
Charakter . — Als Redner hat Fischer wenige seinesgleichen
gehabt . Manchmal freilich tat er des Guten auch zu viel.
So z. B . bei der großen Festrede , die er 1886 zur 600jährigen
Jubelfeier der Universität Heidelberg in der dortigen Stadt¬
kirche gehalten hat . Anwesend waren der Kronprinz
(spätere Kaiser Friedrich ) mit anderen fürstlichen Gästen
und Berühmtheiten aus der ganzen Welt . Zur Vermeidung
jeglicher Störung waren die Kirchentüren fest geschlossen.
Aber die Rede nahm gar kein Ende . Kuno Fischer sprach
volledreiStunden. DaS war manchem unbehaglich,
aber es gab kein Entkommen . Ein Bruder Studio , der schon
lange nach einem Ausweg gesucht hatte , fand schließlich in
irgend einer entlegenen Ecke den Küster , der natürlich sanft
im Herrn entschlafen war . Als der Musensohn ihn weckte
und den Wunsch aussprach , die Kirche zu verlassen , blickte
der Küster erst schläfrig um sich, sah dann nach der Uhr und
meinte : „Na , Herr Studiosus , das geht nicht. Wenn ich
erst einen rauslasse , wollen sie alle raus ! "

Es wird erzählt , daß kein anderer als der — Kronprinz
diesen Scherz erfunden hat, Jedenfalls hat keiner mehr

-darüber gelacht, als Kuno Fischer, der ihn noch am selben
Lage zu hören bekam.

Christus in altnubischer Tradition . Die neuerworbenen
altnubifchen Handschriften der kgl . Bibiliothek in Berlin , dis
im vorigen Jahre von Prof . Karl Schmidt bei einem Anti¬
quar in Kairo aufgefunden wurden , sind nun von- Prof . H.
Schäfer und K. Schmidt genauer bestimmt worden . Danach
gewinnt «besonders - «die zweite Handschrift an Interesse . Sie
scheint sich als apokryphe Apostelschr-ist über die Offenbarung
dev Mysterien des Kreuzes - durch Christus zu erweisen,
i^ riistus selbst hält seinen Jüngern eine Rede über die
mystische Bedeutung des Kreuzes , und es scheint einer der
Jünger zu sein , der in der vorliegenden Handschrift seiner
Gemeinde den ganzen Vorgang erzählt . Die Rede Christi
wird , wie die Apokryphen das so gern tun , in die Zeit zwi¬
schen Auferstehung und Himmelfahrt verlegt . Aus dem Oel¬
bergs offenbart der Meister seinen Jüngern alle verborge¬
nen , vorher nie ausgesprochenen Mysterien , und als letztes
erbitten sie sich selbst «die Offenbarung -des Mysteriums vom
Kreuz , damit sie die Botschaft -dann der ganzen Welt verkün¬
den können . Christus , der den ganzen Text hindurch als der
„Lebende" bezeichnet wird , erinnert seine Jünger zunächst
an das , was die Juden ihm - angetan ; «darauf , spricht er von
seiner Wiederkehr zum Gericht im Tal Josaphat und schil-
«dert , «wie es denen gehen werde , die im innigen Glauben an
-das Kreuz in seinem Namen -die Hungrigen gespeist und die
Nackten -gekleidet hätten . Sie sollten «das ewige Leben ha¬
lben . Mit den Worten „Geliebte , wenn ihr die Bedeutung
-des Kreuzes hören wollt , so hört seine Bedeutung "

, beginnt
dann -der lange Hymnus auf das Kreuz . Daraus berichtet
der Erzähler kurz , der Herr sei gen Himmel gefahren und
habe sich -mit dem Vater und «dem -heiligen Geist vereinigt.
Mit -der Doxologie schließt dieser Teil des Buches . Die letz¬
ten fünf Seiten -der Handschrift enthalten Erörterungen des
Verfassers , die er an seine Erzählung « anknüpft.
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ermnern , jo würde dazu ein hundertmal schwächerer Schall
ausreichend , da bekanntlich die Tiere sogar auf die leisesten,
ja auf kaum merkliche Zeichen (hörbare wie sichtbare) achten.
Die Sacke stellt demnach sich eben dar als rerner Mutwillen,
w im ^n ein Kerl der mü ledigen PostPferdeu oder aus
einem losen Karrengaule reitend , mit einer klafterlangen
Peitsche aus Leibeskräften unaufhörlich klatscht, oder ein
J -ubrkneckt . der allein und ohne Pferde geht , rein aus Ge¬
wohnheit knallt .

" Genau so ist es noch heute . Von hundert
Fuhrleuten machen neunzig einen falschen Gebrauch von der
Peitsche Zunächst schlagen viele ihre Tiere , ohne zu beachten,
wohin sie schlagen, dann wird zuviel mit der Peitsche gespielt.
Während der ganzen Fahrzeit knallt und knattert die Peit¬
sche über den Tieren . Sie werden scheu , unruhig und —

dumm davon . Während ein selten geschlagenes Pferd alle
Kraft aufwendet , um einem Hiebe zu entgehen , wird ein

stets durch die Peitsche belästigtes Tier immer weniger auf
einen Hieb achten und immer gleichgültiger dagegen werden.
Viele Fuhrleute werden natürlich glauben und sagen , daß dre
Peitsche unentbehrlich sei. Daß es aber doch ohne sie geht,
beweisen uns die Engländer und die Norweger , Liese beiden
Nationen , die auf dem Gebiete des Tierschutzes vorbildlich
sind . Dort ist die Peitsche schon vielfach ganz abgeschafst, und
werden die schwersten und anstrengendsten Fuhren von aller¬
dings gut gepflegten , kräftigen Pferden geleistet ohne Put¬
sche . Die Tiere gehorchen dort der Stimme des Führenden
fast mehr als der leitenden Hand . Warum sollte dies Nicht
auch bei uns möglich sein ? Darum fort mit der Kutscher¬
peitsche! T . -V.

KcrrrSeksleik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Won den Pflichten des Mieters . (Schluß .) Es kommt
fast bet jedem Umzug vor , daß die Ziehleute , die die
Sachen in die Wohnung schassen, irgend welchen Schaden
im Hause anrichten . Es werden ein oder mehrere Fenster
zerbrochen , ein Treppengeländer wird zerstört , es werden
Schrammen in den geölten Fußboden gemacht und der¬
gleichen mehr . Es fragt sich, wer für diese Schäden aufzu¬
kommen hat . In Anspruch genommen wird größtenteils
der Mieter , der an sich am allerwenigsten für die Be¬
schädigungen kann . Trotzdem muß er haften . Das Amts¬
gericht Berlin -Mitte hat ihn wenigstens verurteilt , in¬
dem es annahm , daß die Ziehleute im Aufträge und im
Interesse des Mieters tätig gewesen seien . Nach § 278
des Bürgerlichen Gesetzbuches hat der Schuldner ein Ver¬
schulden seines gesetzlichen Vertreters und der Personen,
deren er sich zur Erfüllung seiner Verbindlichkeiten be¬
dient , im gleichen Umfange zu vertreten , wie eigenes Ver¬
schulden . Trifft also die Ziehleute ein Verschulden , also
eine Fahrlässigkeit , so hat der Mieter dafür zu haften.
Inwieweit eine Fahrlässigkeit vorliegt , kann hier nicht
erörtert werden . Das ist eine Tatsrage . Es muß nach-
gewtesen werden , daß die Ziehleute die im Verkehr üb¬
liche Sorgfalt nicht beobachtet haben . Nur dann haben
sie sich einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht , und nur
dann kann es sich überhaupt um eine Haftung handeln.
Im vorliegenden Falle war festgestellt , daß die Ziehleute
Fahrlässigkeit treffe . Der Mieter hat jedoch eingewandt,
daß § 278 hier nicht Platz greife . Z 278 spricht davon,
daß man sich einer Person zur Erfüllung seiner Verbind¬
lichkeit bediene . Der Mieter habe keine vertragliche Ver¬
bindlichkeit , die Wohnung des Wirts zu beschädigen ; er
habe sich also auch nicht der Ziehleute zu dem Zwecke
bedient , Schaden anzurichten , sondern damit sie ihm die
Sachen ordnungsmäßig in die Wohnung schassten . Diese
gekünstelte Konstruktion hat das Berufungsgericht zurück¬
gewiesen , indem es ausführte : „Der Mieter habe , wenn
er eine Mietswohnung miete — nicht Ställe , Böden und
dergleichen , wo derartiges nicht in Betracht komme —,
die Pflicht , Sachen in die Mietswohnung etnzubringen.
Der Vermieter habe nicht nur ein Interesse daran , daß
er den Mietzins erhält , sondern auch daran , daß die
Wohnung in der üblichen Weise ihrer Zweckbestimmung
gemäß benutzt werde , weil darin zugleich eine Gewähr
für die ordnungsmäßige Erhaltung und Unterhaltung der
Wohnung liegt .

" — Man kann Wohl hinzufügen , daß sich
das Interesse des Vermieters an der Einbringung von
Sachen in die Mietswohnnng auch daraus ergibt , daß
ihm .für seine Forderungen aus dem Mietsverhältnisse
ein gesetzliches Pfandrecht an den eingebrachten Sachen
zusteht."

Ist hiernach eine Verpflichtung des Mieters zur Ein¬
bringung von Sachen in die gemietete Wohnung anzu¬
nehmen — wieviel Sachen einzubringen sind , entscheidet
die Lage des einzelnen Falles — so beginnt das Miets-
Verhältnis mit der Einbringung von Sachen in die Woh¬
nung . Bedient sich hierzu der Mieter der Ziehleute , so
bedient er sich ihrer zur Erfüllung einer sich aus dem
Mietsvertrag ergebenden Verbindlichkeit , nämlich der Ver¬
bindlichkeit , Sachen in die Mietswohnnng einzubringen.
Ist das der Fall , so hat er für das Verschulden seiner
Hilfspersonen in der gleichen Weise zu haften , wie für
eigenes Verschulden,

Das Landgericht hat also das Urteil des Amtsge¬
richts aufrecht erhalten und anerkannt , daß einmal der
Mieter verpflichtet ist, für alle Schadensanrichtungen der
Ziehleute , deren er sich bedient , aufzukommen , und daß
der Vermieter berechtigt ist, sich wegen des erlittenen
Schadens an den Mieter , nicht an die oft vermögenslosen
Ziehleute zu halten.

Essen, 9 . Juli . Kohlenbörse. Offizielle Meldung:
„Aus dem Kohlenmarkte ist dis Nachfrage unverändert
star k.

"
Vom Stadtanleihenmarkt . Der Gemeinderat der Stadt

Straßburg i . E . beschloß die Begebung einer 4prozentigen
Anleihe von 15 Millionen Mark . Die Anleihe ist von einem
Konsortium , dem fast alle Straßburger Banken angehören,
zum Kurse von 98,26 A übernommen worden.

Vom Zuckermarkt . Magdeburg , 9 . Juli . Am Zucker¬
markt übte der Witterungsumschlag im Verein mit der we¬
nig befriedigenden Exportstatistik Deutschlands für Juni
heute dringende Realisationen aus ; die Terminpreise gingen
bis zu 39 I zurück, da Abnehmer fehlten.

Vom Schiffahrtsmarkt . In London finden bekanntlich
zurzeit Verhandlungen wegen des Passagepools statt . Wie
jetzt von dort gemeldet wird , sind dieselben einstweilen ohne
Resultat verlaufen.

Berlin , 9. Juli . Börse hdute ruhig bei behaupteten
Prersen.

Acußerste Schlußkurse.
8 . Juli. 9. Juli.

Diskonto 169,75 169,60
Deutsche 225,60 225 —
Handels 163,60 163,10
BochuM 214,60 216 —
Laurck 216,76 216,60
Harpen 197,70 197,26
Gelsen 193,76 193,76
Kanada 173,87 173,10
Paket 188,90 133,60
Lloyd 118,60 118,60
4A > Russen 78,28 75,50
Augustfehn 98 — 95 —
Nordd . Wolle 143,20 143,40
Tendenz schwach. ruhig.

100 -

99,50

99 —
92 .28
95,—
92Z5
09 —

98,80
83,50
94,20

Kursberichte der Oldenburger Bankett
vom ro. Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih- Battk.
Alle Kurse versichert sich frei von Provision.

Ankauf Verlaus
pCt. pW.

Mündelsicher. ^ ^
LVspEt . alte Oldenburger Konsöls . . - . . 92 .50 98,—
LMCt . neue do . do . Halbs. Zinszl 02,50 93,—
LpCt. do . do . . . . . . . --»>- -»>
LpCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LpCt. Oldenb. Staat ! , Kreditanstalt-Obs . skdb. b.

frühestens 1 . Avril 1969 . 99,—
LVspCt .

'
do . do . . . . . . . . 93.70

LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe - , . . 124,50
LpCt. Oldenb. Stadt -Anl. , 9g .—
LpCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . gg,—' LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiye« gg,—
LpCt. Delmenhorster Stadtanleche , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
LpCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück-

zahl. bis 1 , Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
8(4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
kll/spCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
gss>pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihra
LpCt. Entin -Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert

LpCl . Deutsche Reichs mW Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

Zi/LpCt . Deutsche Neichscmleihe . . .
LpCt . do . ds. . . . . . . .
8Z4vCt. Preußische Konsols . . . .
LpCt. do . dö. . . . . . . . . 88 50
LpCt. Wests . Prov .-Anl ., Serie V , unk . b . 1916 - -
LpCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 190A

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . . _ _
L /̂svCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
LVevEt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht mündelsicher.
LpCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V . itt Däne¬

mark mündelsicher . . . . - . .
LsHp.Ct. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V, in

Dänemark mündelsicher . . . .
LpCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank W65 97 5N
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken , und ' ^

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . . 100,20 100,75

LpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank, Serie XXÜ . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 98.70

L14pCt. Pfandbriefe der Braumckweig.-Hannov.
Hypoth.- Bank, Seme XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 91,70 92,15

LpCi . Pfandbriefe der Preuß . tzypoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . —.— 99,75

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Mtien -Bank 96,95 97,50
. SsiLvCt . do . do . do . 90,45 91,—

Lsi/svEt , RütgerSwerke-Obligationen , rückzlb . 105 102,— 102,60
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 — .— —,—
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102 — -
LpCt . Georg-Marien - Bergw.- u. Hüttenv.-Oblig,,

unkündb. b . 1911 , rückzhlb (OSpCt . . — — —
8)4pCt . Umfelder Eisenbahn-Obligationen . . , — —WE¬
LPEN Glashütten -Pmoritäten , rückzahlbar102 . 99,50
LpCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102 -50
LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 96.

92.75

92.75
99,50

100,40
94,15
84,05
94 .75
84,05

100,40

92 .40 —
91,30 —

9L10 —

100 ,-
103 .-
98,50

169,80
20 .475
4,2050

Wechsel aus Amsterdamkurz für fl. 100 in F . . . 169,—
Check London für 1 Lstr. in F, . . . 20,395

do . Newyork fünr 1 Doll , in F . . . . . 4,17
Amerikanische Noten für 1 Doll, in F . . . . L.1550
Holland. Banknoten für 10 Gulden in Fl . . , 16,92 —,—

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . . 96 .—pCt. G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

99 .—

93 .50
99 .—

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf
PCt.

Zi/spCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 92 .60

SsihpCt , dergleichenMit halbiahr . Zinsen . . 92 .50
LpCt . dergleichen . . . . . . . —
LpCt . Oldenburg. Prämien -Obliaat . in pCt. lAga
LpCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . _
LpCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt- '

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
lÜsiwCt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
LpCt . Cloppenburg - Lastruper Oemeinde-

(Kleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

LpCt . verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen . . . c,q_

314pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen no'
x»;

SschpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen nyA
LpCt . gar. Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ., ^

I . Emission . . . . . . . .. . . . .
ZMCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt. dergleichen . . . . . . . . . . .
314vCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt. dergleichen , . . . .. . . .
LpCt . Rhemprovcnz Anleihescheme . . . .

LpCt . Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b. 1918
LpCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

i Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
kLpCt . Offenb.Stadtanl . v . 1907 . unk . b . 1916

LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritgts -Oblig.,
II . Emission . .

ZiHpCt. Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . .
LvCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verem-

Pfandbriese. unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
LpCt . Gothaer Grundkreditbank- Hhpotheken -,

Pfandbrieke. unkündbar bis 1216 . . . .

Verkauk
PCt.

93,-

125,40

100,-

99 .75

94,-

99.— 99.50

99 .—
93.60
83 .50
94.20
83 .50

99.80

99 .20
96 .—

89.50

92.75

99 .50
94,15
84 .05
94 .75
84 .05

100 ,—
100,40

100 .10
98 .75

98.50

99 .60
96,30

— W .—

LpCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Psandbriefe, un¬
kündbar bis 1816 . . .

3ÄpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . .
LpCt. Hamburger HypoA -Batik-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1816 . . . . , .
LpCt . Preuß . Pfandbrief-Bank Htzpoth, -Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 - > » - . . .
LßCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Psandbriefe .
LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
LpCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig.. in Däne¬

mark mündelsicher . . . . . . . . . . .
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . .
LpCt . Kopenhagens? Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . .
LpCi. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
3PCt. steuerpflichtigeItalienische garanp Eisenb.»

Obligationen . .
LpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb . 105pCt.
LpCt . Eisenbahn-Bank-Obligationsn . . . . .
LpCt . Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . .
Li/svEt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä l02pCt .< rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . .

LsHpCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u. Hütten-
betrieb, TeilschUldverschr . unküttdb . bis 1912,
S. 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . .

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in .L . . . . . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in Ff . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Ff . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in F . . .

93.95
95 .76

99,25
96 .—

98 .95 99,25

98,70
98 .80
98 .80

88 —
98 .60
99,10

93U.0 —

92 .20 —

69,20
98,50
98 .30
98.30

88 -^
98 .80
96.80

101,60 10215

101 .10
169,-
20.395

4,17
4,155

16 .92

101,75
189,80
20,475

4.205

,
Berlin , 9. Juü . Produktenöericht . Nordamerika ist bei

ktemer , aber recht auffälliger Vermehrung seiner Weizen-
bestände nnt den Preisen weiter zurückgegangen , was hier
eme Ermattung der Stimmung hervorgerufen und auf den
Wert des Weizens und mehr noch die Roggenpreise drückte.
Hafer wurde vernachlässigt . Rüböl war etwas fester , Loch
unbelebt,

Zneymarkre.
Hannover , 8 . Juli , Ochsen : Auftrieb 76. Handel mit-

tel . 1 . Sorte 83- 84, 2. 80- 82, 3. 57—79 Kalben und
Kühe : Auftrieb 82, Handel mittel . 1 . Sorte 80—82, 2.

3 67—72. Bullen : Austrieb 147. Handel langsam.
1. Sorte 74—76, 2 . 71—79, 3. 66—70 Schafe : Auftrieb
354, Handel mittel . 1 . Sorte 90, 2 . 80- 88, 3. 66—76
Schweine : Austrieb 744, Handel Mittel . 1 . Sorte 62- 63,
2. 69- 61, 3. 66- 68 oL.

9. Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„Frankfurt ", Koenemann , vorgestern 6 Uhr morgens
von Baltimore nach Galveston . „Barbarossa "

, v . Bardeleben,
gestern 6 Uhr morgens in Newyork . „Roanld "

, Fuchs , nach
Kuba , vorgestern in Havana . „ Mainz "

, Schäfer , am 6. von
Caibarien via Kanarische Inseln nach Bremen . „Kaiser
Wilhelm der Große "

, Wettin , von Newyork , heute 6 Uhr
Morgens von Plymouth nach Cherbourg . „ Kaiser Wilhelm
der Große "

, Wettin , von Newyork , heute 11,60 Uhr vorm,
von Cherbourg auf der Weser . „Königin Luise "

, Volger,
gestern 7 Uhr nachm, von Gibraltar via Neapel nach Genua.
„ Cassel" , Jantzen , gestern 5 Uhr nachmittags von Galveston
nach der Weser. „Borkum "

, Jaburg , von dem La Plata , ge¬
stern 6 Uhr nachm, aus der Weser. „Friedrich der Große ",
Ahlborn , nach Newyork , gestern 7 Uhr nachm. Lizard passiert.
„ Prinz Ludwig "

, Woltemas , nach Ostasten , heute 7 Uhr mor¬
gens in Nagasaki . „Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , nach
Ostasiett, heute 6 Uhr morgens in Suez . „ Sigmaringen ",
EHIert , nach dem La Plata , heute 12(H Uhr nachmittags von
Antwerpen . „Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , nach Ost¬
asien , heute 1 Uhr nachmittags von Southampton . „ Main " ,
Felsinger , nach Baltimore , heute 6 Uhr morgens Kap Henry
passiert . „Rhein "

, Petermann , von Baltimore , heute 2 Uhr
nachmittags auf der Weser . „ König Albert "

, Feyen , von
Newyork , heute 1 Uhr morgens von Gibraltar via Neapel
nach Genua.

Dampfschifsahrtsgesellschlift „Hansa ".
„Steinberger "

, Carstens , gestern von Rangoon nach
Calcutta . „ Stahleck "

, Beyersdorsf , gestern in Oporto . „ Ro-
thenfels "

, v. Freeden , gestern in Antwerpen . „ Sonnenburg " ,
Bremme , gestern von Emden nach Bremen . „ Bärenfels " ,
Engelage , heute einkommend Borkum -Riff passiert . „Axen-
fels "

, Oltmann , gestern von Genua nach Calcutta . „ Scharz-
fels "

, Bathmann , 6. Juli von Savana nach Hiogo . „Hohen¬
fels "

, Probst , gestern von Algier nach Calcutta . „Lichten-
sels "

, Walldorf , heute ausgehend Quessant passiert . „Tri¬
fels "

, Eggert , heute einkommend Quessant passiert . „ Kyb-
fels " , v . Thülen >.,gestern von Hamburg nach Bremen . .

Oldmburg -Portugresische Dampfschiffs -Reederei»
„ Cintra "

, Wichert , 8. Juli in Huelva.

Ich
Geschäftliche Mitteilungen.

Hab ja wahrhaftigalle Taschenvoll,
für eine Schachtel Fahs echte Sodener Mineral -Pastillen
muß sich aber der Platz immer noch finden — ohne die geh
ich einfach nicht auf die Sommertour . Die schützen die
Schleimhäute gegen Reizungen, die leisten ausgezeichnete
Dienste bei Erkältungen, denen doch jeder Sommerfrischler
u . jeder Tourist ausgesetzt ist ; sie sind bequem mitzuführen
und haben den besonderenVorzug, daß sie auch dem Magen
gut tun und beispielsweise kein Sodbrennen aufkommen
lassen . Für so nützliche Dinger aber muß sich schon noch
ein Eckchen im Rucksack finden. Man kaust Fahs echte So¬
dener Mineral -Pastillen für 85 <A in jeder Apotheke,
Drogen- oder Mineralwasserhandlung , weise aber jedwede
Nachahmung entschieden zurück.

Haben Sie eine Camera ? Die Photographie ist in den
letzten Jahren ein allseitig beliebterSport geworden, dem tausende
von Armateuren mit Eifer und künstlerischem Geschick huldigen;
die fortwährende Verbesserung der Apparate trägt ebenfalls viel
dazu bei , immer neue Anhänger zu werben. Der diesjährige
Camerakatalog der bekannten Firma Bial L Freund,
Breslau 11 , enthält außer einer großen Auswahl neuester
Modelle aller modernen Typen u . a . eine Anleitung zum Photo-
graphieren für Anfänger mit Belichtungstabelle und empfiehlt es
sich deshalb speziell für Anfänger, denselben kostenfrei einzufor-
dern. Ferner findet sich in demselben eine Auswahl guter Fern¬
gläser für Theater , Sport , Reise, Jagd , Militär und Marine.
Billigste Preise und bequemste Zahlungsbedingungen ermöglichen
es auch, einen besseren Apparat sein Eigentum ;n nennen.
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Baby - Wäsche,
Damen - Wäsche,
Kinder -Wäsche,

Beste Verarbeitung.
Schüttingstraße 10.

— VaäsLaltsn , LZÄinGn —Hn -tsi ' -tLiIlGn . —

JinnMmlMf.
Elsfleth. Witwe Drallmeyer

«nd Kinder beabsichtigen ihre
an der Altestraße bclegene

Besitzung,
bestehend aus großen, , gut er¬

haltenen Wohnhausenebst28 ar
47 gm großem Garten,

mit Antritt zu Mai 1908 öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das massiv und sehr solide
erbaute Wohnhaus enthält schöne
Wohnräume und sind die jähr¬
lichen Mieierträge sehr bedeutend.
Der beim Hause befindliche große
Garten ist besonders zum Ge¬
müsebau geeignet und sehr er¬
tragreich, daher ein Ankauf dieser
Besitzung mit Recht empfohlen.
Erster Verkaufstermin findet am

Iieisttj,
hei 1k. W h. Z.

nachm . 8 Uhr,
in Vargmauns Gasthause zu
Elsfleth statt.

Indem ich auf diese günstige
Kausgelegenheit besonders auf¬
merksam mache, lade ich Kauf¬
liebhaber hiermit freundl . ein

H. Fels , amtl. Auktionator.

Keiunckkn

taube. Abzuholcn
Bries-

i. Gerne.

Gestern abend verloren ein
schwarz . Gürtel v. Pferdemarktpl.
b . Langestr. 33 . Bitte das , abzug.

Verloren 1 Portemonnaie mit
6 bis 7 Schlüssel u . Rabatt¬
marken. Gegen Belohnung ab¬
zugeben Haäreneschstr. 36 , oben.

W6t - 6e8uelie.

Zu mieten gesucht zum 1 . No¬
vember eine Lberwohnung im
Heiligengeisttorviertel zum Preise

Z v. g. m. St. u. K. Sonn.str.38l.
Best. Miitagstisch.

Mühlenstr. 12, oben.
Frdl . möbl. Stube m. Veit

zu verm. Kleine Kirchenstr. 10.

8le»en-6esucke.
TechnikersuchtVcsch. n . 6 Uhr

ab. a. e . lechn . Zeichenbureau.
Off. u. 8. 365 a. d. Exp. d. Bl.

Eins , junges Mädchen sucht
Stellung z . 1 . Nov. in kl. bürg.
Haush . , am liebsten bei einzeln.
Herrn oder Dame. Offerten unt.
S . 342 an die Exped . d . Bl.
LurxLsttls LV LLnsolrt :«
18 landw . Arbeiter , 30 Ziegelei-
arbeiler, 10 Kutscher «. Fahr¬
knechte , verh. Knechte v. Lande

von 200—250 Offert, unter f- Arbeiterwohukugen , 3 Melker,
8. 362 an die Exped. d. Bl. ! Schweizer , Erdarbeiter.

Fritz Diederichs, Bremen,
Jakobistratze 18, Stellenverm.Gesucht für 3 Damen z; I. Okt.

od . 1 . Nov. ruhig geleg . bräum.
Oberwohnnng nebst Küche und
Zubeh . in freundl. Lage. Mietpr.
4— bOO ^ -. Off, u . 101 postl. Brake.

Friescheumoor. Der Landmann
Georg Bode das. läßt wegen
Wegzugs
IieiSti ». de« 1S. z»li,

nachm, pünktlich 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentl. meistbietend verkaufen:

7 tied. und belegte Kühe,
2 hochtragende Quenen,
3 Rindquenen,
7 Kuh- und Bullkälber,

10 Futterschweine,
9 Schafe mit Lämmern,

20 Hühner , 20 Enten,
2 Pferde» als:

5jhr . braune Stute Nr . 13120,
mit Stntfüllen v. Wittels¬
bacher,

13jhr. braune Stute Nr . 8570,
belegt v. Ehrenknabe;

ferner : 1 Nachweide aus c>Iim
Faktes Bau zu Strückhausen,
groß ca. 2x ba , 1 do . am
neuen Landwege, groß ca.
3hj Im (G. Wulffs 1. Hunger¬
bank, die Hamme sind vorher
zu besehen ) , 1 Hamm , groß
ca. 2)6 ba, beim Hause, zum
einmaligen Mähen, 11 Acker
besten Roggen, 9 Acker dito
Hafer, 2 Acker dito Kartoffeln,
1 Partie Heu in Hocken;

sodann : 1 neuen Federwagen, 3
Ackerwagen, 2 Pflüge , 2 Eggen,
1 Kettenegge, 1 Dreschmaschine
mit Göpel, 1 Mähmaschine,
1 Häckselmaschine , Pferde¬
geschirr , 1 Pferderaufe , Pferde-
u. Kuhdecken , Milchtransport¬
kannen, Jocheimer, 1 Gropen-
karre, Borfkarre, Sandtrog,
Küpen , Etappen , Harken,
Forken, Sensen, Sichel, Loten,
Schlippen, Bindebäume , Wa¬
genketten , Tauhölzer , 5 St.
geschlagene Eichen, 1 Küchen¬
schrank , 1 Eckschrank , 1 Se¬
kretär, 1 Kommode, Tische,
Stühle , 1 Sparherd , 1 Koch¬
topf ujw.

Kaufliebhaber ladet frdl. ein
Ed . Dethard, Aukt.,

Ovelgönne.

Zum 1 . August oder später
für einzelne Dame eine ruhige,
abschließbareLberwohnung von
4—8 Zimm . , Küche , Mädchen¬
zimmer und Zubehör . Offerten
abzugeben bei Otto Wulff, Bahn¬
hofstraße 18.

vermieten.

Zu verm . z . 1 . Nov. od.
I früher die herrsch. Unterw.
I Gartensir. 22a , 6 Räume,

hohes Souterrain u . Zubeh.
Näh. das. od. Brüderstr. 1a.

Versetzungsh . ist das herrsch.
Haus Donnerschweerstr . 26 zum
1. Okt. od. Nov. zu vermieten.
Näheres daselbst , oben.

Zu verm . sep. Wohnung, St .,
K ., etwas Gartl.

Bloherselder-Chaussee 34, bei der
Molkerei.

Zu vermieten.
W

Krankheitshalber verkaufemein
MmM .ZeiteniWeil,
3 ? 8. , Modell Dürkopp 1906,
wenig gefahren, sicher und zu¬
verlässiglausend, zum Spottpreis.

Carl Kirchhoff,
Jever (Oldenburg) .

1 schönes Ziegenlamm zu
verkaufen.

Drielake, Sandweg 30.

Zer Aufenthalt uni! das
in den hiesigen Waldungen ist
wegen der dabei vorgekommenen
Ausschreitungen verboten.

Gut Hnudsmuhle «.

ZnruIAWESuM.
Äuznteihen gejucht z . Novbr.

d . I . 12000 MK. a . erste Hy¬
pothek (Neubau ) . Offerten unt.
8 . 369 an die Exped. d. Bl.

Zu Oktober ein

kleiner Laden,
passendfür einen Barbier ; außer¬
dem eine 1 . Etagen -Wohnnng»
enthaltend 6 Zimmer , Küche u.
Zubehör , im ganzen oder geteilt.
Breme«, NeustadtbahnhofNr. 26.

1 . und 2 . Hy¬
pothek , zu ein.

Neuban in Wuldsdorf.
Gefl. Offerten unter li . 3840

postlagernd Wulsdorf b . Geeste-
li .- nde erbeten.

Zu verm. eine sreundl. Ober-
woh««ng ohne Schräglammern
(3 Zimmer u . Zubehör) , nebst
Gartenland und Wasserleitung.

Nadorsterch. 7b.
Mbl . Zimmer mitBett an eins,

anst. j. Mann . Achternstr. 11.
Oberwohnung zu vermieten,

2 Stb ., 2 Kam. , Küche , z. 1 . Nov.
A. Schmidt, Donnerschw . CH . 24.

W. Ankauf d . setz . Mieters ist
die Unterwohnung Haarenesch¬
straße 13 z. 1 . Nov. zu vermiet.

Näheres Diedrichsweg 16.
Zu vermieten z. 1 . Oktoberoder

früher eine Unterwohunug an der
Bockstr . , 2 St . , 2 K . usw . Miet¬
preis 260

Näh . W. Rohde , Schäferstr. 8.
Gut mbl. Wohn- nebst Schlafz.,
auf Wunsch Pens. Hermannstr . 1.

Zu verm. z. 1 . Nov. die Ober-
woh«. i. Hause Donnerschw .str. 33
(k. Schrägkamm . ). Näh . das. uni.

Sep . Obcrw. z . v . z . 1 . Okt.
Nadorsterstr . 41. MH- das. unt.

Zu vermieten z. 1. Oktbr . frdl.
Oberwohnnng. 6 R.. K. u. Zube-
hör . Näheres Lindenstr . 50 Pt.
Z. v. m. St . u. K. Humboldtstr . 6.

Die große Oberwohnung
äuß . Damm 24 mit,Gas - und
Wasserleitung ist zum 1 . Nov.
d . I . zu verm- Mietpr . 750 Mk.
Nachzufragen daselbst , unten.

Zu verm . gut möbl . Wobn - u.
Schlafz.. Pt. Georgstr . 24.

Ich habe zu November
2 Unterwohnungen
zu vermieten mit gut 1 Scheffel¬
saat Gartenland.

Heinrich Maibanm,
Heerenweg 21.

Gut möbl. Stube «. Kammer
an 2 Herren zu" vermieten.

Häusingstr. 8, am Markt.
Zu vermieten auf sosort frdl.

möbl . Wohn - nebst Schlafzim.
an einen jungen Mann. Z« erfr.
Filiale . Langestr . 20.

Jg . Frl . sucht z. 1 . Nov. Stell.
als Haushälterin

im landwirtsch. od. bürgerlichen
Haushalt . Offerten unt . N. 100
Filiale Langestraße 20.

Junge Leute
! im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do-
mänen , Rittergüter, größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer . Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt

s gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft !. Technikum.

Münster i . W.
8^

Fabrik
sucht

für Zentralheizung

Vertreter
für Oldenburg i. Gr . Fachkennt¬
nisse erwünscht, aber nicht un¬
bedingt erforderlich. Beziehungen
zu Baukreisen erwünscht. Off.
unter H. R . 12 an Daube <L Co.»
Hannover.

Suche für meine Tochter eine
Stelle als junges Mädchen mit
vollständ. Familienanschluß und
Gehalt . Offerten unter 8. 368
an die Exped. d. Bl . erbeten.

ziiWs Wchen,
25 Jahre alt, welches den Haus¬
halt gelernt hat , sucht Stellung
als Haushälterin.

Offerten unter 8. 370 an die
Exped. d. Bl.

Offene 8 ie » en.
MSZMiehs.

als kllcbdsl.er, 8e-
kretär , Vcrvslter
erkält, jg. beute
nsek 2— ZmonLtl.

grürxll . Lusbiick. Lisd . ca. 1300
beamte verl . krosp. gratis. Direktor
p. Kästner, beiprig - Scdlenss.

Gesucht.
Ans möglichst baldige« Ein¬

tritt wird von einer Großhand¬
lung ei« gewandterzuverlässiger
junger Man« gesucht mit flotter,
guterHandschrift fürRegistratur
und Abrechnnngsarbeite«.

Gefl. schrifil . Offert , u . 8. 367
a« die Exped . d. Zeitung.

Maurergeselle« gesucht.
Gebr. Meyer, Petersseh«.

Ohmstede . Gesucht
3 AmttgesMll.

Joh. Denker, Zimmermeister.
Grönland, Post Großensiel.

Der Milchkontrollverein Esens¬
hamm sucht zum 1 . August
d. I . eirren

Assistenten.
Anmeldungen nimmt entgegen

Hg. Tantze ».
Wir suchen auf sofort oder

später einen kräftigen

jiize» Mm,
der Lust hat, das Molkereifach
gründlich zu erlernen. Flotte
Handschrift und sicheres Rechnen
Bedingung . Offerten erbittet
Molkerei- Genossenschaft
Zrvischenahn, e . 8 . m. u. H.

Gesucht zum 1 . November ein
nicht Hu jurrges, tücht. Mädchen
für Küche u . Haus wegen Ver¬
heiratung des jetzigen.
Frau M . Früftuck . Moltkestr. 8.
Für älteren Herrn nach Äil-

helmshaven wird per 1. August
eine tüchtige

HmWerin
gesucht . — Näheres I . , Rösser,
Ritterstr. 1 oder Off. mit Bild an
S. H. Meyer. Wilhelmshaven.

Sämtliche Strümpfe
i« größter Auswahl

Krimpfreies Wollgarn.
Poröse Unterzeuge.

r)ür mein Weingeschäft mit
Spirituosenhandlung suche per
1. Aug. ein fleißiges

jM Richen.
Anfängerin nicht ausgeschlossen.

Off. m. Bild u. Gehaltsanspr.
S . H. Meyer , Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1. November ein

Frau W. FSchsel,
Ritterstr . 1811.

RaslsLs.
Zum Herbst 2 junge Mädchen

gesucht , die das Putzfach gründ¬
lich erlernen wollen.

sung.
Gesucht zum 15 . August oder

1 . Septbr . ein junges kräftiges
Hausmädchen.

Frau Alsred Suchomel,
Breme « , Ostertorsteinweg 56.

Gesucht auf sofort oder später

kin jUWS WdchkN
zur Hilfe in kl. Haushalt event.
feineres Dienstmädchen.

Näheres Katharinenstr . (Olden-

Gesicht 2 tüchtige
Klempner

auf sofort für Schiffs-
arbetten.

Äk. 8etiu !ir,
Geestemünde , Deich23.

Wir suchen auf möglichst bal¬
digen Eintritt einen

Lehrling
mit guten Schulzeugnis; em
MM WM WM»

e. G. m. b . H.
SAittsi »- Ovosslrsneilung

Kaisersiraße 16.

Zimmergesellen
auf sof. u. dauernde Arbeit ges.
G. Schmalriede, Friedrichsfehn.

Junges Mädchen für
kl. Haushalt (ohne Kinder)
zu sofort oder 1. August
in angenehme Stellung ges.
Näh . Filiale Langestr. SO.

Gesucht z . 1 . Äug. oder 1 . Nov.
tüchtiges Mädche«,

welches kochen kann und mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Frau Block, Langestr. 28.

Wiemsdorf b. Dedesdorf. Für
unseren landwirtschaftlich. Haus¬
halt suche ich zum 1. Oktober
d. I . ein erfahrenes

MP MW«
als Stütze gegen Gehalt.

Frau A«n« Schmidt.
Gesucht zum 1. od . 18. August

ein tüchtiges

nicht unter 20 Jahren , für die
Küche . Hausmädchen wird außer¬
dem gehalten.

L. Gro«i«ger,
Breme«, Sielwall 38.

Gesucht z . 1 . Okt. od . 1. Nov.
ein tüchtiges Mädche « f . Küche
u . Haus für kl . Familie in Mül¬
heim bei Köln a . Mein . Näh.
_ _ Parkstraße 0, oben.

Gesucht auf sofort oder bald¬
möglichst ein junges Mädchen für
Haushalt u. Laden eines Manu¬
faktur- und Kolonialwarenge-
schäfts . Gehalt u . Familienanschl.

Offerten unter S . 341 bef . die
Exped. d. Bl.

Zim 1. September IM oder
eise

erfcheie KW»
und eis
stilleres SgMWil
gesucht für kleine» Haushalt.
Frau Rechtsanwalt Böning,

Blumeuthal (Hammr).
Für einen Geschäftshaushalt in

Brake wird auf sofort oder
später ein

junges Mädchen
gesucht gegenGehalt u . Familien¬
anschluß.

Offerten unter 8. 35S a« die
Exped. d. Bl.

per sofort, das alle Arbeiten mit
verrichtet. Hohes Gehalt, freie
Reise.

Gustav Büfing,
„ Hotel Ebols " , Barel.

Gesucht auf sofort oder später
für einen bürgerlichen Haushalt
ein Mädchen oder jg. Mädchen,
am liebsten vom Lande.

Nachzufragen Bürgereschstr. 3
! M tüchtiges Wjeil
für Hannover zum 1 . August

Haareneschstraße 2.
Ei« sauberes Stundemnädchen.

Schäferstraße 1s.

_ _ 16.
Wohnung , St . . K., K„ 120 z.
1 . Nov. zu vermieten.

Zwischenahn. Gesucht auf
möglichst bald ein

Mgerer Schreiber
ober Schreiberlehrling

für mein Geschäft.
Heinr. Hots» Rchstllr.

Suche für meine Schlosserei
mit Kraftbetrieb auf sofort einen

IWgen Wssser
als Werkführer ; derselbe muß
in allen Bauarbeiten , sowie in
Dachkonstruktion erfahren sein.

Offerten mit Gehaltsangabe an
F. Tiarks , Schlossermeister,

Bant b . Wilhelmshaven,
Roonstraße 26 , am Markt.

Gesucht ein tüchtiger

Bäckergeselle.
_ T . Tiers , Lambertistr.
kenknaS - Kgsntui'

für das Herzogtum Oldenburg
gut eingeführter deutscher Feuer-
vers.-Akt.- Gesellschastgeg . höchste

AntWer - Geselle
sofort gesucht.

Jvh. Punke , Lambertistr . 58.
Gesucht znm 1. November

1 jüngerer ßnnsbvrsche.
_ G. Potthaft.

Anstellige und flinke

jungeLeute
von 16 Jahren und darüber
finden in unserer Scheererei geg.
hohen Lohn leichte und dauernde
Beschäftigung.

Warps -Spinnerei
und Stärkerei.

Malergehilfe.
Etzhorn . H . Grotelüsche «.

Redeaewa ndte .Herren u . Damen
gegen hohe Provision für neues
Unternehmen gesucht . Gefl. Off.
an Direktor Vinzent May,
Bremen. Wall 60.
Neuenburg i . Oldenb.

Suche zum baldigen Antritt
einen tüchtigen

Mttl. MSI«,
der völlig selbständig arbeiten

Provisionen und Fixum
'

mw an
rükriae Vertreter m veraeben.

" ^ - ^ cht erwünscht, jedochrührige Vertreter zu vergeben.
Offerten unter 8. 366 an die

Exped. d . Zeitung erbeten.
Bad Zwischeuahn. Gesucht

ein zuverlässiger ,
Geselle

für meine Schwarz- und Weiß¬
brot-Bäckerei.

_ Joh. Eilees.
Neuenbrok,

machergeselle.
Ges. ein Schuh-
Anton Degen.

Ein tüchtiger

Lackierergehilfe
für dauernde Stellung gegen
hohen Lohn gesucht.

H. Körte,
Osnabrück , Rolandsmauer 13.

nicht Bedingung . Guter Lohn.
Dauernde Stelle.

Neuenburger Wassermühle
und Elektrizitätswerk.

Gesucht für sofort oder später
eis Sllllskncht,

der mit Fuhrwerk umzugehen
versteht.

L. Devidson, Murstfabrrt,
Geestemünde.

WsMNehs.

Gesucht jllM Mbchkll
der kamen-zum Erlernen

Ichneiderei.
H. Gerdtz en, BahnhosspiatzI.

Suche zum 15. Oktober ein

jliMS Mädchen
zur Erler «««g des Haushalts,
ohne gegenseitige Vergütung.
Familienanschluß.

Co«r. Leymaun, Kaufmann,
Sulingen.

Gesucht auf sofort ein

junges Mädchen
zur Erlernung der Küche und
Haushalts, bei Familienanschluß.

Frau Robert Hoffman«,
Bahnhofs -Hotel, Lehe.

Gesucht
per 1 . August für Bremen ein¬
faches junges Mädchen bei voll¬
ständigem Familienanschluß ; Ge¬
halt monatlich 28

km
'
,

" ,
Ltellenverm.,

Jakobistratze Nr . 3 s,
^ Ecke S ophienstr.

Zum 1. August suche ich
eine ordentliche

Stundenfrau
für einige Vormittags¬
stunden.

Frau Anna Fischer,
Staulinie 4.

Zu melden vormittags.
Ich suche für meine Blusen-

uud Rock-Abteilung eine erfahr.Mausens
bei hohem Gehalt und dauernder
Stellung.

Geestemünde. W. Bösch.
Ges . auf sof. eine Frau für 1 —2
Tg . in d . W . z . Aufpass. b . Kind.

Osternburg. Hermanustr . 8.
Per 1 . August oder früher

MkWß . MemlWil
bei hohen '. Lohn gesucht.

Schulz, Ofenerstraße 17,
_ Oldenburg ._ _

Weg . Verheiratung
des jetzigen suche znm
1. August od. früher
ein sauberes

ZinlmrnlWn
bei gutem Lohn.
Daselbst zmnIS . Juli

ein fixer
junger Keknkk

Mit guten Zeugnissen
gesucht.

O . HirisvZLS,
: „Friesischer Hof ", r

— Nordenham . —
Jade. Für ein größeres Ma¬

nufaktur - und Kolonialwaren¬
geschäft auf dem Lande wird auf
möglichst bald ein

jüMtt MMttt
oder eine

Buchhalterin
gesucht. Gutes Salär wird be¬
willigt. Auskunft erteilt

Auktionator Clans.

? 6N8I0NM
Bad Harzburg. Villa Alsen,

Lindenstr. 7. Töchterheim f. j.
Mädch. a. g. Fam . z,Erhol. u .Fort-
bildg. Näh , d . d. Vorst. Frl . Stock.

Dr . UetLW
'
Z

Sanatorium , Schwefelbad
und Sommerfrische

irr a s ru Lri ? HL rrir

dei WM »W. »LL
1 St . von Hannover in Herr!.
Gebirgslage . Zentralheizung.
Gesamtes Natur - und Wasser-
heilversahren. Lust - u . Sonnen¬
bäder. Lufthüllen . Schwefel¬
bäder aus eigenen Quellen.
— Vorzügliche Verpflegung. —

Prospekte srsi.

LercmtwortliL : WilLelm v. Busch als .CHeireüakLMLr Lr üsa LmsratentÄI : LL - olror ALLicks . -- Rochtwnsdruckurch Verlor B. Schars Qlderckura.
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A. Beilage

zu M 187 der„Nachrichten für Staatuns Lsnci" von Mittwoch, 10. Juli 1907.

Lus dem Hroßßerzogtum.
« -»druck unserer mit Korr -spond-Njz-icheil versehenen Oregin -Ibrrtch»
mr mit aenauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berich»

über lolalc BorlommniSe sind der Redaktion stets willlommen.
Oldenburg , 10. Juli 1907.

* Personalien . An Stelle des Ministerialexpedienten
Sorge ist der Gerichtsaktuargehilfe Aulenbacher in
Oldenburg vom 18. August d . I . an mit Wahrnehmung der
Geschäfte eines Registrators bei der öffentlichen Bibliothek
hier beauftragt worden.

* Besuch mecklenburgischer Landwirte . Nachdem erst
kürzlich eine Anzahl sächsischer Landwirte eine Gesell¬
schaftsreise nach hier unternommen hat , um das Olden¬
burger Land und speziell die hier in höchster Blute ste¬
hende Viehzucht in Augenschein zu nehmen , hat sich für
die Tage vom 24 . bis 28. Juli eine Gesellschaft von etwa
SO mecklenburgischen Landwirten unter Füh¬
rung des Domänenrats Brödermann - Knegendorf und.
des Zuchtinspettors Dr . D e t t w e i l e r - Rostock ange-
ineldet , um zwecks Besichtigung einer Anzahl typischer
oldenbnrgischer Wirtschaften eine Fährt hauptsächlich
durch die oldenburglsche Wesermarsch und die Mar¬
schen des Jeverland es zu unternehmen . Tie Gesell¬
schaft begibt sich am 24. Juli nach Jever , woselbst sie
zwei Tage verbleibt und von wo aus sie Abstecher nach!
verschiedenen Orten des Jeverlandes , sowie nach Wil¬
helmshaven unternimmt . Am 26 . Juli geht die Fahrt
per Wagen von Jever über Jaderberg , Bollenhagen,
Großenmeer , Neuenbrok , Bardenfleth , Altenhuntorf nach
Berne , von wo aus anschließend eine Fahrt durch das
Stedingerland unternommen wird . Am 27. d . erfolgt von
Brate aus , ebenfalls Per Wagen , eine Fahrt über Strück¬
hausen , Ovelgönne , Rodenkirchen , nach Nordenham , Eins¬
warden und Blexen , woselbst außer landwirtschaftlichen
Betrieben auch die dort befindlichen industriellen An¬
lagen , wie Werft , Kabelwerke , Fischereianlagen nsw . , be¬
sichtigt werden sollen . Diese häufigen Besuche auswär¬
tiger landwirtschaftlicher Interessenten , weilte doch im
Vorjahre , wie noch erinnerlich sein dürfte , außer anderen
auch eine größere Gesellschaft französischer Landwirte hier,
sind ein Beweis dafür , daß die Landwirtschaft und vor¬
nehmlich die Viehzucht unseres Herzogtums sowohl im
Jnlande , wie im Auslande in allerbestem Ansehen stehen,
und werden diese Besuche sicher noch dazu beitragen , dies
Ansehen zu fördern.

6 . Mädchen , tanze nicht ! Ein eigenartiger
Prozeß, so wird uns aus dem Süden des Landes ge¬
schrieben , wird demnächst das Gericht beschäftigen . Im
otdenburgischen Münsterland existieren an manchen Orten
sogenannte Sodalitäten , das sind Vereinigungen . junger
Männer oder junger Mädchen . Man muß sich den Zweck
dieser Vereinigungen ähnlich demjenigen vorstellen , wie
ihn die evangelischerseits gegründeten Jünglings - und
Jungfrauen -Vereine verfolgen ? Diese Vereine beruhen auf
religiöser Grundlage . Nun haben die erwähnten Sodali-
täten in ihre Satzungen u . a . die Bestimmung ausgenom¬
men , dmß die Mitglieder an Sonn - und Festtagen an
Tanzvergnügungen nicht teilnehmen , vor allem am
Tanze selbst sich nicht beteiligen. Man geht
von der Ansicht aus , daß die Heiligkeit des Sonntags
durch derartige Vergnügungen eine gewisse Einbuße er¬
leide . An einem Orte des Münsterlandes — der Name
tut nichts zur Sache — Maren nun mehrere junge Mädchen
von der bisherigen Gepflogenheit abgewichen und hatten,
obwohl sie Mitglieder der Jungfrauen -Sodalität waren,
am Schützenfest der Verlockung zum Tanzen nicht wider¬
stehen können . Sie wurden daher aus der Sodalität , deren
Satzungen sie überschritten hatten , ausgeschlossen . Dieser
Ausschluß — und das ist der springende Punkt in der
Angelegenheit — wurde öffentlich von der Kanzel der Ge¬
meinde mitgeteilt . Die ausgeschlossenen jungen Mädchen
fühlten sich durch diese öffentliche Verlesung beleidigt und
verklagten den betreffenden Geistlichen wegen Beleidigung.
Der anberanmte Sühnetermin verlief gutem Vernehmen

nach erfolglos ; die Sache wird darum demnächst voraus¬
sichtlich gerichtliche Entscheidung nach sich
ziehen . — Unseres Erachtens ist es selbstverständlich jedem
Verein überlassen , Vereinsmitglieder , welche sich gegen
die Vereinssatznngen verstoßen , aus dem Verein auszu-
schließen . Wollte mail aber diesen Ausschluß öffentlich
verkünden , so liegt hierin unseres Erachtens eine Be¬
leidigung.

N . Das frühere Auktionslokal , Ritterstratze Nr . 8, ist
kürzlich von dem Rentner Diedrich Wahnbeckan den Hos-
glaser Heinrich de Vries, Ritterstratze , verkauft wor¬
den . Herr de Vries hat dasselbe mit einer neuen Fassade
versehen und in dem Hause einen Lagerraum für seine Ge¬
schäftsutensilien eingerichtet.

* Fußball . Sonntag fand zwischen der 1. Mannschaft
des Jugendklubs „Freya " und der 1 . Mannschaft des Ju¬
gendklubs „Frysia " ein Wettspiel statt . Dieses endete un¬
entschieden 1 : 1 . Das Retourspiel findet Sonntag , den 14.
Juli , statt.

Osternburg , 9 . Juli . EincunglücklicheFahrt
war am letzten Sonntagnachmittag eine Wagentour desLand-
inanns H. Wöbken aus Wardenburg zum hier statt-
sindenden Kriegerseste . In der Nähe des Wirtes Frohns an
der Cloppenburgerstratze scheute nämlich das Pferd und raste
in unheimlicher Flucht davon . Bei der Mädchenschule wurde
Wöbken vom Wagen geschleudert, während seine Braut , Frl.
Speckmann nach wenigen Augenblicken vom Wagen sprang.
Sie hat schwere Verletzungen am Hinterkopf
davongetragen und wurde noch abends zum Hospital ge¬
schafft. Wöbken ist autzer einigen Rippenbrüchen noch eini¬
germatzen glimpflich davongekommen . Beim Kreuzwege
stürzte das Pferde und begrub dort eine ältere Frau unter
sich, die glücklicherweise verhältnismäßig gut davonkam.

X Eversten , 9 . Juki . In der gestern im Dereinslokal
stattgefundenen Versammlung des Kriegerver-
eins der Landgemeinde Oldenburg wurde u . a . die Mittei¬
lung gemacht, daß die in der Versammlung am 2. Juni be¬
schlossenenAenderungen der Satzungen der Sterbekasse nun¬
mehr vom Staatsministerium genehmigt sind. Es wurde an¬
geregt , in nächster Zeit einen gemeinsamen Ausflug zu ma¬
chen . Die nächste Versammlung soll hierüber Beschluß fassen.

lln . Etzhorn, 9 . Juli . Der Radfahrerverein „ Pfeil"
beging am Sonntag die Feier des ersten Stiftungsfestes , be¬
stehend aus einem Wettrennen und nachfolgendem Ball.
Es fand ein Haupt- und Vereinsfahren statt. Zu ersterem standen
drei Preise in Höhe von 20 , 15 und 10 K. zur Verfügung. Als
Sieger gingen durchs Ziel Bartholomäus -Donnerschwee, I.
Willers -Nadorst und Janßen -Nadorst. Beim Vereinsfahren er¬
hielten folgende Renner Preise : Bade-Etzhorn, Schröder-Etzhorn,
Helms-Etzhorn und Klockgether -Etzhorn. Die Rennen fanden aus
der Chaussee Etzhorn-Ohmstede statt. Nach Beendigung der
Rennen wurde eine Korsofahrt über Ohmstede und Nadorst mit
Musik ansgeführt . Im Garten ! des Herrn Stührenberg (Etz-
Horner Krugs fand am Nachmittag ein Konzert statt, dem sich der
Festball anschloß.

Mctjendorf , 9. Juli . Der gestrige zweite S '
chützL Il¬

se sttag war vom schönsten Wetter begünstigt. Die Ar¬
tilleriekapelle aus Oldenburg lieferte am Nachmittag im
schönen Garten des Vereinslokals wieder ein flottes Konzert.
Nachstehend lassen wir das Gesamtschießresultat hier folgen.
1 . Standfestscheibe„ Eitel Friedrich"

(175 Mir . aufgelegtst Marks-
Eversten (55 Ringes 30 ^ bar ; Köppens-Oldenburg (54s 1 Eß¬
service ; G . Meyer-Bloh (50s ein halbes Dtzd . Messer und Gabeln;
Lütje-Oldenburg (50j 2 Landschaftsbilder; G . Degen-Metjendorf
(60 ) Hängelampe; Gerdes-Metjendorf (48s Fliegenschrank; Bruns-
Mctjendorf (47s Torfkasten; Lüdken -Metjendorf (46s ein halbes
Dtzd . Teelöffel: G . Köster-Bloh (46 ) Wurstmaschine; Hilljegerdcs-
Metjendorf (46 ) Rauchservice; Pestrup-Eversten (45 ) Edamer
Käse ; Helmerichs-Oldenburg (43 ) Küchenuhr. — 2 . Standfest¬
scheibe „Heimat" (175 Meter freihändigst Marks -Eversten (51)
Jreischwinger ; Lütje-Oldenburg (47) ein halbes Dtzd. Eßlöffel;
Helmerichs-Oldenburg (43 ) Tafelaufsatz; Fasch -Oldenburg (42)

Barometer : Mangels -Metjendorf (42 ) Gartenbank : Theilsiefje-
Metjendorf (40 ) Gewehrfntteral ; Ehlers -Metjendorf (39 ) Platt-
menage; G . Köster -Bloh (37 ) Servierbrett ; Köppens-Oldenburg
(37 ) Blumenständer : Claussen-Metjendorf (35 ) Bürstengarnitnr
mit Spiegel ; G - Meyer-Bloh (32 ) Rahmservice; Pestrup-Eversten
(32) Kompottservice. — 3. Vereinsscheibe (175 Meter aufgelegt) :
Gerdes-Metjendorf Regulator und Ehrenpreis des Vereinswirts,
zwei Bettdecken : Mangels -Metjendorf Patronentasche und
Ehrenpreis von der Firma A. Götte-Oldenburg , 1 Stammseidel:
Ehlers-Borbeck Tafelwage und Ehrenpreis von G . Büsing-Olden-
bürg, 2 Flaschen Magenbittern ; Brnns -Metjendorf Korblehnstnhl
unb Ehrenpreis von Struthofs u . Co ., 1 Flasche Sekt ; Bremer-
Metjendorf 1 Kaffeeservice und Ehrenpreis von Franz Meyer
Nächst ., 1 Flasche Sekt ; Claussen-Metjendorf Lademaschine;
Bölts -Metjendors Brotschneidemaschine; Konken -Meljendorf,
Küchengarnitur, Neumann-Metjendorf 1 Hut Zucker ; Oltmanns»
Metjendorf Butterglocke; H. Rowold-Metjendorf 5 Pfd . Kaffee.
— 4 . Prämienkonkurrenzscheibe „ Mctjendorf"

(175 Meter auf¬
gelegt ) : Pestrup-Eversten (57 ) 40 .ll in bar ; Willers -Bloh (55)
1 Zeugrolle : Brumund -Rastede (53 ) 20 ^ bar ; Marks -Eversten
(53 ) 1 Eßservice: G . Degen-Bloh (53) 12 -il. bar ; Äöppens-Olden-
burg (52 ) Standuhr ; Schellstede-Etzhorn (52 ) 10 . L. bar ; Lüdken-
Bloh (52 ) Album; Theilsiefje-Metjendorf (51 ) 8 F . bar ; Claussen-
Metjendorf (51 ) Landschaftsbild; Köster-Bloh (51 ) 6 .K. bar;
Bremer-Metjendorf (51 ) 1 Schreibzeug; G . Meyer-Bloh (51)
1 Hut Zucker ; Gerdes-Metjendorf (51 ) 4 ^ bar ; Lütje-Oldenburg
(49 ) 5 Pfd . Kaffee . — 5 . Geldkonkurrenzscheibe(175 Meter frei¬
händig) : Marks -Eversten (54) 11 Pestrup-Eversten (49) 9
Lütje-Oldenburg (49 ) 6,50 K. ; Helmerichs-Oldenburg (48 ) 4 F ..

^ Hude , 7 . Juli . K r a m m a .r k t s t r u b e l gabs
gestern in unserm Ort . Der hiesige Radfahrer v erem
hielt in seinem Vereinslokal „ Zur Erholung .

" bei H . Seen
sein 6 . Stiftungsfest ab . Er hatte dazu ein Karussell , eine
Schießbude , mehrere Kuchenbuden usw . in dem großen Gar¬
ten aufschlagen lassen. Das Fest begann morgens 8 Uhr mit
dem Frühschoppen und setzte sich um 1 Uhr fort , indem jetzt
die auswärtigen Vereine , u . a . aus Lesum , Warfleth , Reiher¬
holz , empfangen wurden . Um 3 Uhr machte man dann von
Heinemanns Gasthause aus einen Preiskorso durch den Ort,
an den sich das Rennen anschloß. Im Vereinsrennen sieg¬
ten : 1 . Preis : Balte (Barometer ) , 2. Preis : Wachtendorf,
3 . Preis Brinkmann , 4 . Preis Wiechmann . An dem Rennen
für Fremde nahmen nur 3 Fahrer teil , die alle einen Preis
erhielten , der erste siel dem Verein Warfleth zu . An dies
Abhetzen schloß sich ein schwieriges , interessantes Saal - und
Kunstfahren . Um Z47 Uhr etwa begann der Ball . Glück¬
licherweise ist es hier ruhiger verlausen als das Radsahrer-
ssst im benachbarten Vielstedt am . letzten Sonntag . Hier war
es in der Nacht noch ! zu einer Messerstecherei gekommen, bei
der ein junger Mann 3—4 Stiche in den Oberschenkel erhielt.

F Delmenhorst , 9. Juli . Gestern abend fand man in
einem Graben am Klosterpfade , der nur wenig Wasser ent¬
hielt , denfrüherenBahnwärterKochtot vor . Der
Verunglückte , der einen Spaziergang hat machen wollen , ist
wahrscheinlich von Krämpfen befallen worden und infolge
derselben in den Graben gestürzt , aus dem er sich trotz des
niedrigen Wasserstandes wegen seines bewußtlosen Zustan¬
des nicht zu befreien vermochte . Da keine Hilfe in der Nähe
war , mußte der etwa vierzigjährige Mann ertrinken.

iw . Einswarden , 9. Juli . Schon wieder hat die Fre »
richssche Werst einen Dampfer fertiggestellt . Es ist
der für die „Nordseefischerei " erbaute Fischdampser
„Neckar "

. Gestern konnte er der Nordseesischerei über¬
geben werden . Ende dieser Woche wird er eine größere
Probefahrt machen , um dann in die Fischereiflotte ein¬
gestellt zu werden . Die Werftleitung ist noch immer mit
dem Ausbau der Werft beschäftigt , denn durch Ein¬
stellung von 103 dänischen Arbeitern , die in der vorigen
Woche hier eintrafen , hat der Betrieb wieder an Umfang
Angenommen . Augenblicklich wird ans dem noch freilie¬
genden Werftterrain ein neuer Helgen errichtet . In
nächster Zeit wird auch mit dem Bau der Maschinenfabrik
und der Kupferschmiede begonnen werden . Sobald diese
Gebäude fertig sind , wird die ganze Einrichtung der Werft

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

IE») (Nachdruck verboten.1
(Fortsetzung .)

„Elm — Elm — Elm, " — sagte er stockend. Sie
schüttelte den Kops und wollte an ihm vorüber , aber so,
wie er da stand , versperrte er die Tür.

Aus den ihn mit Blitzgeschwindigkeit durcheilenden Ge¬
danken traten zwei scharf umrissene in den Vordergrund
und stellten sich wie Schildwachen vor seine Vernunft und
sein Ueberlegnngsvermögen . Der eine : Es ist eine phy¬
sische Unmöglichkeit für mich , Lici zu heiraten und dabei
täglich mit Elm zusammenzukommen . Und der zweite : Da
steht Dein Glück. Laß es nicht vorüber . Halt es ! Halt
es fest!

Trotzdem brachte er keinen Ton weiter als ihren
Namen über die Lippen . Und obschon es ihin in Armen und
Händen zuckte, sie festzuhalten , sie an sich zu ziehen,
wich er zurück vor dem unsichtbaren Wall , der das blut¬
junge , anmutige Geschöpf umgab , und folgte ihr schweigend
die Treppe hinunter.

Stumm gingen sie nebeneinander durch die dämmerige
Allee und die engen Gartenwege . Aber wenn sie auch
schwiegen, wußten doch beide , daß sie in Wirklichkeit kein
Geheimnis mehr voreinander hatten . Elm ging voran . Un¬
willkürlich beschleunigte sie ihre Schritte , als ob sie dem
hinter ihr gehenden Mann entfliehen möchte . Als Kola
in der Nähe des Hauses auftauchte , flog sie mit einer
Hast aus ihn zu , die ganz gut von ihm für eine Zärt¬
lichkeitsäußerung aufgefaßt werden konnte und auch wohl
aufgefaßt wurde.

Mit kurzem Gruß ging Blehkraader vorüber und
weiter.

In seinem Zimmer fand er unter der letzten Abendpost
einen Brief von seinen Eltern vor . Sie hatten ihre Ferien
osszur zweiten Hälfte des August verschoben und wollten,^ orsoarZ Einladung folgend , Anfang nächster Woche ein¬

treffen und bis zur Hochzeit dableiben . Die wenigen,
schlichten Zeilen flößen über von Liebe zu ihrem einzigen
Sohn , der ihnen so viel Freude machte , und sprachen deut¬
lich davon , wie glücklich sie über seine bevorstehende
Heirat mit Felicitas Korsaar waren.

Blehkraader las den Brief gegen seine sonstige Ge¬
wohnheit nur flüchtig durch.

Die halbe Nacht hindurch wanderte er draußen um¬
her , mit vollem Kopf und schwerem Herzen nach dem roten
Faden , der ihn aus diesen seelischen Kreuzgängen zun
Wahrheit führen sollte , suchend . Er wußte ja genau:
diesem schwülen , starken Sinnendrange nachgeben , hieß
gleichzeitig alles bisher in seinem Leben Erreichte , müh¬
sam Erkämpfte abbrechen und von vorne ansangen . Es
hieß noch mehr : seine bisherigen Grundsätze , die ihn so
sicher und unentwegt bislang geführt hatten , umstoßen,
mit einem Wort , einen Querstrich durch sein inneres und
äußeres Leben machen.* Seine Kraft reichte dafür aus . Auch dafür . Wenn nur
nicht in seiner Seele der Bodensatz eines Zweifels gewesen
wäre , ob diesem neuen , wundersamen Gefühl ein Lebens-
danerwert beizumessen war . Vielleicht ging es eines Tages
vorüber . Er hatte oft gehört , daß große Leidenschaften nicht
alt werden . Seine Gewohnheit , vorauszuschauen , unvor¬
hergesehene Zwischenfälle und wahrscheinliche Konsequen¬
zen zu erwägen , die Sorgsamkeit des alle Eventualitäten
in Betracht ziehenden Geschäftsmannes verließ ihn auch
in diesen heiklen Mitternachtsstunden seines Seelen¬
kampfes nicht.

Müde des Umherwanderns ließ er sich auf eine Bank
nieder . Dem Strom entquoll ein dichter , feuchter Nebel-
brodem und legte sich in schweren Klumpen auf die Ufer.
Ein paar Fuß breit von der Bank stand ein großes Kruzi¬
fix mit einer sogenannten ewigen Lampe . Das rote Licht
des Laternchens fiel gerade auf die leidensvollen Züge und
den durchstochenen Körper des Gekreuzigten.

Blehkraader war nicht religiösweranlagt . Wer in die¬
sem Augenblick fiel ihm alles wieder ein , was er einmal in

der Schule von der Passion des göttlichen Nazareners ge¬
lernt hatte . An den Gethsemanekampf des Herrn dachte
er , wo die Schweißtropfen zu Blut wurden . — Er wurde
und wurde nicht mit sich fertig . Einerseits schien es ihm
unmöglich , noch in elfter Stunde von der Heirat zurück-
zutreten und damit eine heillose Konfusion heraufzube¬
schwören , andererseits war es eine Ungeheuerlichkeit , zu
denken , daß er künftig körperlich mit Lici und neben Elm,
geistig und dem Herzen nach aber umgekehrt mit Elm und
neben Lici leben sollte.

Die Nacht ging zu Ende , ohne daß er Klarheit in sich
und über sich erlangte.

Als er am andern Morgen die Tür zum Eßzimmer
öffnete , strömte ihm eine warme Sonnenatmosphäre ent¬
gegen . Leuchtender Sonnenschein überflute den Frühstücks¬
tisch, und der „Sonnenstimmung " entsprachen die ver¬
gnügten Gesichter ringsherum . Papa Korsaar schmunzelte,
Frau Helene lächelte , Kola pfiff eine Operettenmelodie und
auf Elms jungem , reizendem Gesicht lag ein Heller , feier¬
lich-fröhlicher Ausdruck.

„Ich will es Ihnen sagen — Sie gehören doch schon
zur Familie, " Msterte Korsaar , als sie zusammen nach dem
Frühstück ins Kontor gingen , Blehkraader zu . „Ich habe den
beiden erlaubt , sich auf Ihrer und Licis Hochzeit zu ver¬
loben . Sie sind ja noch alle beide reichlich jung , aber was
will man mit verliebtem , jungem Volk ansangen ! Kola geht
jetzt zum Militär und dann noch ein Jahr nach Frank¬
reich. Dann können sie in Gottes Namen heiraten . Der¬
weil sind sie dann zu Fug und Recht versprochene Braut¬
leute . Ich denke, der Ring am Finger wird den Jungen von
mancher Dummheit abhalten . — Gratulieren Sie noch!
nicht . — Es soll Mr Sie und Lici eine Ueberraschung sein ."

Ja , so war es , wie Blehkraader nachher , als er int
Kontor vor seiner Arbeit saß und , noch halb betäubt , Papa
Korsaars Neuigkeit in sich verarbeitete , resümierte : Elm!
hatte sich vor sich selber in die Schutzhülle der äußeren
Form geflüchtet . Sie hatte eine Ringmauer um sich es-
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erst vollständig genannt werden könüeü , denn bisher wür-
den die Maschinen auf der Werft zu Osterholz -Scharmbeck!
gebaut und per Bahn nach hier geschafft . Es wird also
auch durch diese Einrichtung die vollständige Trennung
der beiden Frerichsschen Werften zu Einswarden und Oster --
Holz-Scharmbeck herbeigesührt . — Zu den vier Petro¬
leumtanks am Anleger werden im Laufe des Som¬
mers noch drei hinzugebaut . Die Vorarbeiten im Groden
find bereits vollendet ; ein hoher Erddamm unschließt das
Bauterrain , das zurzeit von einem größeren holländischen
Saugbagger mit Wesersand ausgefüllt wird.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Wie ist asm Kauern su Heiken?

süer preisinnige SauernNsMik.
Mein verehrter Gegner , Herr Lehrer Janßen , Vorsitzen¬

der der Freisinnigen Vereinigung , weicht mrr in feiner Erwi¬
derung in Nr . 183 der „Nachrichten für Stadt und Land"
überall aus , wo ich ihn auf Unrichtigkeiten stelle und die
Frage an ihn richte , ob er die Unrichtigkeiten bewußt oder
unbewußt gebracht habe.

Er ist nicht imstande , etwas darauf zu sagen , und fertigt
meine Feststellungen immer nur mit ein paar kurzen Worten
ab , die wiederum nur Unrichtigkeiten — sehr gelinde ausge¬
drückt — enthalten.

Herr Janßen sagt:
„Ich habe in meinem Artikel von Futtermitteln im

allgemeinen gesprochen, war also durchaus berechtigt , den
Hafer mit aufzuzählen .

"
Diese Behauptung nötigt mich, den Absatz feines Ar¬

tikels , der meinen Angriff herausgefordert hat , an dieser
Stelle noch einmal zu wiederholen:

Wir haben gesehen, wie dis Futternot im Kahrs 1904
dis spätere Fleischnot hervorrief , oder doch wenigstens ver¬
schlimmerte . .

Der Bauer mußte damals vielfach Vieh ver¬
kaufen , weil ihm das Futter fehlte , dis sogen, kleinen Leute
konnten keine Schweine kaufen , weil die Kartoffelernte so
schlecht ausgefallen war . Hätte man damals mit Hilfe des
Auslandes dis Produktion geregelt , hätte man damals dis
Getreidezölle ermäßigt , die Frachten verbilligt , auf solche
Weise die Kosten der Produktion vermindert , dann wäre
manches Schwein mehr gemästet worden . Eine Herab¬
setzung der Füttermittelzölle ist von Bürgern und Bauern
zu erstreben , damit dem Fleischproduzenten stets billiges
Rohmaterial zur Verfügung steht.

Ich frage hiernach Herrn Janßen , ob er feine vorstehende
Behauptung aufrecht erhalten will und kann ? Ich frage ihn,
ob er seine eigenen Worte nicht mehr kennt , oder ob er sie
Wissentlichverleugnet?

Herr Janßen sagt weiter:
„Bei dem Satz vom Antrag Kanitz hat Herr Müller

mich unnötigerweise falsch verstanden .
"

Zur weiteren Aufklärung etwas hinzuzufügen , sieht sich
Herr Janßen nicht veranlaßt . Aus diesem Grunde bin ich
genötigt , auch diese Ausführungen des Herrn Janßen eben¬
falls noch einmal wieder anzuführen:

„Aber gibt es ein Mittel , die Schweinezucht zu regeln?
Antrag Kanitz auf die Schweine ange¬
wandt ? Soll der Staat jedem Bauern vorschreiben,
wie viel Schweine er züchten darf ?"

Hierauf habe ich geantwortet:
„Ich frage Herrn Janßen , ob er jemals sich mit den

Forderungen des „Antrags Kanitz" ernstlich beschäftigt
hat , oder ob er nur die Glocken hat läuten hören.

Ich frage ihn , ob er weiß , daß der „Antrag Kanitz"
mit einer staatlichen Vorschrift , wieviel der Bauer — sei
es Getreide , seien es Schweine — produzieren soll, nichts
zutunhat? Ich frage ihn , ob er weiß , daß , wenn sei¬
nerseits der Antrag Kanitz , fürdenübrigensreich-
lich 100 — 110 Abgeordnete gestimmt ha¬
ben, Gesetz geworden wäre , wir zur Zeit nicht diese hohen
Getreidepreise hätten ? Ich frage ihn , ob er weiß , daß der
Antrag Kanitz das bezwecken sollte, was wir alle herbei¬
sehnen : S t a b i l e P r e i s e.

Jetzt bitte ich Herrn Janßen recht höflich, mir doch sagen
zu wollen , inwiefern ich ihn „unnötigerweise falsch ver¬
standen habe " ? Herr Janßen ist doch Lehrer , es muß ihm
doch Freude machen, wenn er mich belehren kann.

Von dieser Voraussetzung ausgehend , richte ich die vor¬

richtet , über die er nicht hinweg konnte , auch wenn er
die anderen trennenden Schranken niedergelegt hatte.

Vielleicht war es für alle Teile so am besten.
Elm war viel ruhiger geworden , seitdem sie sich , von

blasser Furcht gehetzt, in Kolas Arme stürzte und seine
— diesmal vielleicht mehr neckisch als ernst gemeinte —

Bitte , doch in die Veröffentlichung der Verlobung zu wil¬

ligen , plötzlich ohne weiteres gewährte . Sie hatte plötzlich
erkannt , daß die Pein des heimlichen Verlangens nichts
war gegen die Schrecken, die die unverhoffte Erfüllung
ihres geheimen Wunsches bringen mußte , bringen würde!
— Nur das nicht!

Eine stille Fröhlichkeit leuchtete auf ihrem Gesicht . Sie

hatte Kola wirklich lieb . Das andere war eine Fieberphan¬
tasie . Und sie war schon am Gesunden . Gott sei Dank.

In der Aufregung , die die Vorbereitungen zur Hochzeit
mit sich brachten , in dem allgemeinen Durcheinander , dem
Kommen der Gäste , der Sorge für das Behagen und der

Zerstreuung der Gäste fand keiner Zeit , sich ! mit sich selber
zu beschäftigen . Und das war gut.

Bleykraaders Eltern waren für die Wintersaison zum
ersten Male seit langen Fahren an einer Bühne , und zwar
an dem Koblenzer Stadttheater engagiert . Dies , sowie
der Umstand , daß sie von dort aus öfters ihren Sohn be¬
suchen konnten , machten die beiden schon bejahrten Leute
ganz selig.

Elm widmete sich dem alten Ehepaar , das sich, trotz
der Aufmerksamkeit , mit der man ihm entgegenkam , in dem
fremden Kreis etwas isoliert fühlte , soviel es ihre Zeit er¬
laubte , zeigte ihnen die Umgebung Biberheims und machte
es ihnen im Hause so gemütlich wie möglich . Da das
Brautpaar von allen Seiten in Anspruch genommen war,
schlossen Bleykraaders sich deshalb Elm auch besonders
innig an und vertrauten ihr manches , was sie anderen ge¬
genüber nicht ausgesprochen hätten . Ob die liebe Schwie¬
gertochter auch wirklich ganz gesund fei ? Sie sähe gar
zart aus . Und auch Rolf gefiel ihnen nicht . Seit dem letz¬
ten Sommer h ab e er entschieden ab genommen . Gewiß habe ,
er sich überarbeitet . Als glücklicher Bräutigam dürfe er !
sich etwas frohjinnig er geben . MM dunkelten allerlei 1

stehende Bitte an Herrn Janßen . Im übrigen ist es aller-
dings wohl kaum nötig , da ich die Beurteilung dieser
Differenzen ruhig jedem Leser , und wenn es auch der enra-
gierteste Freisinnige ist, überlassen kann.

Auf Schritt und Tritt begegnet man ja derartigen „un¬
richtigen Behauptungen " des Herrn Janßen . Verschiedene
habe ich überhaupt bislang noch gar nicht in den Vorder¬
grund gezogen, da sie zur Beurteilung der Frage an sich nicht
in Betracht kamen.

So sagt Herr Janßen z . B . in feinem Gegenartikel vom
29. Juni:

. . warum sollte ich als Lehrer nicht ebensoviel von
der Landwirtschaft verstehen , wie der Hauptführer des
Bundes der Landwirte , Dr . Diedrich Hahn , der früher
Oberlehrer gewesen ist oder etc.

"
Es kommt sicherlich nicht darauf an , ob Herr Dr . Hahn

früher Oberlehrer gewesen ist, Wohl aber kommt es bei einer
solchen Polemik darauf an , daß die Worte und Behauptungen
eines jeden der beiden Gegner , und wenn sie an sich auch
noch so unwesentlich sind, die weitgehendste pupillarische
Sicherheit bieten . Bei Herrn Janßen fehlt es daran an
allen Ecken , und da wundert er sich, warum wir Bauern von
seiner freisinnig -naumannianischen Hilfe nichts wissen wollen.

Ich frage HerrnJantzen , ob erweitz , daß
Herr Dr . Hahn niemals Oberlehrer gewesen
i st ? Ich mutz zugunsten des Herrn Janßen annehmen , daß
er nicht wider besseres Wissen solche falsche Behauptungen
aufstellt . Dann aber bleibt wiederum das bestehen, was ich
immer sage : Herr Janßen redet fortwährend
über Dinge , von denen er nichts weiß und
nichts versteht! Deswegen mag er sich auch nicht be¬
schweren, wenn ich ihn nicht berechtigt halte , Artikel zu
schreiben, die die hochtönende Ueberschrift führen : „Wie ist
dem Bauern zu helfen ? " So viel Sätze , so viel . . ., Herr
Janßen wird das Schlußwort hier wohl finden!

Nun ist es allerdings hierdurch nicht ausgeschlossen, daß
Herr Janßen manchmal außerordentlich tiefsinnige Sätze
von sich gibt:

„ Wer Ratschläge darüber erteilen will , wie man die
Krisen in der Fleischproduktion beseitigt , muß sich m . E.
erst eingehend mit der Frage beschäftigen , wie sucht man
überhaupt Krisen im Erwerbsleben zu vermeiden .

"

Ich bitte doch den gütigen Leser , hier nicht so ohne
weiteres über wegzulesen , sondern sich in diesen Satz mal
etwas vertiefen zu wollen . Wie großartig das klingt ! Und
doch nur eine Janßemiade , aber vielleicht eine der schönsten.

Was eigentlich damit gesagt sein soll, habe ich leider
heute noch nicht begriffen , ebensowenig , wie ich es verstanden
habe , an wessen Adresse es sich eigentlich richten soll? Herr
Janßen ist doch der , der den schönen Artikel verbrochen hat:
„Wie ist dem Bauern zu helfen ?" Ich habe ihm durch meine
Kritik nur zu hohem Ansehen verholfen . Deswegen meine
ich , es ist so zu verstehen , daß Herr Janßen andeuten will,
die große Frage : „Wie sucht man Krisen im Erwerbsleben
zu vermeiden ?" sei ebenfalls von ihm bereits gelöst.
Zweifellos wird dies auch ein „Ei des Kolumbus " sein , was
Herr Janßen da gelegt hat ; man kann also sehr gespannt
sein.

Am Schlüsse seiner leider immer kürzer werdenden Ar¬
tikel — denn ich lese sie wirklich gern — bringt nun Herr
Janßen plötzlich die überraschende Wendung , das Auf-
blühen der deutschen Viehzucht sei vorzugs¬
weise der freisinnigen Politik zuver-
danken.

Es ist doch das reine Blendwerk — im vorigen Jahre,
wie von den Freisinnigen das Lied von der Unterernährung
gesungen wurde , da hieß es , der deutsche Landwirt wäre
nicht imstande , genügend Schweine zu produzieren . Die
Grenzen müßten auf ! Darauf wurde ihnen dann von land¬
wirtschaftlicher Seite , so auch von der Oldenburgischen Land¬
wirtschaftskammer , nachgewiesen, daß die Produktions -Zu¬
nahme eine weit größere sei, als wie die Bevölkerungs¬
zunahme.

Darob großes Erstaunen im freisinnrgen Heerlager,
aber rasch ist man gefaßt : nur nicht sich auf den Mund
schlagen lassen, und Herr Janßen verkündet nun im Namen
seiner Partei , den großen Aufschwung in der Tierzucht hätten
die Bauern lediglich dem Freisinn zu verdanken.

Wie aber war die Sache ? Deutschland sollte — nach den

eigenen Worten freisinniger Nationalökonomen — Industrie¬
staat werden und diesem werdenden Industriestaat mußte

dre Landwirtschaft geopfert werden . Der Schutz, den der
Getreidebau durch den Altreichskanzler erhalten hatte , mußte
Weichen und wir sehen die ruinösen Preise der
neunziger Jahre , die den Landwirt einfach
zwangen , das Hauptgewicht auf die Vieh-
sucht zu legen.

Das furchtbare Anwachsen des Fabrikproletariats be-
dmgt dann den Massenkonsum gerade in Schweinefleisch , und
so sehen wir auch dementsprechend Las Anwachsen gerade die¬
ser Produktion.

, Bis soweit wird Herr Janßen vielleicht mit mir llbereim
stimmen , aber jetzt trennen sich plötzlich unsere Wege , wenn ich
nun die Frage aufwerfe : wodurch war es aber allein möglich,
daß sich unsere Tierzucht so entwickelte? Denn die Antwort
lautet : Nur dadurch , daß derpreußischeLand wirt¬
schaftsmini st erFreiherrvonHammer st ein-
Loxten jenen Seuchen - Grenzschutz trotz
desWiderspruchsunddesGeschreisderFr ei-
sinnigen und Sozis energisch Lurchführte,
und dadurch, daß sein Nachfolger , Herr von Podbielski , ebenso
zähe daran festhielt , trotzdem man ihn von seiten der Frei¬
sinnigen und Sozialdemokraten in Versammlungen und in
der Presse tagtäglich deswegen verfolgte und seine persön¬
liche Ehre in der schmählichstenWeise abschnitt.

Da wagt es nun Herr Janßen , für die freisinnige Politik
ein Verdienst in Anspruch zu nehmen , als wenn wir
Bauern dem Freisinn darin etwas zu ver¬
danken hätten , und unsereOhren gellen
unsheutenochvomFleischwuchergeschrei!

Nein , Herr Janßen , nicht wegenJhrer Politik,
sondern trotz Ihrer Politik hat sich die Land¬
wirtschaft erhalten , und auch noch fernerhin werden Sie sich
am harten Bauernschädel die Köpfe einrennen , so daß Sie
jammernd schreiben müssen:

„Wir müssen still sein von der Oeffnung der Grenzen
und von der Beseitigung der Viehzölle , wenn Bürger und
Arbeiter wollen , Laß der Bauer mit ihnen entschieden libe¬
rale Politik vertritt .

"
Schlimmer hat sich Wohl noch nie ein Politiker hinein-

gelegt , als Sie mit diesen Worten , die voraussichtlich dermal-
einst Ihren Denkstein zieren werden.

Nu tzhorn, 6 . Juli 1907. _
Müller.

„Bekam regen Appetit ."
Ein guter Appetit ist gewöhnlich, und besonders bei

Kindern , das Kennzeichen allgemeinen Wohlbefindens . Bei
mangelnder Eßlust muß daher in erster Linie diesem Nebel
abgeholfen werden , indem man den Appetit wieder herbei-
zusühren und anzuregen sucht. Auf welche Weise dies am
besten geschieht, ist aus nachstehenden Zeilen ersichtlich:

Hamburg , Winterhuderweg 27, den 11. März 1908.

„Mein lljähriger Sohn Otto nahm anfangs letzten Herbst

ganz auffallend ab, wozu sich ein böser Husten , mit Auswurj
verbunden , gesellte . Der Arzt konstatierte ein Lungenleiden.
Nun fingen wir an , ihn zur Kräftigung Scotts Emulsion nehmen

zu lassen , und diese hat ihm ganz ausgezeichnete Dienste geleistet.
Unser Junge bekam regen Appetit dadurch und hat während
des Gebrauches um 12 Pfund zugenommen . Da er das Präparat

sehr gern nimmt , werde ich es ihm noch weiter
geben . "

(gez .) Frau A. Dreblow.
Die hervorragende Eigenschaft von Scotts

Emulsion als Kräftigungsmittel beruht auf
der Tatsache , daß die ausschließlich dazu ver¬
wendeten erstklassigen Rohmaterialien durch
das Scottsche Verfahren vollständig leicht
verdaulich gemacht sind. Scotts Emulsion

Nur echt mit di -s-r eignet sich daher für Erwachsene wie für Kin-
- I -m «-Mil ! der in gleich vorzüglicher Weise als Stär-
schonD-rk-hrcnLI kungsmrtel.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz¬
marke (der Fischer mir dem Dorsch ) . Seott k Bowne, G . m.
b. H ., Frankfurt a . M.

Btst -Mdieile : Feinster Medizinal - Lebertran 1S0,0> yrima Glyzerin so .o, unter»
yhoMiorigsaurer Kolk 4,s , unierphosphorigsaures Nairon 2,0, jmlv . Tragant s,o
feinster arab. Gnmm Puiv. L,v, destill. Master tsg,o . Hierzu aromatische Emul¬
sion mit Zimt-Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen . _

Geschäftsunannehmlichkeiten und Aergernisse in sein
Bräutigams glück — er sei eben so mit Leib und Leben
Kaufmann!

Elm beruhigte die besorgten Eltern . Lici sei nur noch
etwas blaß nach der überstandenen Krankheit und Herrn
van Bleykraader würde die Ausspannung während , der
sechswöchigen Hochzeitsreise sicher gut tun.

Tie Hochzeit wurde mit vielem Pomp gefeiert . Die
Kleinstädter hatten vierzehn Tage lang ausreichenden Un-
terhaltunZsstoff , daß die Braut in dem weißen Atlas zu
„milchig " ausgesehen , und Elm Martiny die rosa Seide
ausgezeichnet gestanden habe . — Und nur eine Meinung
herrschte darüber , daß Frau Korsaar sowohl was Schön¬
heit wie Toilette anbeträfe , alle anwesenden Damen , die
jungen Mädchen nicht ausgenommen , überstrahlt habe.

Das junge Paar trat noch am Hochzeitstage seine Reise
an . In den nächsten Tagen reisten auch die anderen aus¬
wärtigen Gäste ab , nur Bleykraaders blieben noch eine
Woche.

*
Die Verkündigung der neuen Verlobung beim Hoch¬

zeitsdiner war mit auseitigem Jubel ausgenommen wor¬
den . Ter jugendliche Bräutigam wußte sich vor Freude
über die unerwartet schnelle Erreichung seines Zieles
nicht zu fassen und brachte seine Glückseligkeit manch¬
mal in etwas knabenhaft übermütiger Mise zum Aus¬
druck.

Herr und Frau van Mehkraader beobachteten das
junge Brautpaar öfters und wechselten dann kopfschüttelnd
einen Blick des Einverständnisses . Frau van Blehkraa-
der hatte Elm in den wenigen Tagen in ihr Herz ge¬
schlossen. >

Als Schauspielerin trat sie unter ihrem ehemaligen
Mädchennamen Gerda Waldheim auf . Sie spielte jetzt
die komische Alte . Im Privatleben haftete ihr zwar nichts
„Komisches" an , aber ein feiner , stiller Humor lag auch
da über ihrer angenehmen Persönlichkeit und glänzte
in ihren Hellen, freundlichen , grauen Augen , deren
Leuchtkraft die zweiundsünfzig Lebensjahre noch nicht
vermindert hatten.

KlleZ Mends , M UM van BlehkrMer ?njt cftw .

zusammen in der Laube am Rhein saß , sing die alte
Dame an , sich leise tastend über das , was ihr — nicht
aus Neugierde , sondern aus reiner Teilnahme für das
liebliche Mädchen . durch den Sinn ging , zu verge¬
wissern.

„Sagen Sie mal , Fräulein Elm — hätten Sie und
Ihr lieber Schatz nicht noch besser etwas gewartet mit
dem Verloben ? Ich bin gar nicht dafür , daß Leute sich so
jung binden . Wenn Sie meine Tochter wären , oder Kola
wäre mein Sohn , hätte ich es nicht zugegeben !"

„O — wir heiraten ja auch noch lange nicht . Kola
wollte es absolut ."

Die alte Dame schüttelte den Kops und streichelte
Elms Hand , die sie festhielt.

„Sehen Sie , wenn man so jung ist, kennt man sich
noch nicht selber richtig . Man hat dann noch kein wirk¬
liches , abschließendes Urteil . Es könnte und kann pas¬
sieren , daß Sie nach drei , vier Fahren anders denken als
heute . Wenn wir etwas reifer werden , erwacht ein ganz
anderer Mensch in uns — mit anderen Ansichten über das,
was zu unserem Besten dient . Dann könnte es geschehen,
daß dev kleine , goldene Reif , den Sie heute so stolz und
fröhlich am Finger tragen , Ihnen wie eine eiserne Hand¬
schelle vorkommt . — Nicht wahr , Sie sind nicht Hose, daß
ich sage , was ich denke?"

Elm wurde glühend rot . Sie hatte das Gefühl , als vH
die Hellen , freundlichen Augen bis in den tiefsten Grund
ihrer Seele drängen und sie durchschauten.

„Nein, " sagte sie verwirrt . „Wie könnte ich Ihnen
deshalb böse sein , gnädige Frau ! Aber Kola und ich
kennen uns von Kind an . Enttäuschungen sind , glaube ich,
gegenseitig ausgeschlossen ."

„Na — denn ! — Ich meine natürlich auch nur so
im allgemeinen . Ich wünsche Ihnen von Herzen , daß
Sie einmal sehr , sehr glücklich werden ." —

Vierzehn Tage später reiste Kola nach Berlin ab,
und zwei Wochen darauf fuhr Elm nach Hamburg zu
Petersens , die ihre Einladung brieflich mehrere Male
Wiederholt hatten.

(Fortsetzungfolpt -t
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Verkauf
einer

» ksisirsi»«
in

Astrup
(Gern. Wardenburg ) .

Astrup. Der Brinksitzer Joh.
Eben in Astrup läßt seine daselbst
am Westerburger Hauptwege,
zwischen der Höveuer und
Cloppenburger Chaussee belLgene

mit Antritt zum 1. Mai 1907 ev.
später durch mich öffentlich ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause. Scheune. Schweine,
stall und Düngerstall , sowie
9,0689 Hektar Ländereien, wovon
ein Teil Ackerland und das
übrige Land Grün - und Wiesen¬
land ist . Auch ist etwas Holz¬
bestand vorhanden.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Zustande und
sind die Ländereien in guter Kul¬
tur und ertragreich.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Nochmaliger Berkaufstermm
steht an auf

Freitsz,
de« 12. Mi d. Zs.,

nachm . 6 Uhr.
in Paradies ' Wirts.hause in
Höven.

Käufer ladet «in
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
i»

Osternburg
und eines

Moorpkackeiks
in

Kreyenbrück.
Osternburg. Der Bremser

Joh . Herm. Ludw. Ripken in
Osternburg beabsichtigtseine da¬
selbst an der Cloppenburger
Chaussee unter Nr . 12 belegen«

Besitzung
mit Antritt zum 1. Novynber d.
I . oder 1. Mai 1908 durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu 2 geräumige « Wohnungen
eingerichteten Wohnhause nebst
22 Ar 09 Quadratmetern besten
Gartenländereien.

Die Wohnungen enthalten 3
bezw . 2 Stuben und 3 bezw . 2
Kammern : der Garten ist mit
vielen schönen Obstbäumen be¬
standen und ist besonders guter
Boden.

Gleichzeitig beabsichtigt der¬
selbe den in Krehenbruckan der
sog . Schaftrifft belegenen

Moorpkacken,
groß 99 Ar 31 Quadratmeter,
mit gleichem Antritt zu ver¬
kaufen.

Dieser in bester Kultur befind¬
liche Placken besteht aus gutem
Grün - und Roggenland und eig¬
net sich vorzüglich zu einer

Baustelle.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf empfohlen
werden.

Es bedarf eventl. nur geringer
Anzahlung.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Freitag,
ö. 12 .Julid . J.,

abends 71/s Uhr,
m Mohrmanns Wirtshruse in
Osternburg. Cloppenburgerstraße.

Käufer ladet ein
B. Schwarting , Auktionator,

Eversten-Oldenburg.
Netteres

kräftiges Arbeitspferd
sofort zu verkaufe » .
Oldenburg . Carl Wilh . Meyer.
Zu verk . schöne milchg. Ziege.

_ Tannenstr . 3 (Everstens.
Etzhorn.

Jagdhund.Zu verkaufen ein
H- Lande » .

LerdiWilg.
Für die Erweiterung des Hafens

zu Oldenburg i. Gr . sind die
Ramrrr-

und Zimmer¬
arbeiten

zu vergeben. Es sind 878 Pfähle
von 32 ein Dicke und 7—11 in
Länge und 832 m Spundwand
von 20 em dicken und etwa 8 m
langen Bohlen zu rammen.

Die Verdingungs - Unterlagen
können gegen Einsendung von
2 ^ vom Stadtbauamt bezogen
werden. Angebote sind bis zum
23. Juli 1907 , mittags 12 Uhr,
beim Stadtbauamt einzureichen.

Oldenburg i . Gr . , 6. Juli 1907.
Stadtmagistrat.

Verkauf
von

Mtzlgk«
i«

Oldenburg.
Oldenburg. Der Lokomotiv¬

führer Wilhelm Rath in Olden¬
burg hat mich beauftragt, seine
an der Westerstraße belegenen

Besitzungen
mit Antritt zum 1 . November
1907 oder später zu verkaufen u.
zwar:

s . das in gutem Zustande be¬
findliche Wohnhaus Wester¬
straße Nr . 14 , hestehend aus
separater Unter- und Ober¬
wohnung nebst großer Werk¬
statt (7 u . 5 Mir . groß! und
schönem , gutgepflegten Gar¬
ten . Diese Besitzung ist
einem Privatmann , sowie
wegen der vorhandenen ge¬
räumigen Werkstatt einem
Handwerker zum Ankauf
sehr zu empfehlen,

b - das ebenfalls in gutem Zu¬
stande befindliche , zu 2 Woh¬
nungen eingerichtete Wohn¬
haus Westerstraße Nr . 15
nebst großem Garten.

Es bedarf nur geringer An-
zahluna.

Wasserleitung u . Kanalisation
sind eingerichtet.

2 . Verkaufstermin steht an auf

Donnerstag,
d. 11. Juli d. I .,

abends 8iL Uhr,
in der „Rudelsburg "

. Ofener-
straße.

B . Schwarting . Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Hatterwüsting.
Der Brinksitzer Heinrich

Friedrich Ablers in Hatter-
wüsting hat mich beauftragt,
seine daselbst belesene

Landstelle
mit Antritt zum 1 . Nov. 1907 zu
verkaufen.

Die Stelle ist ca. 1114 Hektar
groß . Die Gebäude befinden sich
in gutem Stande : die Ländereien
sind in guter Kultur : auch ist ein
Taimenbestand vorhanden.

Nochmaliger Verkaufstermin
steht an auf

Freitag,
d. 12. J «lid. J .,

nachm . 3 Uhr.
in Warnekes Wirtshazise in
Sandkrug.

Bemerkt wird, daß die Be-
sttzung geteilt als auch im ganzen
zum Aussatzkommt.

Käufer ladet ein
B. Schwarting . Aukt .,

Eversten-Oldenburg.
Ecke Hauptstraße-Marschweg.
Habe 12— 15000 Pfd.

gut Wmeiles Hev
zu verkaufen.
Ang. Hülsebusch, Prinzessinweg.

Barschlüte b . Bardewisch. Ver¬
kaufe zwei schöne , junge, nahe am
Kalben stehende

Kühe.
Wilh . A. Freels.

Ausgekämmtes Haar kaust
Joh . Grave . Ackternsir. 1.

Osternburg . Die Erben der
Witwe Lktje , Cath. geb . Wich-
mann , daselbst Bremer Chaussee,
und die Witwe Barkemeyer,
geb . Lütje, daselbst , wollen erb¬
teilungshalber die ihnen zu je

gehörende

Zmcklbefitzilllji,
zur Größe von IX Scheffelsaat,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Besitzungliegt unmittelbar
an der Bremer Chaussee und ist
zu zwei Wohnungen eingerichtet,
zu jeder Wohnung gehört
Stallung . Die Gebäude sind in
gutem Zustande , hinter dem
Hause befindet sich ein schöner
Garten.

Termin zum Verkauf ist au¬
gesetzt auf

Donnerstag,
U . Juli d. I .,

nachm. 8 Uhr,
in L. Koopmanns Wirtschaft
an der Bremer Chaussee.

Kaufliebhaber laden ein
Georg Maas L- Hinrichs.

Westerholtsfelde.
Wiefelstede. Kaufmann Joh.

F . A. Redelss in Oldenburg
beabsichtigt im Verkaufstermin

Molltllg , Heu 13. Juli,
nachm. 5 Uhr,

außer den bereits zum Verkauf
gestellten Wiesen - und Weide¬
ländereien in Westerholtsfelde
noch von olim Drakes Ohrt das.
eine Flache von ca.

20 Scheffels.
Acker - u. Weide¬

ländereien,
sehr schön paffend als Baustelle,
zu verkaufen.

Es genügt nur eine geringe
Anzahlung.

H. Brötje » Aukt.

GmMsmktilf
in Gristede.

Wiefelstede. Köter Hinr.
Trampe in Gristede beabsichtigt
mit Antritt zum Herbst d . I . zu
«erkaufen:

1 . de« Kamp am Horstbusche,
Ackerst, groß 3,1840 ks,

2. das Grundstück „Am
HSlkenberg " , Ackerst und
Unkntt ., groß 0,8634 La,

3. den Placke « in Aschhansen
vor dem Richtmoor, groß
4,489 ? ka , wovon reichlich
1 ka Ackerland.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
Sollmbellb , 26. Zllli,

nachm. 4 Uhr»
in Ahl. Kncks Gasthanfe in
Gristede.

Falls annehmbare Gebote ab¬
gegebenwerden, soll der Zuschlag
gleich erfolgen. Der größte
Teil des Kausgeldes kan « ver¬
zinslich stehen bleibe».

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

Verkauf.
In Ganderkesee , aufblühender

Ort , Bahnstation , ist ein fastOrt , Bahnstation , ist ein fast

Geschäftshaus
zu verkaufe«.

Allerbeste Lage ; Schlachter,
Möbelgeschäfte , Putzgeschäftnicht
vertreten. Für jedes Geschäft
passend. Näheres in der Exped.
d . Bl.

Jaderberg . W. von Waaden
daselbst läßt am

Lmibk»>>,
de» N. M d . Zs .,

nachm. 6 Uhr,
bei seinem Hause noch weitere

10 bis 13
öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaustiebhaber ladet freundlichst
ein G. Claus , Aukt.

Jaderberg . Der für W. von
Waade « dai . auf den 13. d . M.
angesetzte Gras - Verkauf wird
hiermit verlegt auf
Lolmbeuh , Heu U. Zull,

nachm. 6 Uhr.
G . Clans , Aukt.

Gebe . Kinderwagen für S Mk.
zu vrk. Donnerfchweerchausseeb8

Verkauf
einer BeMkg

z» Zvischemtz.
Zwischenahu. Die Erben des

weil. Buchhalters O. L. Berg
hiers. wollen zwecks Erbteilung
die hier im Orte an der Peter-
stratze belegene

Besitz«,
bestehend M geräumigem Wohn-

hanse mit Ltall und 45 sc
58 gm Artenliiildereien,

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Dritter u . letzter Termin dazu
ist angesetzt auf

Smtzend,
de« 13. JE d. Z .,

nachm. 5x Uhr,
in Oltmanns Hotel, wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden.

Der über 5 Acheffelsaatgroße
Garten ist mit guten Obstbäumen
besetzt und eignet sich besonders
auch für gärtnerische Zwecke.

Bei irgendwie annehmbarem
Gebot soll in diesem Termin der
Zuschlag erteilt werden.

Nähere Auskunft jederzeit,
Feldhus . Auktionator.

_ I . H. Hinrichs.

Orffk»tl.Nnkans
«ndDechenkMg.

Zwischenahn. Der Köter
G . D. Tragemann zu Elmendorf
läßt wegen Verkleinerung seines
landwirtschaftlichenBetriebes am

Dienstag,
denlö.Julid .Z.,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

1 gutes Arbeitspferd,
1 tiedige Oueue,
1 Mud,

1ü Schweine,
2 Ackerwagen mit Aufzeug,
wovon einer so gut wie neu,
2 Pflüge , 2 Eggen , Ketten,
Reepe, 2 Einspännerdeichseln,
1 Holzschlitten , Pferdegeschirr
und verschiedene hier nicht nam¬
haft gemachte Gegenstände,
auch:

40ÜÜ Pfund gut ge¬
wonnenes Pferdchen

und
20 Sch .-S . gutstchen-

den Roggen
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Sodann beabsichtigt Trage¬
mann etwa

2V Sch.-I. Kmlmd
stückweise mit Antritt nach der
diesjährigen Aberntung auf
mehrere Jahre zu verheuern.

Kauf- bezw . Heuerliebhaber
ladet ein

I . H. Hinrichs.
Rastede . In einer Streitsache

werde ich am

Donnerstag,
11. In « d. IS .,

nachm. 4 Uhr,
beim „ Grafen Anton Günther"
(Gösseljohanns) hiers. :

1 milchgebende
Kuh

gegen Barzahlung verkaufen.
G . Mehetens , Rchstllr.

Das an der CSeUrerr-
ftrasie 6 belegene , sehr
gut gebaute und herr¬
schaftlich eingerichtete
Wohnhaus nebst
Veranda und sehr
schönem Obst - « . Zier¬
garten habe ich mit
Antritt zum 1 . Novbr.
unter günstigen Be¬
dingungen zn ver¬
kaufen,
b . von

Herbartstr . 9.

Rastede. Eine in hiess . Gegend
und unmittelbar an einer
Chauffee sehr schön belegene

bestehend aus einem neuen
Wohnhause u. 4.7310 Hektar
Ländereien, wovon ca . 2 Hektar
in bester Kultur sind, steht zum
1 . Mai 1908 znm Verkauf ev. zur
Verpachtung.

Es werden z . Zt . auf der Stelle
2 Kühe gehalten, wofür schöne
Weide vorhanden ist.

Die noch nicht kultivierte
Fläche ist sehr leicht in Kultur
zu bringen . Näheres durch

I . Degen, Aukt.

Nachgebote.
Rastede. Auf die von Gastwirt

Knutzen in Lehe zum Verkauf ge.
stellten Immobilien können noch

Nachgebote
abgegebenwerden.

I . Degen, Ankt.

RWellmkans
in Nethen.

Rastede. Landwirt W. Bnlli «g
in Nethen läßt am

Mttslllg , den 18 . Zllli,
nachm. 4 Uhr,

auf dem sog. „ Dwokamp" am
Nethener Holz:

40 Scheffels « ! besten
Muser R»Mil
vorzüglich zur Saat ge
eignet,

in Abteilungen verkaufen.
I . Degen, Aukt.

MeseckMerkstits
l«

Rastede. Johann Wulf in
Delfshausen läßt seinen dgstlbst
an der Kleibrocker Chauffee be
legenen Placken, groß 6 Jück
bestes Grünland , am

Miez , bk» IS. M,
nachm . 5 Uhr,

in Wübbenhorst' Gasthause mit
Antritt zum 1. Nov. d . I . zum
Verkauf ausbieten, wozu ich ein
lade.

Degen. Aukt.

Verpachtung
einer

Gastwirtschaft
bei Rastede

Rastede. Landmann H. Böse
m Heidkamperfeld« beabsichtigt
wegen Pachtaufgabe seitens seines
Pächters E . Metzer in Neiffüd-
ende die von diesem seit zwan¬
zig Jahren bewohnte

Besitzung,
woraus

« mi- u . McWMg. n.
mit bestem Erfolge betrieben
wird, mit Antritt zum 1 . Mai
1908 anderweit auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Die mitten im Dorse Neusüd¬
ende . bei der Schule und Halte,
stelle „Südende"

, und an dem
sehr verkehrsreichen Wege Met
jendorf-Rastede, welcher nach
stens chauffiert wird , sehr schön
belegene Besitzung besteht aus
geräumigen Gebäuden und 60
Sch.-S . ertragreichen Acker- und
Grünländereieu.

Das sehr stark frequentierte
Gasthaus ist auch Klublokal meh¬
rerer Vereine.

Verpächter plant an dem Gast¬
hause — auf Wunsch des Päch¬
ters — noch einige bauliche Ver¬
änderungen vorzunchmen.

Berpachtungstermin findet statt
am
Dienstag , den 23. Zsli,

nachm . 6 Uhr.
in dem zu verpachtenden Hause.

Jede gewünschte .Auskunft er¬
teile ich gern.

Degen, Aukt.

Zur Riest ) llchi geeignet,
rerk . sofort mein 8 Hin v. e.
eisftadt in. höh. Schulen,
»nellzugstat. — Prov . Sachsen
isoliert gel.
Merecht. Gat,
0 Mrg. Weide, 60 Mrg. Wiesen)
fchl . kompl. In » ., gt. Geb .,
n 81,000 ^ i . d. Feuervcrs.,

220,000 Anz. 60,000
läh . Ausk. crt. unter Fol . 1081

Elsfleth. Unter meiner Nach¬
weisung steht eine zu Moordors,
Gem. Altenhuntors, belegene

Köterei
mit Garten mit Antritt zum 1.
Mai 1908 zum Verkaufe, Zur
Köterei gehört Schweinegrasung
sowie etwas Torfmoor . Die Ge¬
bäude sind in allerbestem Zu¬
stande und der Garten sehr er¬
tragfähig . Die Bedingungen sind
äußerst günstig. Liebhaber Wal-
len sich ehestens mit mir in Ver¬
bindung setzen.

B . Glotzstein . Rftllr.

MMMcklls
in Littet.

Der Brinks. Gerh . Eilers in
Wardenburg läßt am

Freit«,
der12. Jrli d. Z .,

nachm. 8 « hr ansg.,
auf Speckmanns Stelle in Littet:

Wfsel - Trrt Rogzer
a . d. Halm

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich bei
Speckmanns Wohnhause, wozu
emladet
_ W. Gloystei« , Aukt-

Gmimlittf
iv Oberlethe.
Der Hausm . CH. Danneman«

daselbst läßt am

Mmtag,
der1§. Juli d. I.»

« achm . « Uhr ans. :

«rk Aai
in Cordes Brook und

im Rögen
in den bisherigen Abteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich tm
Brook, wozu einladet
_ W. Gloystei«, Aukt.

Jaderbollenhage «. Jrau Ww.
Bollenhagen daselbst läßt am

Mittwoch,
den 17 . Juli,

nachm. 6 Uhr,
bei ihrem Hause:

ca. 15 Sch.-S.
bestell Kaser,

ca. 18 Sch.-S.
beste» R-gze»

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst:
ein

G . Clans , Auktionator.

Verkauf
einer

Seritrrrz
Die im Orte Zwischenahn be¬

legene früher Nehls'sche—

bestehend aus einem geräumigen,
fast neuen Wohnhause nebst
Stall und schönem , reichlich
1 )L Sch.-S . großen Obst- und
Gemüsegarten,

steht mit Antritt zum 1 . Novbr.
d. Js . zum Verkauf.

Die Besitzung eignet sich nicht
nur für einen Geschäftsmann,
sondern auch für einen Privat¬
mann , der angenehm wohnen
will.

Jede weitere Auskunft wird
von mir bereitwilligst erteilt.

Westerstede. I . Hohn.
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Zu verkaufen ein gebrauchter,
gut erhaltener

Kranke» - Fahrstuhl.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

_ Maler
iverden freundlichst eingcladen
zur unentgeltlichen Borführungeiner neuen Methode in der Holz-
malerei. Bedeutende Zeiterspar¬nis . Morg . 9—12, nachm. 3—S
Uhr am 10. und 11. Juli.

Douuerjchweerstr. 5.

In allen Preislagen

bsL -rse
8 kg . , liSWe«.

^ srrtlick smpkoklsn.
UervorraZencie cieutscks Klrirks.

^ Ileinigs dlieäerlage:

Veclits : kill . 0. Spark,
lirsur -vrogerie.

Lloppeadurx: kuck . Speller Vv.

Wen?
erhielt noch keine Hilfe gegen
^ ueken^ ankkeil ? '
KostenfreieNachricht durch

Apotheker Lrünrsirn,
Hannover» Freytagfiraße 16

LrucN
ohne Operation,

schmerz!»- , ohne Berussstorung.
8okE« te . Hanuvver.

LiläeslisirvkrsrrLSSH6. 8pv2inldG'
von Vnl6r1ei1 >3drävdHN.

Sprechstunden in Hannover:
Sonntag , Montag , Dienstagio —8Uhr.
Literatur u. Atteste Geheilter kostenfrei»

Zeitweise anwesend in Breme«.
Ich erkläre,

daß Sie hygienische Bedarfsar.
tikel bei mir am bestenu. billig
sten kaufen . Verlangen Sie sof.
Ausnahme -Offerte.
H. Johannes, Bremen. Postf. 44.

3 imder
wirktdas tägl .Wasch en rn. Stecken
pferd-Carbol -Teerschivefel Seife
v. Bergmann L Co . , Radebeul
m. SchutzmarkerSteckenpferd
gegen alle Arten Hautunreinig-

> Hantausschläge, wiclylage,
'
W ufteln,"

che«,

kette« und
Mitesser, GesichtSpicke
Finne«, Hautröte,
Leberfleckere.

L St . 50 Pf . i. Oldenburg:
Hof -Apotheke , Rats - Apotheke u.
Hirsch -Apotheke, i . Ofternbnrg:
Löwen-Apotheke.

LLLSAallSr»
die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen, ist der illustr.
hygien . Ratgeber v . Dr . Vhilan-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Psg . lPorto 20 Pfg .s - Jll.

Preisl . gratis.
Versandhaus „Hhgiea".

WiesbadenN . 2.

Nechtmleidev
ist heilbar!

Auskunft üb. in. erfolgte Heilung
gratis . Rückporto. F . Groue-
meyer, Hattingen (Ruhr) 22.

KammerjägerR. Everwyn,
Lehe , RutenbergstraßeNr. 7,
Filiale Bant , Börsenstr. 30,

vertilgt Wanzen sowieUngeziefer
aller Art.

Iie Motten komm!
Schützen Sie Ihre Sachen durch
den sicherwirkendenMottenschutz

aus der
Victoria - Drogerie
kouraä Leiile,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

u. Ausk . üb . alle diskr . Frag,
allll d . Frauenleb . Bezug hygien.
Art . d . Heb . a. D. Frau kl. biessau,
kerlin IV ., Monumentenstraße 41.

ÜMeaiscde
Bedarfsartikel empf. Waldemar
Liebert, Dresden 16/44.

kr»Beschwerden jeder
, Art , Flutz, Regel¬

störungenre. Hilfe
Diskret.

IV. Sturmlels , München,
Wittelsbach- Platz 3,

vormals Apothek-Besitzer.
Lekeime leickon , Lnsüüsse,

ALiiller . --LÄL^
nackveiskar « rkolgrsloN«
cliskreto Xur okne Störung clurck
m . keväkrt SpsmIsl -LUttsl.

V . SturmOsLs,
klüncken , Wittelsback -Platz 3,

. vormals k̂potkek - Seützen

!(ÖnisI. ^N6U88. Kl3886N- l.0ttkI' 'lv.
Ziehung heute.

sind noch zu haben bei

VNo Vlllkf
L 4 5 10 20 40 Mar»

Oldenburg i . Gr . , Bahnhofstr. 18,
Königl. Preuß . Lott.-Einnehmer.

Kee8e§ kiMllMlver
gibt vor ^üZIicken puckäinZ kür 4—6 Personen unck vnrck
nur nock in Paketen von SV l-ramm versanät.

K88868 8pap- l'uc!llingulvsl'
ivisZt 8V Oramm , liekert okne zecken 2uckerrusstzkeinüen
puclckinA unck kostet nur lv ?tg. Klan üksrrieuAs sick
ckurckeinen Vsrsuck von cker Lüte cler kesssseksn
pabrikats u . lasse sied nickt clurck leere Worte täuscken.
prämisnsckeine i . ssckem Paket . Keese 6 . in . k . U. Hameln.

WMMMMsttger
SH MVllkeltesArgülk

Wiedigkeit!
Beliebteste Mischungen Preislagen

Ferchre-er
Nr

Schnellrosterei Motorbetrreb.

Angeßchts der bevorstehenden Reisesaison
bringen ivir unser feuer- und einbruchstcheres, Tag

"
^ und Nacht bewachtes

: Lresvr-SvMvibv:
st . zurAufbewahrung von Wertsachen aller Art
!- in empfehlende Erinnerung.

0elll8ede UsliovsIbM.
XommrmkütgossIIsetlLft suf Diktion,

r^vignielieriLLZung Oläenburg.

Empfehle meine patentierten

t Danersohle « . »
Dieselben halten 2 bis Smal so lange, als andere Sohlen,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft . — Alleiniger Hersteller

für Stadt «tld Amt Oldenburg:

S. vruwweldop,

- »
unck

Schreibmaschinen
bsi vielen Staats - , IMItär -, Klarlne - Lsköräen , Sanken,
: : : : Rscktsanrvältsn , Kontoren etc . im Lekrauck . : : : :

Vertrelnng kür
Olüeadnrtz . :OLrrrrslsÄs-

Stroh.
Ein Quantum Hafer - und

Roggenstroh kann noch abgegeb.
iverden.

Ausgabe an Wochentagenund
nur vormittags . Preis 1,80 ^
pro Zentner.

Gut Loy.

Helle b. Zwischenahn . Habe
eine Stute mit Alten

zu verkaufen . I . F . Dreyer.
Empfehle Knochenschrot, bestes

Kraftfutter für Hühner, a Pfd.
10 M - Arnold , Sonnenstr . 15.

Tägl . fr. Milch in Gl. u . dicke
Milch im Gart . Alexanderstr. 39

Erdbeeren mit Schlagsahne.
Osternburg. Z . verk . e . fast neue

Etagen-Treppe , 1 Haustür mit
Gut erhalt . Herrenrad billig , Oberlicht u . c . Glucke m . Kücken.

M verk. Kastanienallee 20 . > Cloppenburgerstraße 80.

«MM
lMe

gezwungen oder freiwillig
dem Genuß von Bohnenkaffee entsagt hat,

. . lllMlo"
von Sewr . krLNvk Södllv , LllävißsdurZ,

oeren Kaffeemittel sich einen Weltruf errungen haben.
Besondere Vorzüge:

Kaffeeähnlicher Geschmack — Farbe genau
wie Bohnenkaffee — anregende Wirkung— nahr¬
hafter als alle Getreidesorten , wieMalz-, Gersten -,
Roggen- und Weizenkaffee A . — vollständige
Anschädlichkeit und Bekömmlichkeit von hervor¬
ragenden Aerzten festgestellt.

(1 Liter -- 1 bis I V- Pfg.)
Kroße Rakete ( 1 Pfd .) zu 50 Mg., Meine Aakete 25 Afg.

Gebrauchsanweisung befindet sich auf den Paketen.
Keim erste » Versuch nur ei » ad ^estricdener TeelöLv!

voll aut eine ? ssse.

Probepakete kostenlos zu haben bei:
E . Fricke , I . H - Onken , A. Peters Nachf , Fr. Töjckeu.

A . H . Wächter in Rastede,
I . Bruhns jr. , Georg Eylers , Justus Fischer , Hch. PieperjohauuS

in Ztvischeuahn,
ktoh. Tanne in Loyerberg , I . G. Meius , C. H. Orth in Edewecht,

Theodor Borchers. Heinrich Buns in Wiefelstede,
Rudolf Harms in Wardenburg

und in den meisten Geschäfte» in Oldenburg.

Kampmann 's selbsttätig arbeitende Patent - Waschmaschinen Ausführung
„Kamka S " <50 °/g Wasserersparnis) , sowie Patent - Handwaschmaschinen
mit Patent - Wäschebeweger„Niegedacht" (50 °/o Kraftersparnis ) und Pateut-
Wringer sind die besten. In Kürze ca. 50000 im Gebrauch. Unvergleichlicher
Erfolg. Musterbücher gratis . J . H . C. Meyer, Oldenburg, Langestr .47, amMarkt.

llsnsestisvliv
foin Soan - knIM

empfiehlt:
FeiiisM in Paketen,
FeinsM in Tüten,
Bleichen in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial-
warenhändler u. Grossisten:

li. I WöMW ! kl..
Oldenburg i. Gr.

SSdende (hinter Stratjebusch ).
Zu verk. beste 6 Wochen alte
Ferkel._ Ant. Ahlhorn.

Kaufe jedes Quantum

M « er >i. jWM»- e»,
swie Mb «» ».

Wiefelstede. Heinr. Buns.
NS. Hähnchen müssen pro

Stück 1 Pfd. wiegen._ _

M üelizer Mine
ist mit allen Rechten gegen eine
angemessene Summe zu ver¬
kaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Zu verk . ein neues Damenrad.
_ Haarenufer 32, oben.
Zu verkaufen etwa 18 Scheffel¬

saat

Mähgras
sehr gut besetzt. Auf Wunsch mit
Nachweide, bei Stratjebusch.

n . Ki - aalL,
_ Rastede._

U . IM.
Bringe den geehrten Herrschaften mein

gr. Wagenlager in gütige Erinnerung.
Auch habe mehrere etwas gebrauchte

Wagen , einige so gut wie neu , auf Lager.

unck Tubekörteile sovis

ru cksn dilli§üsn
prsissn .VsrlanA.

S Zakre ksranlie . Sis mein . 166 Seit,
starken ksuptkstsloz nmsonü unä portofrei , v/stcker
Iknsn ^ uksckluß Zikt über cke Vortsils , ckis 8is ksi
mir §snisßsn . bieiernnx auck direkt an private , ^ uk IVuntck

auck §6§sn reilraklunx . ^ nraklunZ 20—40 Nk.

- kskrrSüer -. ksbrrsilteile- rsdrili
u. Xkikmssokinen - InlluLlrio, 8 . brsslau 75.

L. Ueber. 8!
empfiehlt sich

zur geschmackvollen An¬
fertigung von

Weilttisttuen
WilseOrrahM.

S- MDev
mH RMlllüev.

in jeder Preislage und bester Ware.
Permanente Musterküchen - Ausstellung

Versand franko. — Kataloge gratis.
8. fortmann L Oo .,

MMtworM Wilhelm ö. Bufchj als .Chefreöakteur .: iür Hen LnseratEl : LLskLsr ULLräs . - - Notationsdruck mid Verlag : B . KLar ^ Oldenburg
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